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Die Ostfrage ist Deutschlands Zukunfesfrage!

52. Jahrgang

Die Ostffahrt ces Kanzlers ab geschlossen
Große Rede Brünings in Bresſau Rückkehr nach Berlin

Refchsarbeftsminifster
gegen Doppelverdiener

Wir brauchen
ein starkes Schlesfen

Jm Landeshauſe von Ratibor fand anläßlich
des Kanzlerbeſuches eine Konferenz ſtatt. Landes
hauptmann Woſchek überbrachte die Wünſche der
Provinzialverwaltungen und wies dann auf die
Nöte der geſamten Provinz hin. Reichskanzler
Dr. Brüning führte in ſeiner Erwiderung u. a.
gus, daß die Reiſe für die Beurteilung und Samm-
lung von Erfahrungen höchſt inſtruktiv ſei. Er
habe in Oberſchleſien nicht allein eine Jnduſtrie-,
ſondern auch eine Agrarkriſe geſehen. Abſatz und
Produktionsverhältniſſe ſeien hier weit ungünſtiger
als anderswo. Dazu kämen die Schwierigkeiten der
Landwirtſchaft. Mit Zöllen allein könne der Land
wirtſchaft nicht geholfen werden. Die Reichsregie
rung ſei bereits an die Zinsſenkung herangegangen.

Das ganze Land müſſe aus der Agitation
heraus und zur Verantwortlichkeit in allen
Kreiſen der Bevölkerung geführt werden Durch
gewiſſenloſe Agitation ſei eine Panikſtimmung
hervorgerufen worden, die dazu geführt habe,
daß Staat und Wirtſchaft im Herbſt und
Winter mongtelang zwiſchen Sein und Nicht
ſein geſchwebt haben. Bisher habe das ver
ſchwiegen werden müſſen, aber jetzt müſſe man
es ausſprechen, um eine Einkehr bei allen Par
teien herauszuführen. Er könne die Verant
wortung nur weitertragen, wenn es möglich ſei,
dem deutſchen Volke den Sinn für Wahrheit und
Ehrlichkeit wieder reſtlos beizubringen.

Die Regierung werde dann auch in der Lage ſein,
dem Oſten in den nächſten Jahren weit über die bis
herigen Maßnahmen hinaus Rettung zu bringen.

Profestkundgebung in Bresſfau
In Breslau wurden Dr. Brüning und ſeine Be

gleiter von einer großen Menge mit ſtürmiſchen Proteſt
rufen empfangen. Beſonders vor dem Rathaus, wohin
ſich der Kanzler begab, hatte ſich eine Fülle von
Menſchen eingefunden, die immer wieder in „Nieder“
Rufe ausbrach. Bei dem Empfang im Rathaus wies
Oberbürgermeiſter Dr. Wagner darauf hin, daß Bres
lau von einer Wirtſchaftskataſtrophe wie keine andere
deutſche Stadt betroffen worden ſei. Ganz Schleſien
und damit Breslau müßten in die Oſthilfe einbezogen
werden. Nach Ausführungen des Handelskammerpräſi
denten erwiderte der Kanzler, es ſei ungeheuer
ſchwierig, jetzt bei der großen Weltwirtſchaftskriſe alles
das in Ordnung zu bringen, was in früheren Jahren
verſäumt worden ſei. Die Oſthilfe auf ganz Schleſien
auszudehnen, ſei leider an der Verweigerung der not
wendigen Mittel geſcheitert. Die Handelsbeziehungen,
von denen beſonders Breslau gelebt habe, müßten un

6 Prozent Lohnab bau

Der Ruhrschiecdssprouch
Arbeithehmer und Arbelgeber lehnen s

In den Verhandlungen im Lohnkonflikt des Ruhrbergbaues iſt nach mehrſtündiger Sitzung ein Schieds-
ſpruch gefällt worden, wonach der am 531. Dezember abgelaufene Lohnkarif mit Wirkung vom 1. Januar
wieder in Kraft geſetzt wird, und zwar mit der Maßgabe, daß ſämtliche Löhne um 6 Prozenk gekürzt

werden. Der Schiedsſpruch wurde einſtimmig von dem Schlichter und den beiden Unparkeiiſchen gefaßt.
Die zum 15. Januar zum Zwecke der Verkragsänderung ausgeſprochenen Kündigungen gelten als zurück

genommen.
Die Reuregelung läuft mit ſechswöchentlicher Kündigung bis zum 30. Juni dieſes Jahres, falls nicht

gekündigt wird, ein halbes Jahr weiter.
Die Arbeikgeber haben bereits erklärt, daß ſie den Schiedsſpruch ablehnen werden.

werden zu dem Spruch Stellung nehmen.
Reichsarbeitsminiſterium in Berlin ſtaktfinden.
keitserklärung des Schiedsſpruchs zu rechnen.

Aueh christhehe Bergarbefter
gegen den Schiedsspruch
Jn einer Generalverſammlung des Gewerkvereins

Ehriſtlicher Bergarbeiter Deutſchlands in Eſſen wurde
eine Entſchließung gefaßt in der es u. a. heißt „Die
Bergarbeiter und ihre Familien im Ruhrgebiet be
finden ſich in einer äußerſt drückenden Notlage. Von
383 000 Ruhrbergleuten wurden im letzten Jahre faſt
100 000 entlaſſen. Außerdem ſind im Jahre 1930
über 9,5 Millionen Feierſchichten infolge Abſatz
mangels eingelegt worden. Dadüurch wurde das Ein
kommen der Bergarbeiter bedeutend vermindert. Der
Schiedsſpruch nimmt den Bergleuten trotz der bis
hexigen Opfer weitere 6 Prozent vom Tariflohn.

Die wirtſchaftliche Lage des Rührbergbaues
rechtfertigt den Schiedsſpruch nicht.

Sie iſt bedeutend beſſer, als ſie vom Zechenverband
dargeſtellt wird. Die Verſammlung lehnt darum den
Schiedsſpruch mit aller Entſchedenheit ab. Um für

Die Nachverhandlungen werden am Monktag, um 5 Uhr, im
Es iſt beſtimmt am Monkagabend mit einer Verbindlich

bedingt wiederausgebaut werden. Es ſei das Ziel der
Reichsregierung

neben und mit Oſtpreußen ein ſtarkes Schleſien für
die Zukunft auszubauen.

Wenn eine neue Vertrauenskriſe nicht die Regierung
hindere, die notwendigen Mittel zu beſchaffen, dann
werde man alles zur wirklichen Hilfe für Breslau tun
können

Sodann ſtattete der Kanzler dem Kardinalerzbiſchof
einen Beſuch ab. Es folgte ein Empfang im Oberpräſi
dium. Oberpräſident Lüdemann betonte, die Urſache für
die ſchleſiſche Not läge in der Grenzziehung, die Schleſien

zu einer n umgeben von neuen Stagaten, die
zur wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit drängten, gemacht
habe. Die Lage der Landwirtſchaft ſei von entſcheidender
Bedeutung für die ganze Provinz, da ſie ein Viertel
der Bevölkerung ausmache.

n den niecderschles schen
Grenzgebieten
Die Schleſtenfahrt des Reichskanzlers fand mit der

Bereiſung der wiederſchleſiſchen Grenz-
re ihren Abſchluß. Sie führte zunächſt nach

am s a u, wo in einem Saale des Bahnhofsgebäudes
eine Beſprechung ſtattfand Landrat Danckelmann legte
die ſchweren Sorgen und Nöte des Grenzkreiſes dar
der vor allem durch den Verluſt des Reichthaler Länd
dern ſchweren wirtſchaftlichen Schaden erfahren habe.
Uberdies habe die Grenzziehüng die Verkehrsmöglich
keiten in einer Weiſe verſtümmelt, die einen ſtarken
Rückgang zur Folge hatte. Anſchließend gab e
meiſter Dr. Lober, Namslau, einen kurzen Uberblick
über die Auswirkungen der Grenzziehungen auf die
Stadt unter Hervorhebung der Tatſache, daß außer den
Grenzziehungsſchäden

die kataſtrophale Lage der Landwirtſchaft
das lediglich auf ſie eingeſtellte Wirtſchaſtsleben der
Stadt zum Erxliegen zu bringen drohe.

Von hier aus führte die Reiſe weiter nach Groß
Wartenberg. Hier ergriff zunächſt Landrat von
Reinersdorff das Wort zu einem kurzen Referat über
die allgemeine Notlage in dieſer Gegend. Er betonte
dabei, daß es unbedingt erforderlich ſei, eine Laſten
ſenkung herbeizuführen. Jm übrigen betonte er, daß
die Verkehrsverhältniſſe auch hier durch die neue Grenz
ziehung ſtark beeinträchtigt ſeien. Außerdem verlange
die Grenzlandwirtſchaft ſtark verbilligte Bahntarife für
Getreide, Milch, Butter, Eier und Kartofſeln ſowie eine
Fortſetzung der Flockenſtützung und Erhöhung des Brenn
rechtes auf 100 Prozent.

Wieder in Berlin?
Berlin, 11. Jan. Reichskanzler Dr. Brüning iſt

heute abend gegen 11 Uhr von ſeiner Oſtreiſe nach
Berlin zurückgekehrk.

Die Arbeiknehmer

die Zukunft Klarheit über die Lage des Bergbaues
zu ſchaffen und Meinungsverſchiedenheiten zu ver
meiden, fordert die Verſammlung die Einführung einer
unparteiiſchen Inſtanz zur ſtändigen Prüfung der
e des Bergbäaues, wie ſie in England
beſteht.

Die Konferenz der Vertrauensmänner des Hirſch
Dunckerſchen Verbandes Abteilung Bergarbeiter) hat
den Schiedsſprüch gleichfalls einſtimmig abgelehnt.

Aussprache ber den
Kuheschiſedss reren
Berlin, 12. Jan. In der Lohnſtreitigkeit im

Ruhrkohlenbergbau hat der Reſchsarbeitsminiſter die
Tarxifparkeien zu einer Ausſprache über die durch die
beiderſeitige Ablehnung des Schiedsſpruches vom
10. Januar 1931 entſtandene Lage auf Montag, den
12. Januar 1931, 17 Ahr, in das Reichsarbeils
miniſterium eingeladen. Die Ausſprache gilt der Klä
rung der Frage, ob eine Berbindlichkeitserklärung des
Schiedsſpruchs erfolgen ſoll.

Schrefben Stegerwalds an
Berlin, 12. Jan. (Eig. Meldung) Reichs

arbeitsminiſter Dr. Stegerwald hat an die Vereinigung
der Deutſchen Arbeitgeberverbände folgendes Schreiben,
das auch den oberſten Sozialbehörden der Länder ſo
wie der Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn
Geſellſchaft. zur Kenntnis mitgeteilt würde, gerichtet:

Jn letzter S häufen ſich in der Offentlichkeit
wiederum die Klagen über die ſogenannten „Doppel
verdiener“, auf die ich Jhre Aufmerkſamkeit bereits mit
meinem Schreiben vom 24. September 1926 IV
14905/26 (Reichsarbeitsblatt S. 327) gelenkt habe.
Jch erkenne gern an, daß ſich in den letzten Jahren
die Verbände der Arbeitnehmer wiederholt mit dieſer
Angelegenheit beſch n haben, und daß in einer Reihe
von Einzelfällen Abhilfe geſchaffen wurde. Auch die
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
d de hat feinerzeit auf meine Veranlaſſung be
reits die Arbeitsämter angewieſen, im Rahmen der
Vermittlungsgrundſätze des 8 58 Abſ. 1 AVAVG. bei
der Vermittlung von Arbeikſuchenden einen etwaigen
Doppelverdienſt zu berückſichtigen

GHleichwohl kann ich die noch immer laukwerden
den Klagen über die Beſchüftigung von Doppelver
dienern mit Rückſicht auf die gegenwärtig hoheArbeitsloſenzahl nicht als unberehegt Suaſehen

Ich weiſe zugleich darauf hin, daß auch dem Reichstage
Anträge vorliegen, die ſich mit der Angelegenheit be
n und daß der Vorſtand der Reichsanſtalt für
ltbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung kürz

lich in einer Entſchließung gefordert hat, daß die Miß
ſtände auf dem Gebiete des „Doppelverdienens“ be
n t werden müſſen. Allerdings läßt ſich nach deruſfaſſung des Vorſtandes der Reichsanſtalt eine all

gemein gültige Begriffsbeſtimmung des „Doppelver
dienens“, die alle in Betracht kommenden Lebensver
di erſchöpfend erfaßt, nicht finden; im Einzel
all dürfte aber die Feſtſtellung kaum Schwierigkeiten

bereiten, ob der Doppelverdienſt mit Rückſicht auf die
Arbeitsmarktlage vertreten werden kann.

Ich richte daher erneut die dringende Bitte an Sie,
der Frage der Doppelverdiener Jhre beſondere Auf
merkſamkeit zu ſchenken. Jch bilke ferner, entſprechend
der Zuſage Jhrer Verkreter in der Sitzung des Vor
ſtandes der Reichsanſtalt am 4. Dezember 1930 auf die
Jhnen angeſchloſſenen Verbände dahin einzuwirken,
daß ſoweit nicht im Einzelfalle beſondere Härken
entſtehen bei Enklaſſungen in erſter Linie die ſo
genannten „Doppelverdiener“ gausſcheiden, und daß
keine Doppelverdiener neu eingeſtellt werden, ſolange

cie Arbeſtgeberverbaäncde
unker den Arbeitsloſen geeigneke andere Arbeitskräfte

verfügbar ſind.

Neue Sparvorseh lege
vVereinheiklichung des Haushalksrechks.

Der Reichsſparkommiſſar und Präſident des Rech-
nungshofes, Dr. Saemiſch, hat an führender Stelle
neue Vorſchläge über Sparmaßnahmen gemacht, die
vor allem in einer Haushaltskontrolle und in einer
Vereinheitlichung des Haushaltsrechts gipfeln. Saemiſch
hat in ſeinen Sparvorſchlägen u. a. ausgeführt:

Das Poſtulat einer wirkſamen Haushaltskontrolle
aller öffentlichen Verbände durch vollkommen unab
haängige, nur dem Geſetz unterwörfene Stellen müßte
als allgemeiner und in den Einzelheiten möglichſt gleich
mäßiger Rechtsgrundſatz realiſiert werden. Weiter
ſollte das Schulden recht der öffentlichen Ver
bände nach einheitlichen Grundſätzen ge
regelt werden. Hierin würde auch der Vorteil
liegen, daß der öffentliche Kapikalmarkt in Deutſch
land und im Ausland, gleichgültig, ob es ſich um
Kreditbedürfniſſe des Reiches, der Länder, der Kom
munen oder Kommunalverbände handelt, mit den
gleichen rechtlichen Vorausſetzungen zu rechnen hätte.
Es würde aber auch den wahren Intereſſen der
Kreditnehmer dienen, wenn überall die gleichen Vor
ſchriſten über die Jnanſpruchnahme, Verwaltung und
Tilgung der öffentlichen Schulden gelten würden, da
vielfach noch von der Schuldenſeite her Gefahren für
die öffentlichen Verbände auftauchen. Hierbei ſoll
nicht geſagt werden, daß die Reichsgeſetzgebung, der
die preußiſche in den Grundlagen entſpricht, ſchon
vollkommen wäre und einfach auf einem der oben an
gedeuteten Wege übernommen werden könnte. Auch
ſie wird einer ſorgfamen Reviſion und insbeſondere
Ergänzung bedürfen.

Schließlich muß in dieſem Zuſammenhang noch die

Vereinheitlichung der Haushaltspläneerwähnt werden. Zum Teil würde ſie ſich ſchon z. B.
in den grundlegenden Fragen des Ordinariums und
Extraordinariums, des Bruttoprinzips uſw. aus der
Vereinheitlichung des Haushaltsrechts ergeben. Dar
über hinaus müßte durch eine Angleichung des Etats
ſchemas die Grundlage für eine leichtere Vergleich
bärkeit der Haushalte der einzelnen Länder und Kom
munen zu gewinnen verſucht werden.

n

„Koter Einheftsverband der
Bergar beiter Heutschlancfs
Von der kommuniſtiſchen Streikleitung der Ruhr

bergarbeiter war in Duüisburg-Hambörn die dritte
Schachtdelegiertenkonferenz einberufen worden mit dem
Ziele, Stellung zu den Schlichtüngsverhandlungen und
der Streiklage ſowie zur Gründung eines „Roken Ein
heitsverbandes der Bergarbeiter Deutſchlands“ zu
nehmen. Zunächſt nahm man allgemein Stellung gegenden Schiedsſpruch und den von ihm feſtgeſetzten e

prozentigen Lohnabbau und forderte zur Fortführung
des Streikes am Montag auf. Dann beſchloß die Kon
ferenz einſtimmig die Gründung des Einheitsverbandes
der Bergarbeiter Deutſchlands Als Zweck des
neuen Verbandes würde angegeben die Her-
ſtellung einer großen Einheitsfront der Bergarbeiter
auf der Grundlage des revolutionären Klaſſenkampfes,
Führung erfolgreicher Kämpfe um beſſere Löhne und
Arbeitsbedingungen für die Bergarbeiter, ferner Kampf
bis zur Vernichtung des kapitaliſtiſchen Syſtems und
zur Auflöſung der jetzigen Bergarbeitergewerkſchaften.
Die neue Streikwelle ſolle der Auftakt ſein zu einer
großen Offenſive für die Siebenſtundenſchicht, die Ein
beziehung der Gemaßregelten und Erwerbsloſen in den
Produktionsprozeß und gegen jede Lohnſenkung. Be
ſchloſſen wurde der Beitritt zur Roten Hilfe zur Unter
ſtützung bei Streik und Ausſperrungen. An die ober-
ſchleſiſchen Bergarbeiter wurde ein Begrüßungstele
gramm gerichtet, ebenſo eine telegraphiſche Mitteilung
über den Beſchluß eines neuen Streiks und die
Gründung des Einheitsverbandes an die Sowjetregie-
rung in Moskau. Der neue Verband erſtrebt den An
ſchluß an die Rote Gewerkſchaftsinternationale.

An die Tagung ſchloß ſich eine Demonſtration in
Duisburg und eine zweite in Ruhrort, die beide ohne
Zwiſchenfälle verliefen

Jſt der Notopferabzug von den Beamten
gehiltern verſaſſungswidrig?

Senatspräſident Grützner klagk gegen den preußiſchen
Fisküs.

Berlin, 12. Jan. (TU) Die 8. Zivilkammer
heim Landgericht I beſchäftigt ſich jetzt mit einem Pro
zeß, den der Senatspräſident Grützner gegen den
preußiſchen Fiskus angeſtrengt hat. Senakspräſident

Grützner behauptet, daß der Notopferabzug von den
Beamtengehältern ungeſetzlich und verfaſſungswidrig
ſei, und ſtützt ſich dabei auf die Reichsverfaſſung. Beim
a Termin wurde noch nicht verhandelt. Die

nwälte des Senatspräſidenten Grützner, die Rechts
anwälte Arras und Dr. Böhm, einerſeits und Rechts
anwalt Dr. Simon für den Fiskus andererſeits über
reichten lediglich dem Gericht ihre Schriftſätze. Ein
neuer Termin iſt noch nicht anberaumt.

Kein Anschfuß Anhelts
an Preußen
Deſſau, 12. Jan. (TU) Die Deutſche Volks

parkei faßte auf einem außergewöhnlichen Landes
parteitag in Deſſau zwei für die Zukunft des Staates
Anhalts wichtige Entſchließungen. Jn der erſten
wird die Aufrollung der Anſchlußfrage an Preußen
durch die SPD als eine rein parteipolitiſche Aktion
bezeichnet und betont, daß dieſe Frage ausſchließlich
pom nationalen Geſichtspunkt der Reichsreform und
vom allgemein ſachlichen anhaltiſchen Geſichtspunkt
zu behandeln iſt. Der Landesparteitag lehnte des-
halb eine Erörterung der von der Sozialdemokratie
jeht aufgeworfenen Frage ab. Da für den Anſchluß
eine Mehrheit im Landtag nicht vorhanden iſt,
kann die Frage als erledigt gelten. Weiter wurde
beſchloſſen, eine möglichſt ſchnelle Auflöſung des
Landtages durch Volksbegehren und Volksentſcheid
anzuſtreben. Es kann als ſicher gelten. daß auf
Grund der Ergebniſſe der Reichstagswahlen eine
Mehrheit für den Volksentſcheid und damit für die
Landtagsauflöſung vorhanden iſt.

Keine Auflöſung
des Reichsbanners Gera.

Berlin, 13. Jan. (WTB.) Die Reichsregierung
ſieht nach eingehender Prüfung den Talbeſtand des
Reichsgeſetzes vom 22. März 1921 zur Durchführung
der Artikel 177, 178 des Verſailler Vertrags durch die
Bekäligung der Orksgruppe Gera des Reichsbanners
Schwarz-Rok- Gold nicht als erfüllt an und hat ſich
daher nicht entſchließen können, dem khüringiſchen Mini
ſterium des Jnnern ihre Juſtimmung zur Auflöſung
dieſer Orksgruppe zu erleilen.
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Petersen ber Reſchsreform
Hamburg und Preußen.

Vor der Geſellſchaft. Hamburger Juriſten ſprach
Bürgermeiſter Dr. Peterſen über die Neuorganiſation
des Reiches. Bürgermeſſter Peterſen, einer der Vor
kämpfer für die Reichsreform, führte u. a. aus:

„Es kommt nicht ſoſehr darauf an, wann die Vor
arbeit zu praktiſchen Ergebniſſen führt, als auf ihre
Gründlichkeit, damit im Augenblick der Verwirklichung
nicht improviſiert zu werden braucht.
Hamburg kann, ſo erklärte Dr. Peterſen, kein Inter

eſſe an einer Zerſchlagung Preußens haben. Anderer
ſeits halte er ein Aufgehen Hamburgs in einem Groß
Preußen für unrichtig weil es Hamburgs Lebenskraft
ſchwer ſchädigen würde. Die groß- preußiſche

öſung kommt für Dr. Peterſen über
haupt nicht in Frage, wohl aber jede Löſung
der Neugliederung des Reiches, die für Preußen trag
bar iſt und Hamburg die Möglichkeit läßt, die es
braucht. Preußen könne aber auch nicht im Reiche auf
gehen, wenn nicht ſichergeſtellt ſei, daß damit das Reich
ſtärker und nicht ſchwächer werde. Zunächſt iſt es
Preußens Aufgabe, ſich über die Geſtaltung ſeines
jetzigen Gebiekes im neugegliederten Reiche zu ent
ſcheiden, erſt dann kann auch Hamburg Stellung

i derinſtchtlich der Frage eines Zuſammengehens derHanſeſtädte bei der Neugliederung des age liegen
die gemeinſamen Intereſſen klar. Jedoch darf nicht
verkannt werden, daß Hamburg die dreifache Ein
wohnerzahl von Bremen und die neunfache von Lübeck
hat. Es iſt bekannt, daß in der für die Behandlung
dieſer Frage gegründeten Vereinigung Hamburg Lübeck
der politiſche Zuſammenſchluß Lübecks mit Hamburg
erörtert wird. Dabei denkt man aber nicht an eine
Einbeziehung von Gebiete zwiſchen Hamburg und
Lübeck, ſondern lediglich an die Ausgeſtaltung einer
Schnellbähnverbindung, die die beiden Städte enger
uſammenrückt. Wie dieſe Beſprechungen, die unab
ängig von der Verwirklichung des Einheitsſtaates ſind,

ausgehen werden, läßt ſich noch nicht überſehen. Für
die Erhaltung eines ſelbſtändigen Landes Bremen habe
er, Dr. Peterſen, ſich immer eingeſetzt. Die Hanſeſtädte
haben bisher immer Fühlung gehalten und müſſen es
auch in Zukunft tun, aber die Gründung einer Art
neuen Hanſa liege kaum im Intereſſe der Hanſeſtädte
bei der Behandlung der Einheitsſtagten. z keinen
Fall aber können die Hamburger ſich denken, aß das

iel erreicht werden könne, ohne daß Hamburg ſelbſt
eiſtungsfähig und darum ſo ſelbſtändig bleibe wie die
er ne m erken d hen re eines zu

rhohter Kraft und ſtarkem deutſchen Volksbewußtſein
geführten Deutſchen Reiches.“

Reſchswenrminmiserium
n Reichs banner

Keine militäriſchen übungen.
Boerlin, 12. Jan. (Eig. Meld.) Wie ſeinerzeit

berichtet, hatte das Reichsminiſterium des Innern das
Reichswehrminiſterium erſucht, ſich gutachtlich auf
Grund der vorliegenden Berichte darüber zu äußern,
ob es ſich bei den von Miniſter Frick beanſtandeten
Veranſtaltungen des Reichsbanners in Thüringen um
militäriſche Ubungen“ gehandelt habe. Das Reichs

wehrminiſterium hat, der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge,
jetzt erklärt, daß es ſich bei dieſen Vorfällen nicht um
militäriſche Ubungen gehandelt habe.

Der Reichsminiſter des Jnnern, Dr. Wirth, der
Anfan dieſer Woche nach Berlin wieder zurückkehrt,
wird nunmehr eine Entſcheidung auf das von dem
nationalſszialiſtiſchen thüringiſchen Jnnenminiſter, Dr.
e begntragte Verbot des Reichsbanners zu fällen
aben.

Das Programm
für den Reichsgründungstag.

Anläßlich der 60. Wiederkehr des Tages der Reichs
gründung wird, wie bereits angekündigt, die Reichs
regierung am 18. Januar im Reichstag einen Feſtakt
veranſtalten, der entſprechend unſerer gegenwärtigen
Lage einfach und würdig geſtaltet werden ſoll. Die
Feier, an der der Reichspräſident und die Reichs
regierung teilnehmen, beginnt um 11.15 Uhr. Für die
muſikaliſche Ausgeſtaltung iſt das Berliner Funk-
orcheſter gewonnen worden. Die Feſtrede wird Prof.
D. Dr. Kahl halten, der vor 60 Jahren auch an der
Ausrufung des Reichs im Spiegelſaal von Verſailles
teilgenommen hat. Auch Reichskangler Dr. Brüning
wird eine kurze Anſprache halten. Jm Anſchluß an
die Feier wird der Reichspräſident die Front der vor
dem Reichstage aufgeſtellten Ehrenkompagnie ab
ſchreiten und ſich ſodann zu der Reichsgründungsfeier
des Kyffhäuſerbundes nach dem Sportpalaſt begeben.
Vor dem Feſtakt im Reichstage wird der Reichs
präſident an dem Feſtgottesdienſt im Dom teilnehmen.

Dfe unmög ſche Grenze
Eine französische Stimme gegen den Korricor

„„Paris, 12. Jan. Die radikale „Républigue“
ſetzte ihre Kampagne für die Reviſion der unmöglichen Grenzen“ zwiſchen Deutſchland und Polen
weiter fort. Man könne nicht hoffen erklärt das
Blatt daß Deutſchland jemals darauf verzichten
werde, ſeine durch den Korridor auseinander
geriſſenen Gebietsteile wieder zu vereinigen. Die
Heilung dieſes blutigen Schnittes ſei eine ebenſo
moraliſche, wie vernünſtige Forderung“. Jeder un
voreingenommene Beobachter müſſe zu der Erkennt
nis kommen, daß dieſe unmöglichen Grenzen ſo
ſchnell wie möglich abgeändert werden müſſen.

Die Ungeheuerlichkeit des polniſchen Korridors werde
noch dadurch verſchlimmert, daß die Väter des Ver
ſgiller Vertrags es für notwendig gehalken hätten,
dem beſiegten Gegner eine Unzahl kleiner Huälereien
aufzuerlegen, die jede Verſöhnung zwiſchen Deutſch
land und Polen unmöglich machten. So habe man
die Weichſeldeiche, die die oſtpreußiſche Tiefebene vor
Uberſchwemmungen zu ſchützen hätten, fünfmal durch
die Grenze zerſchnitten. Auf deutſchem Gebiet würden
die Deiche ſorgfältig inſtand gehalten, auf polniſchem
Gebiet dagegen vollkommen vernachläſſigt. Dadurch
ſeien gegenüber der polniſchen Stadt Mewe auf dem

h

Die deutſchen Vertreter:
Reichsaußenminiſter

Dr. Curtius.
Miniſterialdirektor Dr. Poſſe

vom Reichswirtſchafts
miniſterium.

In den nächſten Tagen werden

Das Schicks a der Wenzels-
las ube
Die Sanierung des Fürſten Plefß.
Die Entſcheidung über das Schickſal der Wenzels

lausgrube im Waldenburger Revier (Niederſchleſten), die
durch das Bergwerksunglück im Sommer des vorigen
Jahres bekannt wurde, wird in nächſter Zeit fallen
Wie wir hören, haben die Verhandlungen, die im dem
Reich und Preußen geführt wurden, wenigſtens inſo
fern ein vorläufiges Ergebnis e als die Grube
in irgendeiner Form aus dem Beſiß der „Gesfürel“
in den des Reiches und Preußens übergehen dürfte.
Die „Gesfürel“, die alle Kuxe des Werkes veſitzt, wäre
bereit, die Grube jedermann zu ſchenken, der ſeiner
ſeits bereit wäre, den ſährlichen Zuſchuß von 600 000
Reichsmark zu übernehmen, den das Werk wegen der
hohen Koſten für die Erhaltung der Grubenſicherheit
erfordert. Da ſich begreiflicherweiſe e Reflek
tanten nicht gefunden haben, hatte die Gesfürel bereits
die Stillegung beantragt. Um zu vermeiden, daß 2500
Bergarbeiker in dem ohnehin ſchwer belaſteten Kreiſe
Neurode brotlos werden, wollen das Reich und Preußen
einſpringen. Wie die Grube weiterbetrieben werden
wird, dürfte von dem Ergebnis der eingeforderten
bergbautechniſchen Gutachten abhängen; entweder
würde die Grübe um eine neue Sohle erweitert
werden, was zwar einen Mehraufwand von 3 Mil
lionen verlangen, aber vermutlich die Rentabilität
garantieren würde, oder man würde ſich damit be
nügen, die vorhandenen Kohlenpfeiler, die zu Sicherhen smegen in der Grube verblieben ſind, abzubauen;

die zweite Möglichkeit würde einen jährlichen Zuſchußvon 600 000 M verlangen, aber den Arbeitern noch

e

Der Europaeussehauß des Vöſkerbuncdes Verseammelt sſeh

ſich die deutſchen Vertreter unter Führung des Reichsaußenminiſters Dr.
Curtius nach Genf begeben, um an den Verhandlungen des Europaausſchüſſes des Völkerbundes teilzunehmen.

e

anderen Weichſelufer fünf polniſche Dörfer bei der
letzten Uberſchwemmung von jeder Verbindung mit
Polen abgeſchnitten worden und hätten bei den deut
ſchen Behörden Schutz und Hilfe ſuchen müſſen Die
Stadt Biſchofswerda, die in der Hauptſache vom Holz
handel lebe, habe man durch die Grenze einfach von
ihrem Waldbeſitz abgeſchnitten und ſo dem wirtſchaft
lichen Untergang geweiht. Der Ortſchaft Garnſee habe
man den Bahnhof abgenommen.

Verſchlimmert werde dieſe unmögliche Lage noch
dadurch fährt die „République“ fort daß Polen
keineswegs einen beſonders guten Willen gegenüber
dem zerriſſenen Deutſchland an den Tag lege Die
Hauptbeweiſe für dieſe Anklage ſieht die „République“
in der „mit heftiger ſyſtematiſcher Bosheit“ unter
nommenen Zerſtörung der Brücke von Münſterwalde.
Eine einzige Brücke habe Polen den Deutſchen nach
den Beſtimmungen des Friedensvertrags zur Verfügung
ſtellen müſſen. Es habe dafür die nur vier Meter
breite Brücke bei Kürzenbrack ausgewählt, deren Zu
tritt dazu noch durch endloſe Zollformalitäten und Un
gerechtfertigte Beſchränkungen der Verkehrsgeiten be
hindert werde.

n

Miniſteraldirektor Dr. Gauß
vom Auswärtigen Amt.

etwa für 3 Jahre Beſchäftigung bieten,
für die Umſiedlung gewähren.

Von großer Bedeutung für Niederſchleſien und
Oberſchleſten ſind auch die Verhandlungen, die eben
falls mit dem Reich und Preußen über die Sanierung
des Konzerns des Fürſten Pleß geführt worden ſind.
Wie wir hören, iſt auch hier ein worläufiges Reſultat
a das die Weiterbeſchäftigung der in dem Konzern
täkigen Arbeiter und Angeſtellten ermöglicht. Um die
Illiquidität des Konzerns zu überbrücken, ſoll der dem
Fürſten gehörige Grundbeſitz des Bades Salzbrunn
verwertet und ein Bankenkredit von 2 Millionen be
ſchafft werden. Für den Bankenkredit übernähmen
das Reich und Preußen je zur Hälfte die Bürgſchaft,
für die Verwertung des Grundbeſitzes beteiligen ſie m
zuſammen mit einer Million an einem Geſamtvorſchu
von etwa 326 Millionen, für den hypothekariſche Sicher
heiten gegeben werden. Die Wahrnehmung der et
lichen Jnkereſſen, die durch das Engagement der öffent
lichen Hand bei dem Konzern begründet werden, liegtin den Händen eines Sonne unter Führung des
Generaldirektors von der Porten von den Reichselektro
werken, dem ausreichende Vollmachten übertragen ſind.

alſo eine Friſt

Heufseches Heolz
r dentsehe Bauten
Erlaß des Reichsarbeitsminiſters.
Jn einem Erlaß des Reichsarbeitsminiſters über

die Verwendung inländiſchen Holzes bei Notſtands
arbeiten heißt es:

an die Republik Liberia ſein Amt niedergelegt.
Vereinigten Staaten drohten Liberig mit dem Abbruch
der diplomatiſchen Beziehungen, wenn der Staat nicht

Nr. 9.
Die deutſche Forſtwirtſchaft leidet in zun mendem

Maße unter der ſich ſtändig verſchärfenden bſatzkriſe
e Holz. Die dadurch hervorgerufene mißliche Lage
es deutſchen Waldbeſitzes wird noch S verſchärft

durch die en Einfuhren ausländiſchen Holzes zu
niedrigen Preiſen, die einen ſtarken Preisdruck auf in
ländiſches Holz ausüben Infolgedeſſen iſt mit einer
tarken Ausdehnung der Arbeiksloſigkeit unter den
orſtarbeitern zu rechnen, e nicht durch geeignete
aßnahmen Abhilfe geſchaffen wird.
Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt

e hat gemeinſam mit den beteiligten Wirtſchafts
kreiſen geprüft, auf welchem Wege der deutſchen Forſt
wirtſchaft Hilfe gebracht werden kann. Dabei hat ſich
ergeben, daß zu allererſt ein ſtärkerer Einfluß auf den
Verbrauch deutſchen Holzes im Jnland ausgeübt
werden muß. Der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft hittet daher in übereinſtimmung mit
der Auffaſſung des Reichsforſtwirtſchaftsrates, darauf
hinzuwirken, daß bei allen Bauten, die ganz oder zum
Teil mit öffentlichen Mitteln ausgeführt werden, in
erſter Linje deutſches Holz verwendet wird.

Holz, das weder im Jnland gewachſen noch zerſäe iſt, ſoll grundſätzlich gang ausgeſchloſſen wen

Die Schwierigkeiten, die entſtehen können, wenn es
ſich um Holz handelt, deſſen ausländiſche Herkunft an
de Struktur zu erkennen iſt, ſollen nicht verkannt
werden.

Der Remarque-Film in Sſterreich
verboten.

Wien, 12. Jan. Jnnenminiſter Winkler machte
im Finanzausſchuß gelegentlich der Budgetdebatte die
Mitteilung, daß ſich die Regierung mit Rückſicht auf
die fortgeſetzte Unruhe wegen der Aufführung des
RemarqueFilms veranlaßt geſehen habe, die Aufführung

des Films im ganzen Bundesgebiet generell zu ver
bieten. Er hoffe, daß daher wieder Beruhigung in
die Bevölkerung einziehen werde. Das Verbot der
Regierung iſt am Freitag in den erſten Abendſtunden
hinausgegangen.

Kommuniſtiſcher Umſturzverſuch
in Südauſtralien.

Mit Hilfe von Streikenden
Adelaide, 12. Jan. Etwa 1000 Streikende ver

ſuchten in die Amtsräume des Premierminiſters von
Südauſtralien einzudringen, woran ſie durch das Ein
greifen der Polizei, die zahlreiche Verhaftungen vor
nahm, verhindert wurden. Es gab auf beiden Seiten
Verwundete.

Der Premierminiſter, der den Vorfällen zuſah, er
klärte, es handele ſich um den Verſuch, die verfaſſungs
mäßige Regierung zu ſtürzen, und es lägen Beweiſe
dafür vor, daß der Plan von Kommuniſten ausgehe.

Der Präſident der Negerrepublik
Liberia zurückgetreten.

Präſident Kin g (Liberia)
hat nach einer Warnungsnote der Vereinigten Staaten

Die

ſofort die Sklaverei abſchaffe.

„J J
5 aft i i i inrich K lers. Bühnenbilder E. E. Sterns ſpielt ſich das geſchmeidi „Merſeburger Blätter.“ Zeitſchrift für JugendZweite Fremdenvorſtellung nen brkenne de e an en e Enſemble aus, das nut Pinmntenen Mady en und Jugendpflege. Für das Wort
im Neuen Theater zu Leipzig

„Cavallerig ruſticang.“ „Der Bajazzo.“
Nachdem die erſte Fremdenvorſtellung die Bekannt

ſchaft mit Bizets „Caärmen“ vermittelt hatte, einem
Werk, das nicht nür Höhepunkt franzöſiſchen Opern
ſchaffens und vollkommenſter Ausdruck romaniſchen
Stilgefühls iſt, ſondern darüber hinaus ein Meiſterwerk
der geſamten Opernkunſt überhaupt, brachte die geſtrige
zweite Fremdenvorſtellung mit „Eavallerig ruſticana“
und „Bajazzo“, die beiden grundlegenden Werke des
„Verismo“, jener muſikaliſchen Bewegung, die, von
Italien ausgehend, ſeit den neunziger Jahren die Welt
eroberte und nach heute wirkſam iſt. Der Verismo iſt
zu verſtehen als Rückſchlag gegen die Wagner-Epigonen
und ihr ünfruchtbares, weil falſch verſtandenes Wagner
tum mit ſeiner pathetiſchen Erlöſungsdramatik; aus
den Nebeln des Mythos und der Legende kehrt die
Oper zurück auf die Erde, zum handfeſten Regalismus,
zur Darſtellung menſchlicher Konflikte und Leiden
ſchaften in einer Handlung, die manchmal, z. B. im
„Bajazzo“, nach einer wahren Begebenheit geſtaltet iſt.
Daß aber Mascagnis „Cavallerig ruſticang“ und Leon
cavallos „Bajazzo“ noch heute, vier Jahrzehnte nach
ihrer Entſtehung, zu den meiſtgeſpielten Opern gehören,
beweiſt, daß ihr Erfolg nicht nur im Reiz des Neu
artigen begründet war. Mag uns auch manches be
ſonders in der „Cavallerig“, brutal erſcheinen den
Effekt nicht gerade wähleriſch mit allen Mitteln ſuchend,
ſo zwingt die Kraft und Leidenſchaft der nuſikaliſchen
Sprache doch immer wieder in ihren Bann. Und der
bedeutend wertvollere „Bajazzo“ iſt allerbeſtes, auch
rein künſtleriſch hervorragendes muſikaliſches Theater,
wie es die Opernbühne braucht.

Die Aufführung der „Cavallerig ruſticang“ ſtand
unter keinem allzu günſtigen Stern. Marga Dannen-
berg war erkrankt, und die für ſie eingeſprungene Eliſa
beth Gritſch vom Landestheater in Stuttgart iſt keine
geeignete Darſtellerin der Santuzza. Dieſe Rolle ver
langt nicht nur ſehr ergiebige ſtimmliche Mittel und
höohes geſangliches Können, ſondern vor allem die
Künſt ſtärkſten ſeeliſchen Ausdrucks und le denſchaft
durchglühten Spiels. Eliſabeth Gritſch wurde den ge
ſanglichen Anforderungen wenig, dem Darſtelleriſchen
gar nicht gerecht. Ausgezeichnet dagegen im Geſang-
lichen und verſtändnisvoll, wenn auch noch etwas zag-

anzen ſchien mir die Aufführung matt, gemeſſen anden was wir ſonſt an unſerer Oper gewöhnt ſind.

Prachtvoll aber und in jeder Beziehung befriedigend
der dann folgende „Bajazzo“. Der Canio gehört zu
Ernſt Neuberks beſten Rollen, er iſt der rechte Bruder
ſeines erſchütternden Othello; großartig der Tonio von
Karl Auguſt Neumann, ausgezeichnet Mali Trummer
h Theodor Horand (Silvio) und Hanns Fleiſcher

eppo).Bie Schönheiten beider Partituren kamen unter
Oscar Brauns Leitung voll zur Geltung; eine gewiſſe
Dickflüſſigkeit des Orcheſterklanges ſowie eine vor allem
in der „Cavalleria“ zu konſtatierende Erſtarrung in
den Volksſzenen wird wohl die wieder einmal fällige
Neueinſtudierung beheben. Hans Seiffert.

Vollmveller-Benatzky: „Cocktail.“
Uraufführung im Berliner Komödienhaus.

Keine Operette, kein e Muſikaliſches Theater.
Frei nach Brecht-Weills „Dreigroſchenoper“. Jedoch
konſervativer, harmloſer, zeitentfernter. Vollmoeller
biegt das altbewährte Monarchenrezept der Operette
etwas ins raffiniert Schöngeiſtige um. Sein König iſt
kein Kartenmännchen, kein Trottel, dem das Herz
ſchwer wird, weil der Thronerbe ausbleibt. Diesmal
ſteht ein kluger, gewitzter Weltmann auf den Brettern,
der ſeine Königin wohlbewußt n St. Moritz ſchickt
und ihr auf dem Nachttiſch eine Buchſtelle aufgeſchlagen
liegen läßt, die ihr verſtändlich macht, daß Napoleon
einmal in Ermangelung eines Sprößlings ſeine Joſe
phine verlaſſen wollte. Die Königin begreift das und
treibt den „Kronzeugen“ denn auch ſchnell auf. Daß
dieſem ſeiner großen Verdienſte wegen ein Orden an
gehängt wird, iſt durchaus in der Ordnung

Vollmoeller ſtreut natürlich eine Menge ſprühend-
ſter Luſtſpielpointen zwiſchen die Zeilen, die dem Pu
blikum den ſtofflichen Genuß noch erhöhen. Ralph
Benatzky mixt dieſen monarchiſtiſchen Eocktail mit
einigen hübſchen Muſtknummern. Die Chanſons ſind
zum Teil ſeine eigene textliche Erfindung. Aus Blues-,
Slowfox und WaltzSchlagern ſchält ſich das ſchmiſſig
rhythmiſche Tanzlied „Gibt es etwas Schöneres als die
Liebe“ heraus, eine Nummer, die Ausſicht hat, populär
zu werden. Unter der ſchwungvollen Regie Guſtav
Hartungs, im Rahmen freundlich anſprechender

Chriſtians, Oskar Karlweiß und Felix Breſſart ge

füllt iſt. Dre C Jackett
heft 11/12 gibt ein Gedicht „Advent“ das Leitwort und
kennzeichnek den Geiſt, von welchem das Heft n
pulſt iſt und der in der Jugendpflege und Jugen

Legal, Jntendant der Staatlichen
Schauſpiele.

Ernſt Legal,
der bisherige interimiſtiſche Jntendant, übernimmt
nach den letzten Beſprechungen im Kultusminiſterium
die Leitung der Staatlichen Schauſpielhäuſer in Berlin.

Grillparzer Neueinſtudierung im Stadttheater Halle.

Turn und Sporivereine auf,

die zum Nichkstun verurteilt iſt, betätigen könne.
Deutſche Weihnachten in Kanada“ plaudert einer, der
das Chriſtfeſt ſern vom Vaterlande begehen mußte, und
der Dichter Klabund erzählt eine Robelle von dem
Bärenführer Salandrini.
Heftes befaßt ſich mit Geſetzen, Erlaſſen und An
kündigungen. Noch einmal kaucht die Frage der Sorge
m Arbeitsloſe aüf, indem auf die Einrichtung von

bewegung lebt. Beſondere Beachtung wird natürlich
der Frage der Arbeitsloſigkeit geſchenkt. Hat letztere
doch gerade auf den Jugendlichen einen verhängnis
vollen Einfluß. Deshalb muß die Freude am Tun,
die ſeeliſche Spannkraft ſo führt der Preſſedienſt
der Deutſchen Jugendbewegung V
damit die müde, reſignierende, fataliſtiſche Schlaffheit
des Unerfülltſeins unterdrückt iſt
Hermann Grunert, e a. d. S., einen prakti

t

aus erhalten bleiben,

werde. Dazu weiſt

ſchen Weg. Er empfiehlt die Einrichtung von Wärme
v Unterhaltungsſtoff (Spiel, Liteſtuben, in denen

geſorgt iſt. Auch durch Leſe undratur, Zeitſchriften
Werkſtunden, Ausſprache und Lichtbildabende kann der
Not der jugendlichen Arbeitsloſen geſteuert werden.
Bezirksjugendpfleger e r Lüneburg, ruft die

ie Hallen, Sport und
u öffnen, auch in den Stunden, in welchenWieſen ſind, damit ſich hier die m

er

Spielplätzee ſonſt e

Ein weiterer Abſchnitt des

rbeitslagern für Jugendliche hingewieſen wird.
Grundlage des Verſuchs iſt die Freiwilligkeit und das
Vertrauen zueinander
Thielſen
Grünewald. Jm „Singkreis“ läßt man die alte Block
flöte als Hausmuſikinſtrument wieder aufleben.
„Spielſchararbeit“ will gerade im Winter gepflegt wer
den und für den „Neſtabend“ gilt es neue Betätigung
zu fuchen.

und zum Führer Wilhelm
den großen Malerbehandelt Matthias

Die

Sinngedichte über „Jahreswende und

IJntendant W. Dietrich inſzentert Franz Grillparzers
Trauerſpiel „Des Meeres und der Liebe Wellen Die
Premiere findet am kommenden Montag ſtatt. Es
wirken mit die Damen Ruth Ambach, Carola Behrens,
Halka Heller und die Herren Günther Boehnert, Eugen
Eiſenlohr, Rudolf Maſſias, Hans Richter und Otto
Tiedemann. Die Bühnenbilder entwarf Peter Krauſen.

Zeitenwende“ ſchließen das Heft ab.

Karmelitergeiſ littI Jschtas, Hexen
v ſchuß, Nerven und Erkäl

e eMenthot, 800 Se o Vean theken u. Drogerien erhältl.
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Telephondeutſch.
Beim Telephonieren ereignet ſich manches, worüber

man ſich wundert, weil man nicht weiß, ob es am
Draht oder am hörenden Gegenüber liegt. Man wird
ſchlecht verſtanden; es wimmelt von Hörfehlern. Jm
e Verkehr iſt die ſchriftliche Betatigung un
erläßlich. Verehrter Zeitgenoſſe, iſt dir noch nicht der
Gedanke gekommen, daß in erſter Linie bei dir die
Schuld liegen könnte?

Wer Auge in Auge mit jemandem ſpricht, braucht
nür halb hinzuhören. Die Worte werden ja durch
ſeine Mienen wiederholt; er unterſtützt ſie ja auch mit
Bewegungen. Außerdem liegt alles, was er geſagt hat,
in der Luft und umgibt ihn mit Verſtändniswellen
Beim Telephon fehlen dieſe Hilfen. Da iſt nur der
Wortzuſammenhang da, auf den man mächtig auf
paſſen muß. Wenn man etwas falſch gehört hat, will
man doch auch nicht gleich fragen, wie es war. Man
hofft, dem richtigen Sinn noch
kommen. Aus Hoöflichkeit! Und dabei eben paſſieren
die merkwürdigſten Mißverſtändniſſe.

Das Telephondeutſch müßte gelernt werden. Jch
will nicht ſagen in der Schule, aber in der Fort
bildungsſchüle und beim kaufmänniſchen Unterricht. Es
gibt Regeln für gutes Telephonieren. Die Hauptſache
muß im Satz ſo geſtellt werden, daß ſie wie der Kern
einer Frucht entblößt vor dem Hörer liegt. Die Ein
leitung und der Schluß ſind Phraſe. Bei der Nennung
des Namens merkt man es ſofort, ob man es mit
einem geübten Sprecher zu tun hat oder nicht. Höf
lichkeit am Telephon heißt nicht: viel Worte machen,
ſondern das Notwendige klar und deutlich ſagen unter
Weglaſſung des überflüſſigen. Telephondeutſch braucht
nicht lakoniſche Ausdrucksweiſe zu ſein, aber es muß
ſchön mit Rückſicht auf die Zeit des anderen und auf
die Gebühren prägnant (ſein. Glaube niemals, daß
Namen, die du ſicher durchgeben willſt ohne weiteres
verſtanden werden. Buchſtabiere ſie in der verab
redeten Form.

Wenn du für dein Telephondeutſch etwas lernen
willſt, dann beobachte die Saßzbildung der Meldungs-anſager bei den Sendern. Sie bedienen ſich bei oper

Anſchaulichkeit am liebſten der Worte und Phraſen,
die mit anderen nicht verwechſelt werden können.
Sprechdeutſch iſt kein Schreibdeutſch, und Telephon-
deutſch iſt etwas anderes als Sprechdeutſch. Es würde
ſich einpfehlen, Aufſätze ſchreiben zu laſſen, die zum
Dürchgeben fürs Telephon geſchrieben ſind, alſo von
der üblichen Aufſatzform abweichen. Das ſind Stil-
übungen der Praxis und fürs Ohr. Die modernen
Kinder lernen ja manches, was die Eltern mit Kopf
ſchütteln bewundern. Lernen ſie auch Telephondeutſch?

Aypelit auf ein gutes Frühſtück hatten an
ſcheinend Diebe, die in der Nacht zum Sonntag den
Schaukaſten eines Kolonialwarengeſchäftes im Eingang
zu dem Hauſe Gotthardſtraße 19 erbrachen. Der Dieb
ſtahl muß in der Zeit zwiſchen 20.40 und 21 Uhr ge
ſchehen ſein, und zwar iſt der Kaſten anſcheinend mit
Nachſchlüſſeln geöffnet worden, da die Scheiben noch
ganz ſind. Geſtohlen wurden 50 Doſen Slſardinen,
mehrere Büchſen Würſtchen, Pflaumen, Marmelade
und, damit man nicht im Dunkeln zu eſſen braucht,
auch einige Kartons Kerzen. Der Schaden ſoll etwa
30 Mark betragen,

Das Fahrrad geſtohlen wurde am Sonnabend,
egen 14 Uhr, einem Kunden einer hieſigen Eiſenhand
ung, der ſich auf kurze Zeit in das Kontor begeben
hatte. Ein anderer Mann, der, nach der Beobachtung
eines Knaben, aus dem Kontor gekommen war, ſchwang
ſich auf das ungeſichert daſtehende Vehikel und ver
ſchwand damit. Da der Junge den Dieb genau be
ſchreiben konnte, wird es ſicherlich nicht ſchwer ſein,
das Rad wieder herbeizuſchaffen.

Eine Familienkragödie.“ Unter dieſem Schlag
wort brachten wir kürzlich eine Notiz, welche beſagte,
daß ſich aus dem Fenſter im 2. Stock eines Hauſes der
Gotthardſtraße eine Frau auf die Straße ſtürzen
wollte. Wie uns mitgeteilt wird, handelt es ſich nicht
um eine Familientragödie, ſondern um den Verſuch
einer nervös überreizken Frau, die die Angehörigen
auf Rat des Arztes nicht auf die Straße laſſen wollten.
Darüber regte ſich die Frau furchtbar auf, ſo daß es
zu dem Vorfall kam, der eine große Menſchenanſamm
lung hervorrief.

Neudruck von Frachtbriefen? Es iſt nicht aus
geſchloſſen, wie uns bahnämtlich mitgeteilt wird, daß
in abſehbarer Zeit das ſeinerzeit gültige Frachtbrief
muſter geändert wird. Es empfiehlt ſich daher, beim
Druck von Frachtbriefen die Auflagen nicht zu hoch zu
bemeſſen.

Die Eisbahn eröffnet. Der Pächter des Gott
hardteiches hat, da der Teich der ſchlechten Abwäſſer
wegen ſchlecht friert und vorläufig nicht benutzbar iſt,
eine Erſatzbahn auf den Werderwieſen, an der Werder
ſtraße gelegen, in Betrieb genommen. Zu erreichen
iſt die Eisbahn über den Neumarkt. Für alle Schlitt
ſchuhſportler iſt Gelegenheit geboten, ſich dieſem ge
ſunden Sport zu widmen. (Man ſiehe auch heutige
Anzeige.)

Merſeburg als Tagungsort
Feuerwehrverbandstag.

Am 6. und 7. Juni d. J findet der 10. Pro
vpinzialverbandstag der Feuerwehren
der Provinz Sachſen in unſeren Mauern ſtatt.
Bei dieſer Veranſtaltung, die in Zwiſchenräumen von
zu 4 Jahren abgehalten wird, dürften ſchätzungsweiſe
1500 bis 2000 auswärtige Feuerwehrleute hier vereint
werden. Nicht ein Feſt ſoll mit dieſer Tagung hier
abgehalten Werden, vielmehr ſind ernſte Be
ratungen vorgeſehen, die der Förderung des
Feuerlöſchweſens in unſerer Heimatprovinz
dienen ſollen. Der Verbandstag ſoll aber auch eine
machtvolle Kundgebung für die Feuerwehrſache ſein und nach außen hin zeigen, daß es

den Feuerwehrleuten Ernſt iſt mit ihrer Arbeit. Die
Feuerwehren, die ſich ja von allen politiſchen Kämpfen
ſernhalten, tragen dadürch, daß ſie ſich lediglich in den
Dienſt der Allgemeinheit und der Nächſtenſiebe ſtellen,
e beſten Kräften zum Wiederaufbau unſeres Vater
landes bei.

Mil den umfangreichen Vorarbeiten für die Durch
führung des Verbandstages iſt bereits begonnen wor
den. Der in einigen Wochen ſtattfindenden Hauptver
ſammlung unſerer freiwilligen Feuerwehr werden greif
bare Vorſchläge unterbreitet werden.

Tageskalender.
Montag, 12. Januar.

„Tivoli“: Vortrag im Tannenberghund. Kammer
lichtſpiele: Die vom Rummelplaßz. „Sonne“:
Dreyfuß.

Dienstag, 13. Januar.
„Union“: Der Nächſte bitte

auf die Spur zu

Zu einer eindrucksvollen Kundgebung republikani
ſchen Wollens geſtaltete ſich die öffentliche Verſamm
lung des Reichsbanners, die am Sonnabend im Saale
des „Neuen Schützenhauſes“ ſtattfand. Die beiden
Säle waren ſehr gut beſetzt, als namens der Merſe
burger Ortsgruppe des Reichsbanners das Vorſtands
mitglied Hön ger die Veranſtaltung eröffnete.

Der Referent des Abends, Polizeipräſident
Dr. Baerenſprung, Magdeburg, ging beſonders
ein auf die der Deutſchen Republik durch den Faſchis
mus drohende Gefahr“ Während ein Großteil des
deutſchen Volkes von dieſer Staatsform alles Heil er
warte, wüßten doch nur die allerwenigſten, was denn
der Faſchismus eigentlich ſei. Er bezeichnete es als
widerſinnig, wenn gerade die Leute, die in Verehrung
zu Muſſolini, den früheren Maurer, emporblicken, des
Deutſchen Reiches erſten Präſidenten Ebert ſchmähen,
weil er in ſeiner Jugend Sattlergehilfe war. Der
Redner zeichnete ein ſcharfes Bild der Perſönlichkeitdes taleniſchen Duce, und würdigte dabei beſonders

die unheilvolle Tätigkeit, die Muſſolini als Kriegs
hetzer gegen Deutſchland entfaltet hat. Es ſei unver
en e wie man heute ein Bündnis mit dem italieni
chen Faſchismus predigen könne, wir ſollten doch be
reits an dem einen italieniſchen Treubruch genug haben.
Als Heilmittel für die gegenwärtige Kriſe aber ſei der
Faſchismus durchaus nicht geeignet, denn dieſe Kriſe ſei
eine internationale Erſcheinung, die ſowohl im faſchiſti
ſchen Jtalien, wie in dem bvolſchewiſtiſchen Rußland
und den demokratiſchen Staaten des Weſtens die Wirt
ſchaft erſchüttern. Die Parole Hindenburgs „Keine
Abenteuer!“ müßte unſere Loſung ſein. Jedes politiſche
Abenteuer aber verſchärfe nicht nur die Kriſe, ſondern
efährde auch den Beſtand von Volk und Staat.e und Kriegswirren würden die ſofortigen

Folgen ſein. Nur die Verfaſſung von Weimar garantiere
unſere Währung und den Frieden. Der Redner wider
Zte dann die vielfach verbreitete Behauptung, daß die
Demokratie nicht nativnal Gerade die Demokratie
habe ja das Nationalgefühl geweckt, und die Politik
in alten demokratiſchen Staaten könne man gewiß
nicht als antinational bezeichnen. Beſonders eindring
lich wandte ſich der Redner an die zahlreich im Saale
anweſende Arbeiterſchaft, die er bat, ſich in keinerlei
Abenteuer einzulaſſen, die doch nur auf Koſten der

Jahresverſammlung im Volkschor.
Die am Sonntagnachmittag ſtattgefundene Jahres

hauptverſammlung des Volkschors war von den Mit
gliedern, Sängern wie Sängerinnen, ſehr zahlreich be
ſucht. Der Vorſitzende des über 100 Sänger ver
fügenden Chors, Robert Knüppel, gab einen
klaren Bericht über die Tätigkeit und Leiſtungen des
Volkschores im vergangenen Jahre, aus dem zu ent
nehmen iſt, daß 2 Konzerte veranſtaltet worden ſind
und 2 Werbeſingen veranſtaltet wurden. Auch das
Kultur und Gewerkſchaftskartell hat den Volkschor
bei ſeinen Veranſtaltungen in Anſpruch genommen.
Bei der Ausgeſtaltung der Rheinlandbefreiungs und
Verfaſſungsfeier im Schloßhof wirkte er beſonders
mit, wofür der Volkschor durch Oberbürgermeiſter Dr.
Moſeb ach eine Ehrenurkünde des Reichsinnen

er erhielt. Den Kranken des Kranken-
hauſes ſchließlich wurde am 1. Weihnachtsfeiertag
durch Vortrag mehrerer Lieder eine kleine Weihnachts

freude bereitet; der Volkschor hat im wahrſten Sinne
des Wortes dadurch Kultur getrieben, was auch in der

Diskuſſion immer wieder zum Ausdruck kam. Die
herrſchende Wirtſchaftskriſe wirkt ſich natürlich auch
beim Volkschor aus, aber trotzdem iſt der Mitglieder
ſtand des Vorjahres gehalten worden. Nür die
Kaſſenverhältniſſe ſind infolge der vielen arbeitsloſen
Mitglieder nicht mehr ſo glänzend als früher, ſo daß
dem im neuen Geſchäftsjahre Rechnung getragen
werden muß. Einnahmen und Ausgaben halten ſich

aber trotzdem die Waage. Jn der darauffolgenden Vor
ſtandswahl wurde der bisherige eſamtvorſtand
wiedergewählt. Auch für das kommende Jahr hat ſich
der Volkschor für ſein Jahresprogramm neue Ziele
geſteckt und wird wieder Konzerte und Werbeſingen
veranſtalten, ſo daß auch bei ihm das Leitmotiv vor
herrſchend iſt: „Vorwärts immer, rückwärts
nimmer!

Die Jahreshauptverſammlung
des Arbeiter Samariterbundes

fand am Sonnabend im Reſtaurant „Schwarzes Roß“
ſtatt. Eingangs der Verſammlung übermittelte der
Kaſſterer der Kolonne die herzlichſten Neujahrsgrüße
unſeres früheren Ko'onnenarztes, Med.-Rat Dr. Kühn-
lein, mit dem die Kolonne heute noch in Verbindung
ſteht. Nach Erledigung einer Reihe von Eingängen
n der techniſche Leiter den Bericht über das ver
loſſene Jahr 1930. An Hand von ſtatiſtiſchem Material

konnte er zeigen, welche Arbeit zum Wohle der All
gemeinheit geleiſtet worden iſt. Bei 48 Veranſtaltun
gen verſchiedener Art wurde die Kolonne zu Dienſt-
leiſtungen herangezogen. Die Zuſammenſtellung ergab
692 Dienſtſtunden. Jn 208 Fällen wurde erſte Hilfe
geleiſtet, wobei in 26 Fällen ein Arzt hinzugezogen
werden mußte. Bei Krankentransporten wurde die
Kolonne in 36 Fällen in Anſpruch genommen. Kranken
pflegeartikel, die die Kolonne unentgeltlich verleiht,
wurden in 26 Fällen ausgegeben. 2 Lehrkurſe wurden
durchgeführt. Der erſte fand ſeinen Abſchluß im erſten
Halbjahr, der zweite begann im November, und da
zeigte es ſich, daß bei der großen Zahl der Teilnehmer
der von der Stadt zur Verfügung geſtellte Unterrichts
raum nicht groß genug war. Die Leitung der Kurſe
liegt in den Händen von Sanitätsrat Dr. Brohmann.
Im Laufe des Jahres wurde, wie ſchon an dieſer Stelle
berichtet, auf dem Nulandtplatze ein Rettungsſchrank
errichtet, mit öffentlichem Fernſprecher und dem Stadt
plan von Merſeburg verſehen. Die Verwaltung des
Schrankes liegt in ünſeren Händen. Die Leitung der
Arbeiten für das kommende Jahr wurde dem alten
Vorſtand wieder überlaſſen. Die Geſchäftsleitung bleibt
in den Händen unſeres langjährigen Mitglieds Otto
Neuthor, Merſeburg, Johannisſtraße 7.

Generalverſammlung
des Reichsbanners.

Die Ortsgruppe Merſeburg des Reichsbanners
„SchwarzRotGold“ hielt ihre Jahreshauptverſamm-
lung im „Neuen Schützenhäus“ ab. Die Mitglieder
waren in ſtattlicher Anzahl erſchienen Und konnte der
Vorſitzende Schmidt pünktlich beginnen. In ſeinem
Jahresbericht zeigte er kurz die Haltung des Reichs
banners in dem politiſchen Wirrwarr des letzten
Jahres auf. Die Wahlpropaganda ſei vom Reichs
banner beſonders aktiv unterſtützt worden. Nach ein
gehender Betrachtung über die Bewegung ſelbſt nahm
dann der techniſche Leiter Schulz das Wort. Se
Gründung des Reichsbanners ſei es die erſte Aufgabe
eweſen, allen Beſtrebungen, die dahin zielten, die
epublit zu gefährden, ein energiſches Halt zu ge

Eine Kundgebung
des Reſchsbanners

werktätigen Maſſe ausgetragen würden. Deshalb er
ſuchte er zum Schluß ſeines Vortrages, daß die An
hänger der Demokratie rege Aufklärungsarbeit leiſten
ſollten, damit die Kriſis der Republik, die keinesfalls
verzweifelt ſei, raſch überwunden werden könne.

In der Ausſprache
kam zunächſt der kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete
Volkmann zu Wort. Seine Ausführungen, die
vielfach in lärmender Heiterkeit untergingen, gipfelten
darin, zur Überwindung des Faſchismus dem kommu
niſtiſchen Kampfbund beizutreten. Einen ſtarken Heiter
keitserfolg erlangte auch der jugendliche Sprecher der
kommuniſtiſchen Oppoſition, Goedicke, der be
hauptete, daß die Gemerkſchaften verſagt hätten und
daher zu einem Zuſammenſchluß aller Gewerkſchaftler
aufforderte. Den Schluß der Diskuſſionsredner bildete
der ſozialdemokratiſche Parteiſekretär Kämpf. Dieſer
ſtellte zunächſt an Hand Merſeburger Begebenheiten
feſt, daß in unſerer Stadt bereits eine Einheitsfront
von Nationalſozialiſten und Kommuniſten gebildet ſei.
Gegenüber nationalſozialiſtiſchem Terror forderte er zu
gleichem Tun auf. Die Parole müſſe lauten „Terror
gegen Terrorl“

In ſeinem Schlußwort ging Dr. Baerenſprung zu
nächſt auf die von den Diskuſſionsrednern gemachten
Anwürfe ein und ſtand auf verſchiedene Anfragen Rede
und Antwort. Dann erklärte er, daß heute das Wort
Marx, der Arbeiter habe nichts zu verlieren, als ſeine
Feſſeln, wohl keine Berechtigung mehr habe. Die Ar
beiterſchaft habe ſich in den letzten Jahrzehnten ſo viele
ſoziale und kulturelle Einrichtungen geſchaffen, daß ſie
es nicht wagen könne, ſie durch den Faſchismus zer
ſtören zu laſſen. Dieſe Einrichtungen zu ſchützen und
weiter auszubauen, ſei die Demokratie die heute ge
eignetſte Staatsform. Deshalb müſſe das werkkätige
Volk mit regem a pl, die politiſchen Geſchehniſſe
mit Aufmerkſamkeit verfolgen und ſelbſt aktiv im politi
ſchen Leben mitwirken.

Jetzt, als der Verſammlungsleiter die ohne jeden
Zwiſchenfall verlaufene Verſammlung ſchließen wollte,
ließ ſich ein im Saale anweſender Nationalſozialiſt ver
nehmen. Sein Ruf Deutſchland erwache!“ ging unter
in dem von der Verſammlung begeiſtert angeſtimmten
Reichsbannerlied.

Jahresbfſanzmerseburgervereſne
bieten. Die letzten ruhigen Jahre hätten bei vielen die
Meinung aufkommen laſſen, daß das Reichsbanner
nun, da die Republik gefeſtigt ſei, überflüſſig wäre. Die
Aktivität hätte infolgedeſſen auch bei den Mitgliedern
nachgelaſſen und die Quittung hierfür ſei am 14. Sep-
tember bei den Reichstagswahlen von den National
ſozialiſten überreicht worden. Die heutige politiſche
Situation habe aber alle Republikaner wieder auf den
Plan gerufen. Die Bewegung iſt heute aktiver
denn je, das Reichsbanner ſei gewappnet und werde
die Faſchiſten mit allen Mitteln in ihrem terroriſtiſchen
Vorgehen gegenübertreten. Der Kaſſierer Biertümpfel
gab den Kaſſenbericht und ſtellte feſt, daß auch in
dieſem Jahre eine ganze Reihe von Neuaufnahmen zu
verzeichnen war. Es wurde ihm einſtimmig Ent
n erteilt. Der Jugendleiter Geelhaar berichtete
über die Tätigkeit des Jungbanners und teilte mit,
daß auch dieſe Staffel ſich gegenüber dem Vorjahre
mehr als verdreifacht habe. Jn der Disküſſion
nahm auch Regierungspräſident v. Harnack das Wort,
der die nationalſozialiſtiſche Gefahr betonte. Seine
Ausführungen fanden ſtarken Beifall. Parteiſekretär
Kämpf wies darauf hin, daß beſonders die arbeits
loſen Reichsbannerkameraden intenſiv und aufopfernd
in der Aufklärung der Maſſen örtlich und auswärts
tätig geweſen ſind. Der ſeitherige Vorſitzende und der
techniſche Leiter mußten bei der Neuwahl des Vor
ſtandes leider o überlaſtung auf ihre Wiederwahl
verzichten. Die Leitung dieſer beiden Poſten wurdederhalb Hans Stollberg übertragen. Zweiter Vor
ſizender wurde Geelhaar ſen. Die beiden Kaſſierer
poſten wurden mit den Herren Biertümpfel und Gecks
beſetzt, während Schriftführer Felix Schmidt wurde.
Mit dem a des Reichsbanner-Bundesljedes und
einem „Frei Heil“ auf die Deutſche Republik wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Jahreshauptverſammlung
der ehem. 12. Huſaren.

Die Jahreshauptverſammlung des Vereins der
ehem. 12. Huſaren fand am Sonnabend im „Reichs
kaänzler“ ſtatt. Zahlreich waren die Mitglieder,
auch von auswärts, erſchienen. Der 1. Vorſitzende
hielt nach erfolgter Begrüßung eine Anſprache überTätigkeit und Mitgliederbewegung des el
Jahres. Alle Verſammlungen und Veranſtaltungen
des Vereins waren gut beſucht und brachten auch
manch finanziellen Erfolg. Die Mitalieder d
eifrig an den Vereinsangelegenheiten mitgearbeitet.
Das Mitglied Bauer wurde für 2 jährige treue
Mitgliedſchaft und beſondere Verdienſte um das Ver
einsweſen mit dem Ehrenkreuz ausgezeichnet. Der
unermüdliche Vorſitzende Müller wurde ein
ſtimmig wiedergewählt. Auch der Kaſſenwart
Klinkauf nahm ſein verantwortungsvolles Amt
wieder an. Nur der Schriftführer Altendorf hatte
ſein Amt ſchon längere Zeit wegen überlaſtung
niedergelegt. Er fand einen würdigen Nachfolger in
dem Mitglied Alleritz. Jahrzehntelang hat der
Standartenträger Zeidler ſein verdienſtvolles Amt
verwaltet, er wurde durch eine junge Kraft,
Pfeiffer, erſetzt. Die weiteren Vorſtandsmit
glieder und der Vergnügungsausſchuß wurden
wiedergewählt. Hiermit war der offizielle Teil er
ledigt. Da ſich wieder die Hauskapelle zur Ver
fügung geſtellt hatte und auch die Damen zahlreich
anweſend waren, dehnte ſich der gemütliche Teil bis
zur Polizeiſtunde aus.

Generalverſammlung
des Vereins ehem. Kampfgenoſſen.
Rückblick über das verfloſſene Jahr und neue An

regungen für die kommenden Vereinstätigkeiten zu
geben, diente die Generalverſammlung des Vereins ehe
maliger Kampfgenoſſen am Sonnkagnachmittäg im
„Kaſino“. In ſeiner Begrüßung wies 1. Vorſitzender
Schaffernicht auf die wirtſchaftliche Not des ver
gangenen Jahres hin und bat die Mitglieder, dem
herein auch weiterhin die Treue zu bewahren. An

ſchließend gab der 1. Schriftführer K. Moſch den
Jähresbericht über die Täkigkeit des Vereins und der
Kaſſenführer K. Meißner den Bericht über die Finanzen
Letzterem wurde Entlaſtung erteilt. Die Vorſtandswahl
brachte antragsgemäß die einſtimmige Wiederwahl des
bisherigen Vorſtandes. Auch wurde für das kommende
Jahr der Arbeitsplan feſtgelegt. Zum Schluß wurde
dem Vorſtand für die geleiſteke Arbeit der Dank aus
geſprochen mit der Hoffnung auch im kommenden Jahr
den Verein zu förder

Lebensmittelpreiſe
in Mitteldeutſchland.

Es koſteten in letzter Woche
1Kg Roggenbrot 11 Milch (Ladenpr.)

in Pf. Pf.Apolda e 34 28Jena 3 28Weimar 2228Eiſenberg 33 28Erfurt 28Weißenfels 28Merſeburg. 28Naumburg 34 30Arn ſtadt e 32 30Zeulenroda e 30 28Seip zig e 3 28
Frankes bunte Bühne im „Tivoli“.
Am Sonntagabend hatte ſich Direktor Franke,

Leipzig, mit ſeiner Künſtlerſchar eingefunden, Um den
Merſeburgern für ein paar Stunden die Miſere des
Alltags vergeſſen zu machen. Daß dieſes gelang,
bewies der Beifall, der den einzelnen Darbietungen
gezollt wurde. Leider war der Beſuch nicht zu
friedenſtellend, die Künſtler hätten ein volles Haus
verdient. Lyriſches wechſelte mit Sativiſchem, und
vor allem kam der Humor nicht zu kurz, der ſeinen
größten Triumph in einer ſogenannten Jazzoperette
Liebe über alles“ feierte. Aber auch zwei Ein
äkter „Herzensergüſſe“ und „Der Frauenfreund“
erregten viel Heiterkeit. Einzelne der Künſtler her
vorzuheben erübrigt ſich, denn jeder war bemüht,
in ſeinem Fach das Beſte zu bieten. Hoffentlich hat
die Künſtlerſchar das nächſte Mal ein volleres Haus.
Freunde und Anhänger hat ſie ſich durch ihr erſtes
hieſiges Gaſtſpiel beſtimmt erworben.

Vortragsabend
in der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung

Dietrich von Bern im Lichtkbild.

Jn der „Wiſſenſchaftlichen Vereini-
gung“ wird Donnerstag, den 15. d. M., 20 Uhr,
in der Aula des Domgymnaſiums Regierungs und
Baurat Bo de aus Kaſſel unter Lichtbildervorführung
ſprechen über: „Der Grabesthron Theoderichs des
Großen.“ Die Mitglieder der Vereinigung werden
ſich noch des ungemein feſſelnden Vortrags erinnern,
den der Genannke Ende November 1928 über „Oſt
gotenkunſt zu Ravenna und Venedig“ hielt. Er führte
damals in der en die kirchlichen Baudenkmäler
des großen Königs (den die Sage Dietrich von Bern
nennt) vor Ohren und Augen. Der 15. Januar ſoll,
wenngleich es ſich um einen in ſich geſchloſſenen Vor
tragsſtoff handelt, das früher Gehörte ergänzen und
fortführen, weshalb wir darauf ganz beſonders auf
merkſam machen.

Pferdetragödie.
Beim Eisfahren ſtürzte am Montagmorgen, gegen

7 Uhr, ein Pferd des Landwirts Hermann B. in
Meuſchau an der Einmündung der Meuſchauer Straße
auf dem Neumarkt. Durch hilfsbereite Paſſanten wurde
es zwar wieder hochgebracht, doch hatte es ſich an
ſcheinend innerlich verletzt und konnte ſich nicht auf den
Beinen halten. Nach der Unterſuchung durch den herbei
geholten Tierarzt mußte es vom Roßſchlächter ab
geſtochen werden. Der Vorfall hatte natürlicherweiſe
eine große Menſchenanſammlung hervorgerufen.

An derſelben Stelle hätte ſich dadurch beinahe ein
zweiter Unfall ereignet. Ein anderer Geſchirrführer
brachte gleichfalls Eis und wollte in die Meuſchauer
Sträße einbiegen. Wegen der Menſchen wurden die
Pferde unruhig, und der zufällig anweſende Vater des
Kutſchers führte ſie deshalb vorn am Zügel. Auf dem
glatten Pflaſter rutſche er aber aus und fiel hin. Zum
Glück konnte er noch das Schleifzeug und das Ortſcheit
faſſen, was ihn vor dem Überfahrenwerden rettete.
Trotzdem wurde der alte Mann aber noch eine Strecke
weit mitgeſchleift, ehe der Sohn die Pferde anhalten
und ſeinen Vater aus der gefährlichen Situation be
freien konnte.

Ausländer in der Provinz Sachſen.
Nach Berechnungen des Statiſtiſchen Landesamts

wanderten im vergangenen Jahre 7203 Ausländer in
Preußen ein. Die Hälfte davon entfällt auf Polen,
je ein Zehntel auf Holland und die Tſchechoſlowakei,
Ungefähr halb ſoviel auf Litauen und Hſterreich.

Von dieſer Geſamtzahl kommen auf die Provinz
Sachſen im ganzen nur 80 ausländiſche Einwanderer,
auf den Regierungsbezirk Magdeburg 27, auf Merſe
burg 29 ünd auf Erfurt 24. Damit ſteht die Pro
vinz Sachſen an letzter Stelle unter den 18 Provinzen
Preußens, einſchließlich Berlin. An der Spitze mar
ſchiert Oberſchleſien mit 2749 Einwanderern; an zweiter
Stelle folgt die Rheinprovinz mit 1453 Einwanderern.

Es iſt wahrſcheinlich, daß die genannten Zahlen
in dieſem Jahre einen weikeren Rückgang erfahren
werden, da bekanntlich nicht damit zu rechnen iſt, daß
1931 polniſche Wanderarbeiter in der deutſchen Land
wirtſchaft Beſchäftigung finden. Auch ſonſt dürfte es
einfach an Arbeitsgelegenheit für Ausländer fehlen, da
die Arbeitsloſigkeit im Jnland eine Einwanderung aus
dem Ausland unerwünſcht erſcheinen läßt.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 12. Januar.

(Eigene Drahtmeldung.)
Harz.

Schierke (620): Schneehöhe 30 e Neu
ſchnee Zentimeter, 2 Grad; wolkig.

Goslar (260): 15 Zentimeter, Zentimeter, O Grad
wolkig, Sport gut.Hahnenklee n 35 Zentimeter, 1—2 Zentimeter,

4 Grad; leichter Schneeſall.
Altenau (450): 26 Zentimeter, Zentimeter,

2 Grad wolkig, leichter Schneefall.
Braunlage (600): 82 Zenkimeker, Zentimeter,

3 Grad; leichter Schneefall.
Torfhaus (800) 30 Zentimeter, Zentimeter,

4 Graäd; Nebel
Venneckenſtein (515): 30 Zentimeter, Zentimeter,

5 Grad; wolkig.
Thüringen.

Jnſelsberg (910): 35 Zentimeter, Zentimeter,
9 Grad; heiter
Oberhof (810): 30 Zentimeter, ZHentimeter,

8 Grad heiter
NeuhausRennſteig (800): 34 Zentimeter, Zenti

meter, 13 Grad heiter.
Friedrichroda (700): 80 Zentimeter, Zentimeter,
8 Grad; heiter
JlmenauGabelbach (500): 25 Zentimeter, Zenti

meter, 7 Grad; wolkig.
Lauſcha (840):. 30 Zentimeter,
11 Grad; heiter.
Uberall Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Seit Sonnabend morgen ſind in keinem deutſchen

Gebirge nennenswerte Neuſchneefälle vorgekommen.
Da der Froſt überall noch anhält, haben ſich in den
letzten beiden Tagen die Sportverhältniſſe in den
deutſchen Gebirgen kaum verändert.

Zentimeter,
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Ein Schulneubaun in Kirchfährendorf?
8 Kirchfährendorf. Es ſcheint ſo, als ob die Frage

des Schulneubaues am hieſigen Ort aus dem Sta-
dium der Erwägungen und des Pläneſchmiedens
heraustritt. Schon im Frühfahr hatte der Ge
meindekirchenrat und der Schülvorſtand gemeinſam
über den Neubau beraten. Nachdem nun aber der
Klaſſenraum bis auf den letzten Platz beſetzt iſt,
muß endlich Rat darüber geſchaffen werden, was
werden ſoll wenn die Kinderzahl noch weiter wächſt.
Das Aushilfsmittel der Errichtung einer Halbtags-
ſchule, was augenblicklich beſchrikten werden ſoll,
kann nicht immer beibehalten werden, weil es dadurch
nicht möglich iſt, den Kindern die vorgeſchriebene
Pflichtſtundengahl im Unterricht zu erteilen. Da es
ſich um eine Küſtereiſchule handelt, iſt die Kirchen
gemeinde zum Bauen verpflichtet. Erſt kürzlich hat
der Kreisſchulrat noch einmal die Notwendigkeit zum
Bauen betont, da das Gebäude ſowohl her
des Schulraumes als auch hinſichtlich der Lehrer
dienſtwohnung zu klein iſt. Die Regierung in Mer
ſeburg beabſichtigt, einen Termin an Ort und Stelle
abzuhalten, um den Bau vorwärtszubringen
Jahreshaupkverſammlung des Männergeſangvereins.

S Kirchfährendorf. Der hieſige Männergeſangverein
hielt im Gaſthaus „Zum kühlen Saaleſtrand“ ſeine
Jahresverſammlung ab. Ein kräftiges „Grüß Gott“
gab die Einleitung. Der Vorſitzende ſtreifte kurz das
verfloſſene Arbeitsſjahr. Der Schriftführer gab den
Jahresbericht bekannt. Der Kaſſierer brachte an
ſchließend ſeinen Rechnungsbericht. Die Verſammlung
zollte dem Geſamtvorſtand für geleiſtete Arbeit Dank
und bekundete es mit der einſtimmigen Wiederwahl.
Wegen Fehlens in keiner Singeſtunde wurden einige
Mitglieder geehrt. Zum Schluß kam der lang erſehnte
Wunſch vieler Mitglieder, die Urabſtimmung über den
Beitritt zum Deutſchen Sängerbund, den eine über
wiegende Mehrheit beſchloß. Lehrer Eſchenbach
als Leiter des Vereins ſtimmte nach Bekanntwerden
der Urabſtimmung den Sängerſpruch „Lied hochl“ an.

Wer ſchafft Abhilfe?
g Beuditz. Jn geradezu lebensgefährlichem Zu

ſtande befindet ſich die Straße von hier nach Werlitzſch
bis Wieſenena. Bei dem bisherigen offenen Wetter iſt
durch die ſchweren land wirtſchaftlichen Geſchirre der
Weg e i u und Gleisſpuren von einem
halben Meter Tiefe ſind nichts Seltenes. Die Froſt-
periode hat die Erdmaſſen erſtarren laſſen, und ſo iſt
es kein Wunder, wenn Achſenbrüche an der Tages
ſt ſind. Hier könnte ſeitens der Gemeinden
ſchnell Abhilfe geſchaffen werden, indem die Radſpuren
durch Sand aufgefüllt werden. Jm Frühfahr aber
ſollte ſich die Kreisſtraßenverwaltung der Straße be
ſonders annehmen und dieſe ſo ausbauen, wie die
Straße Wiedemar-Wieſenena-Rabutz, die geradezu
vorbildlich iſt.

Wechſel des Jagdpächters.

S Piſſen. Jnnerhalb der laufenden Jagdpacht
periode wechſelt nun die hieſige Jagd zum zweiten
Male ihren Pächter. Zunächſt hatte ſie ein Merſe
burger eHrr gepachtet. Nach deſſen Tode trat der
Wirt der Domholzſchenke, Roſch, bei Großdölzig in
den Pachtvertrag ein Jetzt iſt nun auch dieſer einem
Leiden, das ſich aus einer Kriegsverwundung her
aus entwickelt hat, erlegen. Nunmehr iſt der Händ
ler Beyer aus Großdölzig alleiniger Pächter der
burger Herr gepachtet. Nach deſſen Tode trat der
den Pachtvertrag ein. Jetzt iſt nun auch dieſer einem
Jagdbezirke von Piſſen und Rodden.

Gute Fenchelernte. Ausban einer Straße
S Räpitz. Die Fenchelernte, die 20 Morgen

unſerer Flur umfaßt und demnach für die hieſige
Bevölkerung von un u Bedeutung iſt, iſt ſehr
d ausgefallen. uch die Qualität iſt vorzüglich.

ur der Preis iſt nicht zufriedenſtellend, da er mit15 RM. pro Zentner hinter dem Friedenspreis
zurückbleibt. Von einer Rentabilität kann alſo beim
ar keine Rede mehr ſein. Die Straßeäpitz--Verbindungsſtraße Schkeitbar-Meyhen iſt
nur zur Hälfte gepflaſtert und dann iſt der
Straßenbau eingeſtellt worden. Hoffentlich wird
auch das Reſtſtück gepflaſtert, da auch dieſes Stück
bei ſchlechtem Wetter ſehr ſchlammig iſt.

Feierſchichten auch bei der Reichsbahn.
s Lützen. Auch in der Bahnmeiſterei Lützen ſind

infolge der ſchwierigen Arbeitsverhältniſſe unter den
alten Stammarbeitern nächſtens mehrere Feierſchichten
vorgeſehen. Dieſe Maßnahmen werden auch teilweiſe
unangenehm empfunden werden, da ſich dies gerade bei

der Reichsbahn bisher noch nicht als nötig erwies.

Der neue ſtädtiſche Sport und Spielplatz.
8 Lützen. Der neue ſtädtiſche Sport- und Spiel

platz macht einen vorzüglichen Eindruck. Er liegt
unmittelbar vor den Toren der Stadt, an der
Straße nach dem „Feldſchlößchen“. Neben dem
Ballſpielplatz ſind noch eine 400 und eine 100 Meter
lange Streckenbahn vorhanden. Da der Tennisſport
ſich immer mehr einbürgert, ſoll, wie verlautet, auch
eine Tennisſportanlage gebaut werden.

Neubauwohnungen.
S Lützen. Mit dem Neubau von 80 Wohnungen

hat die Stadt etwas Vorbildliches und Ganzes ge
ſchaffen, das der Anerkennung wert iſt. Zu den
einzelnen Eingängen der Wohnungen gelangt man
von einem Laubengang aus, von welchen man in
der erſten und zweiten Etage eine ſchöne Ausſicht
nach dem Guſtav-Adolf- Denkmal genießt. Der Preis
für die einzelnen Wohnungen iſt mäßig, er beträgt
für eine Vierzimmerwohnung 34,50 RM, wozu noch
für die erſte Etage ein Zuſchlag von 2 RM. tritt.
Geboten wird ferner ein Badezimmer mit Badeofen
und Spülkloſett, zwei Keller, eine Bodenkammer, ein
Trockenplatz und Waſchhaus, endlich elektriſches Licht
und Gas. Die Räume meſſen A1 Quadratmeter.
Mit der Baugausführung waren vorzugsweiſe
Lützener Handwerker betraut. Jn den Kreiſen der
Mieter iſt man ſehr erfreut über das Geſchaffene.

Aus der Gemeindevertretung.
g. Meyhen. In der letzten Gemeindevertreterſiung

wurde der Voranſchlag zum Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1981 angenommen. Der Etat ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 6000 M. ab. Be
ſchloſſen wurden 850 Prozent Grundvermögensſteuer.
Jm ganzen gibt es hier 7 Arbeitsloſe bei einer Be
hölkerungszahl von 180 Perſonen.

Gemeindevertreterſitzung.
g. Sittel. In der letzten Gemeindevertreterſitzung

wurde der Voranſchlag zum Haushaltsplan für 1981
angenommen. Der Etat ſchließt in Einnahme und Aus
gabe mit 5560 M. ab. Zur Einführung gelangen
175 Prozent. Grundvermögensſteuer. Die Bierſteuer
ſoll auf 200 M. feſtgeſetzt werden, per Hektoliter 5 M.

Es werden 40 Hektoliter Umſatz gerechnet. Die Bürger
ſteuer wurde abgelehnt.

Zahl der Arbeitsloſen Ergebnis der Treibjagd.
S Zitzſchen. Ende 1930 betrug die Arbeitsloſen

zahl 54, dävon Ausgeſteuerte 9, 1929 waren es mehr
als die Hälfte weniger, nämlich 25, Ende 1928 12.
Bei der großen Treibjagd wurden in unſerer 1800
Morgen großen Flur 157 Haſen zur Strecke gebracht,
ein Ergebnis, das dem des Vorjahres gleichkommt.

Aus dem Geiſeltal.
Was nicht niet- und nagekfeſt war.

S Mücheln. Von der Gewerkſchaft „Eliſe II
wurden in letzter Zeit fortwährend Bretter, Kohlen,
Bahnſchwellen, Zugketten, waſſerdichte Anzüge, Hand
werkszeug, Hlkannen uſw. geſtohlen. Die Arbeiter H.
und S. als e wurden von der Polizei als Diebe
entlarvt. Es war ſo viel Diebesgut, daß es in einem
Wagen fortgeſchafft werden mußte Die Diebe ſehen
ihrer gerichtlichen Beſtrafung entgegen.

Die Arbeitsloſigkeit.
S Mücheln. Hier werden n Zeit bei der Arbeits

amtsmeldeſtelle insgeſamt 228 Arbeitsloſe und 67 Kriſenu e fänger im Bezirk der Stadt Mucheln
und 75 Arbeitsloſe einſchließlich Kriſenunterſtützungs
en in den übrigen der Meldeſtelle organiſatoriſch
angeſchloſſenen Orten regiſtriert. Die Stadt Mücheln
beſitzt 290 Ausgeſteuerte.

4 Fenſter aus Abermut zerkrümmerk.
S Sk. Micheln St. Alrich. Der Arbeiter Z., Neu

biendorf, zertrümmerte aus lbermut 4 Fenſterſcheiben
der Gaſtwirtſchaft Bauer. Er empfing jedoch an Ort
und Stelle den wohlverdienten Lohn, denn der Wirt
vergerbte ihm tüchtig das Fell.

Wie weit iſt es eigentlich nach Mücheln?
S Kötzſchen. An der Straßenabzweigung nachKayna bzw. Mücheln befinden ſich einige Wüdeer,

Während eine dort befindliche Skeinſäule nur die Rich

de angibt, ſteht unmittelbar daneben ein Weg
weiſer, der Richtung und Entfernung angibt, und zwar
bis Mücheln 13 Kilometer. Etwa 8 Meter von dieſem
entfernt ſteht eine Tafel von faſt 1 Quadratmeter Größe
mit der Aufſchrift „Mücheln 12 Kilometer“. Auf der
gegenüberliegenden Straßenſeite ſteht jedoch ein Weg
ehe der, wie erſterer, ebenfalls 13 Kilometer darauf
zu ſtehen hat. Eine der angegebenen Entfernungen iſt
entweder zu weit oder zu nahe. Ubrigens hat man mit
Wegweiſern an dieſer Stelle nicht geſpart, denn es
ſtehen nur ſteben da.

Mund um Querfurt.

Beim Rodeln ſchwer verletzt.
O Oechlitz. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereig-

nete ſich beim Rodeln auf dem „Berg“. Beim Zu
ſammenſtoß zweier Schlikken wurde das Schulmädchen
Frieda G. derart in der Rierengegend verletzt, daß es
noch am Abend ins Krankenhaus übergeführt werden
mußte.

Flucht aus dem

Aus dem Unſtruttal.
Thomge Geſangverein

O Laucha. Wie üblich, fand in der erſten Singe
ſtunde des Jahres die Generalverſammlung des Ver
eins ſtatt. Dieſe war von aktiven Mitgliedern zahl
reich beſucht, dagegen waren nur einige paſſibe Mit
glieder anweſend, alle Jahre dasſelbe Bild. Vor
ſitzender Reußner gedachte der verſtorbenen Mit
glieder Damm, Bergner die Verſammlung
erhob ſich zu Ehren derſelben von ihren Plätzen
Der Schriftführer Oertel verlas zunächſt das Pro
tokoll über alle Ereigniſſe des verfloſſenen Vereins
jahres. n Kaſſierer, Beutling denKaſſenbericht. ie Kaſſe ſchließt mit einem Gut
haben ab, heutzutage eine ſeltene Erſcheinung! Als
Kaſſenprüfer walteten Damm und Fügner ihres
Amtes. Dem Kaſſenführer wurde Entlaſtung er
teilt. Die Vorſtandswahl ging diesmal glatt von
ſtatten. Durch Zuruf wurden alle drei Vorſtands-
mitglieder wiedergewählt, ebenſo der Strafwart und
der Vergnügungsausſchuß. Der Vorſitzende dankte
dann dem Dirigenten des Vereins Längere Zeit
beanſpruchten einige Statutenänderungen. s
neuen Paragraphen hat der Verein beſchloſſen, daß
ledige Mitglieder bei geſchloſſenen Vereinsveran-
ſtaltungen ihre Eltern koſtenlos einführen können.
Hierin hat ſich der Verein ein Werbemittel geſchaffen,
das vielleicht manchen jungen Sänger in ſeine
Reihen ziehen wird. Dem Verein ſind im vergange-
nen Jahre drei neue Mitglieder beigetreten Aus
geſchieden ſind durch den Tod zwei Mitglieder, aus
anderen Gründen ſieben.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Erſter Rodelunfall.
Schraplau. Beim Rodeln auf Reußners Berg

r die 13jährige Schülerin Martha Kirſtein,
Zellerſtraße, ſo unglücklich, daß ſie einen Bruch des
rechten Armes erlitt. Außerdem kugelte ſie ſich den
Oberarm aus, und es entſtand ein Blüterguß.

Generalverſammlung im Tennisklub.

Schraplau. Sein drittes Geſchäftsjahr beſchloß
der Tennisklub 1928 mit einer Jahreshauptverſamm
lung unter Vorſitz von Apotheker Dr. Görgel. Ein
Rückblick a das vergangene Jahr ar insbeſondere
auf ſportlichem Gebiet, eine erfreu n Aufwärtsent
wicklung. Eifrig gepflegt wird auch das Tiſchtennis
rn Der Winter brachte bereits einige geſellige Zu
ammenkünfte, doch ſoll von größeren Vergnügen Ab
ſtand genommen werden, um der ernſten Notlage weiter
Kreiſe Rechnung zu tragen. Der Verein zählt 40 aktive
und 11 paſſive Mitglieder, doch iſt mit Beginn derSpielzeit eine Erhöhung zu erwärten. Dann on auch
eine Hindergruppe ins Leben gerufen werden. Die
Kaſſenlage hat ſich günſtig entwickelt. Einer Einnahme
von 1096 M. ſtehen Ausgaben in Höhe von 1056 M.
entgegen. Jn der Beſetzung des Geſamtvorſtandes tritt
infolge einſtimmiger Wiederwahl keine Anderung ein.

Ein neuer Gaunertrick.
Von einem neuen Gaunertrick wird erzählt, der in

verſchiedenen Städten ſchon mit Erfolg angewandt wor
den iſt. Der Ort, an dem die Sache vor ſich geht, iſt
irgendeine jener Herbergen, in denen allerlei fahrende
Geſellen, Pennbrüder, Nepper, fliegende Händler,
Spieler uſw. verkehren, zuweilen auch irgendein ſonſtiges
einfacheres Gaſtlokal. Die Handelnden ſind drei Per

Provinzpariament
Die Verbindung Landtag Ausſchuß wird lockerer. Wann tritt der
Provinziallandtag 1931 zuſammen? Schwierige Etatsaufſtellung.

Jm Laufe des Jahres 1930 haben, wie bisher be
kanntgeworden, nicht weniger als neun Abgeordnete
des Provinzialſandtags von Sachſen ihr Mandat
niedergelegt. Das iſt indeſſen nicht auf Wahlmüdig-
keit zürückzuführen, denn der Landtag iſt ja erſt im
Jahre 1929 gewählt worden, ſondern hat andere be
merkenswerte Gründe. Der erſte Blick zeigt bereits,
daß die meiſten Veränderungen in der Zuſammen
ſetzung der deutſchnationalen Fraktion erfolgt ſind;man führt das wohl nicht mit Unrecht auf die Vor
gänge im Reichstag zurück, die zur Abſpaltung der
konſervativen Gruppe geführt haben, und auf die Wahl
niederlage dieſer Gruppe im September 1930. Unter
den infolge der Auseinanderſetzungen innerhalb dieſer
Partei ausgeſchiedenen vier Abgeordneten befindet ſich
der frühere Fraktionsvorſitzende Freiherr von Wil
mowsky Ein weiterer Abgeordneker, der Volks
parteiler Dr. Zehle, Magdeburg, iſt aus Gründen aus
geſchieden, die nach Preſſemeldungen in den Aus
wirkungen der Magdeburger Kommunalpolitik zu
ſuchen ſind. Dr. Zehle, der wegen ſeines trockenen
Humors im Provinzparlament ſehr beliebt war hatte
vor kurzem die Führung der Bürgerlichen Arbeits
gemeinſchaft im Magdeburger Parlament übernommen.
Uneinigkeit über wichtige Beſchlüſſe im eigenen Lager
ſollen ihm die Mitarbeit in den Parlamenken verleidet

aben.
Bei den reſtlichen Mandatsniederlegungen aber

bleiben die Abgeordneten weiter in der Provinzialpolitik
aktiv tätig, denn

ſie behalten das wichfſgere Mandat als Provinzial
gusſchußmikglied.

Die Parteien, die ihre Abgeordneten zu dieſem Schritt
veranlaßt haben, wollen dadurch weiteren Mitgliedern
die Gelegenheit geben, ſich im Landtag der Provinz zu
betätigen. Das zeitigt aber weniger angenehme Folge
erſcheinungen inſofern, als dadurch die Verbindung
zwiſchen dem Provinziallandtag als Beſchlußorgan und
dem Provinziaausſchuß als Verwaltungsorgan ge

lockert wird. ezugleich Mikgtieder in der Vollverſammlung ſind, haben
Wenn die Ausſchußmitglieder nicht

ſie dort kein Stimmrecht, und ihre Fraktionen fühlen
ſich weniger an die von ihrem Parteimitgliede im Aus
ſchuß vertretene Anſicht gebunden, als wenn er auch
im Landtag ſelbſt ſeine Stimme abgeben muß. Wir
haben wohl zum erſten Male in der Geſchichte des
Provinzparlaments das einzigartige Bild, daß von
14 gewählten Ausſchußmitgliedern nur noch fünf dem
Landtage ſelbſt angehören. Früher bildete ein Aus
ſchußmitglied, das nicht Landtagsabgeordneter war,
eine Ausnahme.

Während gemeinhin bereits um die Weihnachtszeit
bekannt wird. zu welchem Termin die Einberufung
des Provinziallandtags beim Staatsminiſterium bean
tragt wird, iſt dieſe Frage bisher noch nicht in das
akute Stadium getreten. Das dürfte ſeinen Urſprung
in den neuen Finanzgeſetzen haben, die erſt in ihren
Auswirkungen überblickt werden müſſen, ehe man die

Etatsarbeiten zum endgültigen Abſchluß bringt. Sie
ſind inſofern beſonders ſchwierig, weil die große Laſt
namentlich auf dem Gebiete der Fürſorge im kom
menden Jahre kaum geringer wird, während auf der
anderen Seite die Entwicklung der Wirtſchaftslage die
Höhe der Einnahmen erheblich beeinflußt. Jmmerhin
hat die Provinzia'verwaltung die nachträgliche Er
höhung der Provinzialumlage in dieſem
Jahre vermeiden können. Das iſt nicht in
allen Provinzen möglich geweſen; ſo hat z. B. der
Landeshauptmann von Niederſchleſien für ſeine Pro
vinz eine Nachtragsumlage ankündigen müſſen.

Da am 1. April das neue Etatsfahr beginnt, wird
man mit einer Einberufung des Landtags
für ſpäteſtens die zweite Hälfte des
Monäts März rechnen können.

W der „Macher“, in deſſen Händen die Ausführung
es Trids liegt, der „Schlepper“, dem die e abe zu

fällt, die Kunden herbeizuholen, und ſchließlich der
„Dumme“, der, wie ſchon ſein Name ſagt, hereinfällt
und das Opfer iſt. Der „Macher“ ſitzt in einem der
obengenannten Lokale und lieſt Zeitung, wobei er ſein
Portemonnaie vor ſich dem Tiſche liegen hat. Der
zweite, der „Schlepper“, ſitzt in einiger Entfernung aneinem anderen e Nach einer Weile ſteht der erſte
auf, legt ſeine Zeitung auf das Portemonnaie, nimmt
ſeinen Hut und entfernt u Nun erhebt ſich auch derzweite von ſeinem Platz, ſucht ſich irgendeinen im Lotot

aus, der ihm für die Sache am geeignetſten erſcheint,
und macht ihn mit ſeiner e en Entdeckung bekannt.
Da habe einer ſeiner Geldbörſe liegenlaſſen, ſagt er
geheimnisvoll, und wenn der andere fein ſchweigen
wolle, dann werde er mit ihm das Geld teilen. er
ſo ins Vertrauen er iſt natürlich einverſtanden;
man nimmt die Geldbörſe und findet darin 8 M. und
einen Wechſel, auf 10 oder 30 M. lautend. Jeder
nimmt 4 M.; den Wechſel, ſagt der „Schlepper“, ſolle
der andere lieber zerreißen, da man bei dergleichen
Papieren leicht entdeckt werde. Kaum iſt der Wechſel,
der natürlich wertlos iſt und er r Namen trägt,
erriſſen, ſtürzt der erſte wieder herein, ſucht nachſeine Geldbörſe und verlangt von den beiden ſein

Geld. Hat er dieſes wieder, dann fragt er nach ſeinem
Wechſel. Der „Schlepper“ bezeichnet den dritten als
den, der das Papier zerriſſen habe; der Eigentümer
droht mit der Polizei und der dritte muß den Wechſel
bezahlen und iſt in Wahrheit der Dumme.

Erhöhte Mindeſtgebühr des Gerichts.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt weiſt darauf

hin, daß durch die Verordnung des Reichspräſidenten
vom 1. Dezember 1930 mit Wirkung vom 3. Dezember1930 ab die Mindeſtgebühr des Gerichte in Streit

ſachen auf eine Reichsmark erhöht iſt. Anträge im
Güteverfahren oder auf Erlaß eines Zahlungsbefehls
erfordern jetzt alſo in der Wertſtufe bis 20 RM. ſtatt
der bisherigen Gebühr von 50 Pfennig eine Gebühr
von 1 Reichsmark. Wer Verzögerungen vermeider
will, wird darauf achten müſſen.

Weiße Wand in Merfeburg

„Die vom Rummelplatz.“
Kammerlichtſpiele

Der erſte Tonfilm mit Anny Ondra, und er
freulicherweiſe gleich ein Erfolg, von dem man
wünſchen möchte, daß er ebenbürtige Nachfolger be
kommt. Schon die Handlung iſt einmal etwas
anders als die üblichen Liebesgeſchichten des Kinos
und zeigt Anny als Tochter des Theaterdirektors

lock, die aus der Penſion zurückkehrt und voll
tols ihren Mitſchülerinnen. das „Theater“ ihrer

Eltern zeigen will. Das Lachen der Freundinnenüber die Deltbuge auf dem Rummelplatz und den

Wohnwagen ruft eine ſaftige Keilerei hervor bei der
Anny furchtbar verdroſchen wird, aber trotzdem als
echte Tochter ihres Vaters ſofort in das Programm
einſpringt, als die Eltern wegen eines Falles von
„Kleptomanie“ bei der Mutter bei der Polizei auf
gehalten werden. Und Annys „Nummer“ wird ein
Prachtſtück. Mit der Würde einer eben der Klavier
ſtunde entlaufenen Schülerin ſpielt ſie auf dem
altersſchwachen Flügel eine Liſztſche Rapſodie ſo
ſchwungvoll, daß der alte Wimmerkaſten zum Teufel
geht und, da er nebenbei auch als Speiſeſchrank be
nut wird, ſeinen Jnhalt an Konſerven, Kartoffeln
und Tauben preisgibt. Aber Anny rettet ihre
Nummer, ſpielt unentwegt weiter auch als die
wurmſtichigen Beine des Jammerinſtruments brechen
und die Taſten bei einem wilden Furioſo heraus-
fliegen. „Jn der Beſchränkung zeigt ſich erſt der
Meiſter“, und ſo packt ſte zwei Taſten und hämmert
auf den Saiten herum, wie auf einem Xylophon. Zum
Schluß reißt ſie die Saiten gar heraus, um harfend
eine Zugabe zu ſpielen, in die ihre zurückkehrenden
Eltern klangpoll einfallen. Das Publikum amüſiert
ſich köſtlich, im Film ſowohl als auch in der Wirk
lichkeit, und ein (im Film) zufällig anweſender
Theateragent vermittelt dem ganzen Enſemble ein
glänzendes Engagement. Auch an dem großen
Theater wird Anny als Miky-MausJmitation eine
Zugnummer, und das glückliche Leben wird nur
einige Male peinlich geſtört durch neue Anfälle von
Klauenſeuche bei ihrer Mutter. Leider iſt die

lebendige Handlung, die eine gute Miſchung von
Humor und Tragikomik enthält, zum Schluß
ſchwächer, und es iſt, das Verdienſt der vorzüglichen
Darſteller, daß ſie nicht ganz ins Kitſchige abgleitet.
Jm ganzen bildet der Film jedoch einen ſchönen Er
folg, zumal auch die akuſtiſche Wirkung in Sprache
und Ton einwandfrei war. Ein zweiter Film,
„Sonny auf der Auktion“, iſt zwar amerikaniſchen
Fabrikats, aber durch die Geſtalt des kleinen Jungen,
der die Hauptrolle innehat, findet auch der blithendſte
Unſinn eine entſprechende Note und reißt das
Publikum zu lauten Lachſalven fort.

a SeeFür die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifigiert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen.

Dürrenberger Siedlungswohnungen.
Als Leſer Jhres Blattes und Mieter in der Sied

lung Bad Dürrenberg möchte ich mir erlauben, zu dem
am 29. Dezember v. J. veröffentlichten Aufſaß „Die
Dürrenberger Siedlungspolitik“ Stellung zu nehmen
Mit einigem Befremden habe ich den oben erwähnten
Artikel in Jhrem Blatte und ebenfalls in den Leipziger
Neueſten Nachrichten am 30. Dezember geleſen. Wie
daraus hervorgeht, ſind die Wohnungen angeblich für
die Angeſtellten und Arbeiter des Leunawerkes er
richtet worden. Da nun die Wohnungen nicht alle an
die Werksangehörigen vermietet werden konnten, ſo
wurde ein Teil der Wohnungen für andere Mieter
freigegeben. Unter anderem auch an ſolche aus dem
Freiſtaate Sachſen. Zu den letzteren gehöre auch ich.
Mir und allen anderen Mietern, die aus Sachſen nach
Bad Dürrenberg zugezogen ſind, iſt es unverſtändlich,
warum durch derartige Anfragen im Preußiſchen Land
tage und den daraus reſultierenden Veröffenklichungen
in den Zeitungen Unruhe unter die Mieterſchaft ge
tragen wird. Ich darf wohl annehmen, daß auch den
anderen Mietern, die es betreffen würde, vor allem die
beiden letzten Sätze in dem Artikel nicht gleichgültig
ſein dürften

Jm Juli vorigen Jahres und auch jetzt noch, am
30. Dezember, wurden die Siedlungswöhnungen in den
Leipziger Zeitungen ſehr oft angeboten. Es iſt uns
damals nichts von dem erwähnten Vorbehalte geſagt
worden, ſonſt hätte wohl niemand gemietet und die
Wohnungen würden heute noch leerſtehen, wie es mit
einigen auch heute noch der Fall iſt. Die Siedlungs-
geſellſchaft hat damals alles getan, um die Wohnungen

Leser sagen
an den Mann zu bringen. Denn es iſt doch heute jeder
froh, bei der großen Wohnungsnot ein eigenes Heim
u haben. Wir brauchten uns dann nicht unnötig in
nköſten zu ſtürzen, z. B. Umzugskoſten und eventüelle

Nachanſchäffungen von Möbeln. Wer wird uns die
Auslagen wieder erſetzen, wenn die Wohnungen ge
räumt werden müßten, um ihrem eigentlichen Zwecke
nutzbar gemacht zu werden. Außer den nochmaligen
Umzugskoſten ſtehen viele vor der Frage, wo ſo ſchnell
eine andere Wohnung herzubekonmen. Denn die
meiſten, auch neuerſtellten, Wohnungen unterliegen
immer noch dem Wohnungsmangelgeſetz

Nicht unerwähnt möchte ich ſchließlich laſſen, daß
es doch

letzten Endes gleichgültig ſein kann, wer die Woh
nungen in Bad Dürrenberg mietet, ob Angehörige
aus dem Freiſtaate Preußen oder Sachſen. Die
Hauptſache dürfte ſein, daß die Mieten auch bezahlt
werden,

wie das ja auch in dem Artikel ſo treffend ausgeführt
worden iſt. Es ſind doch e zahlungs-
kräftige Mieter von Sachſen nach hier ge-
zogen, denn andere können ja die immerhin ziemlich
rößen Unkoſten, wie Miete, Fahrt uſw. gar nicht e
ringen. Von dem Zuwachs an Einwohnern hat ni

nur die Siedlungsgeſellſchaft ihren Vorteil, ſondern
auch die Gemeinde Dürrenberg ſelbſt, durch den
größeren Eingang an Steuern uſw. weiterhin die
Energie und Gaslieferungswerke, die hieſigen Ge
ſchäftsleute und die Eiſenbahn Ein Teil der Ein
wöhner fährt doch auch nach Sachſen, um dort Arbeit
und Verdienſt zu finden. Wie würden ſich dieſe dazu
ſtellen, wenn ſie in Sachſen keine Arbeit mehr bekämen.

Georg Brandt.
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315 000 Veuwohnungen
im Jahre 1930

Nach den bisher vorliegenden Meldungen hat auch
das Jahr 1930 einen beachtlichen Reinzugang an
Wohnungen gebracht. Die Zahl wird der des Vor
jahres mit 315 000 Neuwohnungen entſprechen oder
wird nur wenig dahinter zurückbleiben. Der Grund
dafür iſt allerdings der große Uberhang aus dem
Vorjahre mit etwa 140 000 unvollendeten Wohnungen.
Der ÜUberhang, den wir nach 1931 hineinnehmen, wird
dagegen recht gering ſein und 45 000 Wohnungen nur
wenig überſchreiten. Der Wert der diesjährigen
Wohnungsproduktion wird nur auf 3 Milliarden Mark
gegenüber 3,5 Millarden Mark im Vorjahre geſchätzt.
Gegenüber dem jährlichen Zuwachsbedarf von 250 000
Wohnungen iſt für 1931 mit einem Minderzugang
von 35 000 Wohnungen zu rechnen, um den ſich der
Wohnungsmangel jährlich erhöhen inüßte, wenn nicht
eine Zunahme der privaten Wohnbautätigkeit erfolgt.
Im gewerblichen Bau wurden in dieſem Jahre nur
etwa 2,4 Milliarden angelegt gegen 2,7 Milliarden
Mark im Vorjahre und drei Milliarden Mark im Jahre
1928. Der Bau für öffentliche Zwecke iſt jetzt ſtark
eingeſchränkt. Die Pläne des Arbeitsbeſchaffungs
programms dürften dagegen zum Beginn der nächſt
jährigen Bauſaiſon den jahreszeitlichen Auftrieb unter
ſtützen. Recht unerfreulich iſt, daß in dieſem Winter
die Zahl der arbeitsloſen Bauarbeiter die des Vor
jahres ganz erheblich überſteigen dürfte. Man ſchätzt,
daß ſie im Januar 1931 rund 800 000 erreichen dürfte,
ungerechnet die beſchäftigungsloſen Tiefbauarbeiter.

Deckt euren Bedarf an Vitaminen, Fruchtſalzen,
und Fruchtzucker im Jnland!

Damit leiſtet ihr in gut vaterländiſchem Sinne
zugleich den deutſchen Landwirten, Obſt, Trauben
und Gemüſezüchtern eine Hilfe, deren ſie heute ſo
dringend bedürfen gerade ſo, wie auf verwandtem
Gebiet mit dem Gebrauch von Roggenbrot und
Roggenmehl, an Stelle von Erzeugniſſen aus aus
ländiſchem Weizen. Ein rheiniſcher Weinzüchter
ſchreibk, gewiß mit Recht Vor allem iſt es
nötig, unſere Valkswirtſchaftler und berufenen
Stellen immer wieder von neuem darauf hinzuweiſen,
daß der Bedarf an Vitaminen, Fruchtſalzen uſw.
auch im Jnland gedeckt werden kann, und es durch
gus möglich ſein muß, wenigſtens einen Teil der
Millionen, die für Trauben, Bananen uſw. ins
Ausland fließen, dem deutſchen Bauernſtand zu
kommen zu laſſen. Eine Hauptaufgabe des deutſchen
Weinbauern muß es ſein, durch Erzeugung von
Traubenſaft ſich diejenigen Kreiſe zurückzuerobern,
die ihm im Jnland, vor allem aber auch im Ausland
verlorengegangen waren, um ſo mehr, da wir im
Traubenſaft die für uns in unſerer Notzeit ſoſehr
benötigten Deviſen haben.“ Tatſächlich haben denn
auch, neben einigen gewerblichen Keltereien, die ſchon
länger beſtehen, neuerdings bereits eine Anzahl
größere und kleinere Weingutsbeſitzer in den ver
ſchiedenen deutſchen Weingegenden ſich entſchloſſen,
zu dieſer Verwertungsweiſe überzugehen, ebenſo wie
nicht wenige Obſtzüchter und Obſtbau- und »verwer
tungsgeſellſchaften. Und die gute Obſt- und Trauben-
ernte des letzten Jahres ermöglicht jetzt verhältnis
mäßig billige Preiſe ihrer naturreinen Vollmoſte.
Man greife nur zu, frage danach, mache wenigſtens
einen Verſuch damit, und ſicher werden manche, die
dies tun, Freunde dieſer köſtlichen und zugleich nahr
haften und geſundheitsförderlichen Getränke bleiben.

„uncdert Jahre Gnaci' vor Gott

Ein 700fähriger
Am 14. Januar feiert der frühere Land

wirt Karl Martinſohn in Schladebach ſeinen
100. Geburtstag. Er erfreut ſich noch trotz
ſeines hohen Alters überraſchender geiſtiger
und körperlicher Friſche. Bis in ſeine frühere
Kindheit kann er ſich noch lebhaft erinnern.
Die Bevölkerung von Schladebach nimmt an
dem Ehrentag ihres älteſten Einwohners leb
haften und freudigen Anteil.

Am 14. Januar 1831 erblickte Karl Martinſohn
in Schladebach das Licht der Welt. Von ſeiner frühe
ſten Kindheit weiß der Jubilar, der allgemein Groß
vater Martinſohn genannt wird, noch viel zu
erzählen. Ja, damals ſah es anders aus, und darum
ſind die Berichte ſo intereſſant. Wenn er von den
großen Fiſchteichen bei Schladebach erzählt, dann er

S

Karl Martinſohn in Schladebach,
der am 14. Januar 100 Jahre alt wird.

ſteht vor unſerem Auge ein Landſchaftsbild, das be
ſtimmt die heutige Landſchaft an Reizen übertrifft.
Mit viel Achtung ſpricht der Hundertjährige von ſeinem
Lehrer Diepmann. Auch von einer ſchrecklichen
Mäuſeplage und Mißernte im Jahre 1842 und von
einer königlichen Jagd im Jahre 1844, wozu auch
König Friedrich Wilhelm IV. erſchienen war, berichtet

er gern.
Nach der Schulentlaſſung war er Laufburſche auf

der Domäne. Faſt unglaublich erſcheint es, wenn man

in Schſacebach
von ſeinen „Wanderungen“ hört; denn Eiſenbahnen
und Fahrrad gab es nicht. Nach Schkölen, Schkeitbar,
Hohenlohe, Thronitz, Meuchen und noch vielen anderen
Orten pilgerte er, um die dortigen Bauern für Ge
ſpanndienſte auf der Domäne zu befehlen. Vier gute
Groſchen erhielt er als Lohn für den Weg, der von
morgens 6 bis nachmittags 4 Uhr dauerte. Den
gleichen Lohn bekam er, wenn er mit zwei Flaſchen
Sahne zu Fuß nach Leipzig gewandert war. Von der
Revolution von 1848 hat Großvater Martinſohn viele
Erinnerungen

Mit 18 Jahren lernte er als Maurer bei Meiſter
Scharlach in Lützen. Als junger Maurer arbeitete er
beim Bau des Gaſthofes „Zum Roten Löwen“ in
Lützen und bei der Errichtung des Kirchturmes in
Kleincorbetha mit. Bei einer Arbeitszeit von früh 6
bis abends 7 Uhr und einem Tagesverdienſt von
9 guten Groſchen (1,18 M.) mußte der lange Weg zur
Arbeitsſtätte zu Fuß zurückgelegt werden. Beim Bau
der Dürrenberger Eiſenbahnbrücke von 1854/56 war er
auch mit tätig.

Nach ſeiner Verheiratung im Jahre 1863 übernahm
er die väterliche Wirtſchaft, die er 31 Jahre bewirt
ſchaftete, um ſie dann ſeinem Sohne Alwin zu über
geben. Noch im letzten Sommer war er mit auf dem
Felde; auch ein Weg nach Bad Dürrenberg machte ihm
keine Schwierigkeiten. Doch fühlt er ſich jetzt nicht
mehr ſicher, denn die Augen haben in letzter Zeit recht
nachgelaſſen. Gefragt, wie er über die jetzigen Menſchen

denkt, antwortete er, daß er von Erwachſenen als auch
von Kindern ſteks mit Ehrerbietung behandelt werde.
„Jch glaube feſt an den Herrgott, der jedem Menſchen
ſein Ziel ſetzt“, dieſe köſtlichen Worte geben Zeugnis
vom reichen Jnnenleben des Jubilars. Erwähnt ſei
noch, daß Großvater Karl Martinſohn eine Zwillings
ſchweſter beſaß, die mit 88 Jahren ſtarb daß er heute
noch gern ſein Glas Bier trinkt daß er bis vor
kurzem gern den Gottesdienſt beſuchte

Fürwahr, ein geſegnetes Alter! Reich an Er
fahrungen, voll tiefſter Jnnerlichkeit und Frömmigkeit

ein ausgeglichener Charakter voll Liebe und Frieden.
Wer ſo zu leben verſteht, verdient höchſte Wertſchätzung.

Und dieſe wird ihm zum 100. Geburtstage von ſeinen
Kindern und Enkelkindern, von den Einwohnern ſeiner
Heimatgemeinde in reichſtem Maße entgegengebracht
werden.

Gerichtsverhandlungen
Vor den Schranken des Gerichts
In der laufenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
Am 15. Januar, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht

Halle, Abt. 21, gegen den Viehhändler Albert M. und

den Bücherreviſor Otto F., beide in Eisleben, wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung, Betruges und Vergehens
gegen die Konkursordnung.

Am 15. Januar, 9 Uhr, vor dem e er
Hälle, Abt. 23, gegen die Schöffen Julius H. in Klein
le hna und Wilhelm A. in Naundorf den Hilfs-
ſchöffen Albrecht E. in Strelln, den Gemeindevorſteher
Ernſt G. in Kolonie Naundorf, den Schriftleiter
Franz A. in Halle a. d. S., den Schriftleiter Bruno R.
in Halle a. d. S. wegen Vergehens gegen S8 3 der
Verördnung des Reichspräſidenten vom 15. September
1923 und wegen Aufforderung zum Ungehorſam gegen

den Staatswillen. SAm 16. Januar, 9 Uhr, vor dem öffengeri
Halle, Abt. 20, gegen den Schloſſer Kurt St. in r
an der Saale, den Dreher Erich G. in Halle a. d. S.,
den Schloſſer Heinz S. in Halle a. d. S., den Flechter
Ernſt Sp. in Keüſchberg, den Arbeiter Karl St.
in Balditz, den Arbeiter Karl Sp. in Keuſch
berg, den Maurer Hermann Sp. in Keuſchberg,
den Arbeiter Max St. in Oſtrau, den Steinſetzer
Paul H. in Keuſchberg wegen Vergehens gegen
das Geſetz zum Schutze der Republik, Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt und Beleidigung.

Am 17. Januar, 11 Uhr, gegen den Rechtsvertreter
Wilhelm T. in Schkeuditz wegen Betruges, Unter
ſchlagung, ſchwerer Urkundenfälſchung.

Am 15. Januar, 9.30 Uhr, vor dem Schöffengericht
in Weißenfels gegen den Dreher Oswald P. in Tage
werben und Genoſſen wegen Widerſtandes und über
falls auf den Landjägermeiſter in Reichardtswerben.

Am 15. Januar, 11.30 Uhr, vor dem Schöffengericht
in Naumburg a. d. S. gegen den Kaufmann Paul W.
in Naumburg wegen Betrugs und unlauteren
Wettbewerbs.

Am 19. Januar, 9.30 Uhr, vor dem Schöffengericht
in Weißenfels gegen den Melker Kurt L. in Hohen-
mölſen wegen Doppelehe.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienskag abend.

Am Sonnabend war es meiſt heiter, die Temperatur
ſtieg trotz ungehinderer Sonnenſtrahlung nur bis auf
1 Grad unter Null. Am Abend trübte es ſich für kurze
Zeit vollſtändig ein. Jn der Nacht war es heiter oder
wolkig. Infolgedeſſen ſanken die Temperaturen an
einzelnen Stellen wieder weit unter den Nullpunkt. Jn
Schkeuditz wurden noch einmal 7 Grad Kälte beobachtet.
Der Brocken konnte ebenſoviel Kältegrade meſſen; dort
oben iſt es alſo in den letzten 24 Stünden um 4 Grad
wärmer geworden. Uber England und Dänemark
fluten ſehr warme Luftmaſſen. Es werden dort bis
zu 10 Grad über Null beobachtet. Die Warmluft dringt
nach Südoſten vor und bringt auch uns in der Ebene
Tauwetter. Jm Hochharz wird aber Froſt beſtehen
bleiben.

Ausſichten: Nach Südoſten vordringendes Tau
welter. Meiſt wolkig, vereinzelt ekwas Regen. Jm
Hochharz weikerhin Froſt und Neuſchnee.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Reklameteil.
Denken Sie immer daran, verehrte Hausfrau, daß auf

jedem Suppenwitrfel von Maggi die Kochanweiſung ſteht und
daß bei den einzelnen Sorten die Kochgeit verſchieden iſt.
Verfahren Sie genau nach der einfachen Anweiſung, die das
Ergebnis ſorgfältiger fachmänniſcher Feſtſtellungen iſt, ſo werden
Sie ſich immer wieder davon überzeuoen, daß Sie mit Maggis
Suppen Freude auslöſen und Lob ernten,

Warum?
aber vrel billiger

ut wie mmer

Wer wir ohne viele verteuernde Zwischenglieder, ohne den Luxus Kost-
spieliger Ladeneinrichtungen und zu teurer Packungen mit fertigverpackter,
Ware und zu Einheitspreisen den Verbraucher bedienen können.

Einige Preſse als Befspfel:
Kakao Figena tTrinkschokolade

Bitter- Schokolade a
Vollmilch-Krokant- Schokolade
Vollnuß- Schokolade

Weinbrand-Kit sehenund ähnlich alle anderen Preis
Unsere Waren sind erhältlich

inmunererneueröffneten Filiale Burgsgtraße5

125 g

100 g
100 g
100 g

e

400 8 100 Pfg.
also I Pfd. 125 Pfg. bisher

30 Pfg. bisher 50 Pfg.
180 Pfg.

40 Pfg. bisher 70 Pfg.
40 Pfg. bisher 60 Pfg.
40 Pfg. bisher 60 Pfg.

170 8 4100 Pfg. bisher 125 g 100 Pfg-



Wie ſchützt man ſeine Geſundheit?
Ein berühmker Arzk ſagk:

Einer der bedeutendſten Arzte Deutſch
lands, der bekannte Münchener Jnterniſt
Geh. Rat Friedrich von Müller, ſprach in
München über Geſundheitsfragen. Hier
einige ſeiner Theſen in Kürze:

Mit der erfreulichen Feſtſtellung, daß die heutige
Jugend geſünder ſei als ehedem, verband der
große Lehrer den Hinweis auf die Tatſache, daß aller
dings der Sport der auf der einen Seite ſo ſegens
reich wirke, auf der anderen wieder für die Jugend
große Gefahren für die körperliche Geſundheit mit ſich
bringe. Einen weiteren Gefahrenherd erblicke er im
übermäßigen Genuß von Alkohol und Tabak.
Keine ernſte Gefahr ſah der Vorkragende im Genuß
von Kaffee und Tee hier helfe das Wohlbefinden
jedes einzelnen ſelbſt zur richtigen Einſtellung.

Als eine der wichtigſten Gefahrenquellen wurde die
Jnfeklion ausgeſprochen.

Darunter faßte Geheimrat von Müller alle über
tragungs bzw. Anſteckungskrankheiten wie Scharlach,
Malaria, Fleckfieber, Rheumatismus uſw. zuſämmen,
denen man durch paſſive und aktive Jmmuniſierung
entgegenwirken könne. Außer den Schutzimpfungen
beſtehe eine weitere Möglichkeit in der Reinhal
tung der als Herde von Seuchen bekannten Organe,
vor allem der Mandeln, in denen ſich dieſe Seuchen
erreger feſthielten.

Ganz beſondere Bedeutung unter den Anſteckungs
krankheiten maß der Vortragende den Geſchlechts
krankheiten zu. Gerade hier ſei es viel leichter,
zu verhüten als zu helfen, weshalb er der Jugend
dringend ans Herz legte, ſich beſonders vor ſolchen
Anſteckungsgelegenheiten zu bewahren Es ſei dringende
Pflicht der Korporationen und des e aber
auch Freundespflicht, aufzuklären und die Augen offnen
zu helfen

Auch die Erkrankung der Atmungsorgane
auf dem Wege der Anſteckung bilde einen großen Ge
fahrenherd für die Geſündheit. Dabei kam der Redner
auch auf die Tuberkuloſe und die Calmette- Ver
ſuche zu ſprechen, wobei er feſtſtellte, daß das Lü
becker Kinderſterben dadurch hervorgerufen worden ſei,
weil unter den in der Milch gereichten, entſprechend
abgeſchwächten Tuberkelbazillen noch virulente, alſo
lebenskräftige Bazillen enthalten geweſen ſeien.

Die letzte Frage des Vortrages, die nach den
Quellen derinternen Gefähren für die Ge
ſundheit des Menſchen, erläuterte der hervorragende
Lehrer und Praktiker in Hinſicht auf die Konſtitution
eines Menſchen, worunter man ſeine geiſtigen wie
körperlichen Eigenſchaften und ſeine Leiſtungsfähigkeit
verſtehe. Hier ſei die Verhütung der Gefahren in

einer naturgemäßen Lebensweiſe

und im Maßhalten gegeben. Dabei trat Geheimrat
von Müller dafür ein, daß der Menſch eine gute, aus
reichende und nicht übermäßige Ernährung ällen ein
ſeitigen Ernährungsmethoden vorziehen ſoll, wobei er

keineswegs vom Fleiſchgenuß abriet.
Ein letztes Wort galt den Geiſteskrankheiten, die in

ernſten Fällen eine Tragödie für die ganze Familie
bedeuteten. Um ſo mehr ſolle deshalb vor der Ehe
ſchließung der Arzt ein Wort mitzureden haben. Aller
dings ſolle er ſich bei t liebenden Menſchen nicht
als Schickſal aufſpielen; denn Und damit
hen der Vortragende ſeine ſehr beachtenswerten Aus
ührüngen unſer Wiſſen ſei Stückwerk.

Schlafen bei offenem Fenſter?
Das Schlafzimmer während der kalten Jahreszeit.

Starke Ermüdungsmerkmale ſtellen ſich während
der kalten Jahreszeit bei vielen Menſchen ein. Häufig
iſt der Grund dafür in der Beſchaffenheit des Schlaf
raumes zu ſuchen. Das Schlafen bei offenem Fenſter
iſt nicht jedermanns Sache, weil rheumatiſche Schmer
en und auch Erkältungskrankheiten auf die falſche Art
er Lüftung n re ſind. Der ungeheigzteSchhafraum gehört zum überwündenen

Standpunkt. Wer tagsüber in geheizten Räumen
lebt, ſollte während der Nachtſtunden den großen Tem
peraturunterſchied vermeiden. Läßt man das
Fenſter über Nacht geöffnet, ſo muß das Zimmer
unbedingt durch Heigung erwärmt ſein. Durch
die einſtrömende Nachtluft kann der Organismus ſonſt
empfindlich e n werden. Das Fenſter darf auch
nur dann geöffnet bleiben, wenn die Luft den Schlafen
den nicht direkt trifft. Befindet ſich das Bett unmittel
bar am Fenſter, dann ſoll bei einer Außentemperatur
Werg 8 Grad an die kalte Nachtluft ausgeſperrt
werden.

Um den Schlaf zu fördern, vermeide man duftende
Blumen, ebenſo wie Vaſen, die mit Waſſer gefüllt ſind.Töpfe mit blühenden Blumen gehören Mleichfals nicht

in den Schlafraum. Noch immer findet man in man
chen Familien den üblichen Wäſchebeutel mit der ge
brauchten abgelegten Wäſche. Ein großer Nachteil für
die Hygiene.

Lebensmittel ſind ebenfalls unangebracht im Schlaf
raum. Geleerte Biergläſer und geleerte ren wer
den vor dem Zubettgehen entfernt. Sie verderben die
Luft, wie man zu ſagen pflegt, weil der Dunſt des
Alkohols ſich im Raume verbreitet. Parfüms, Paſten,
ſtark parfümiert, Riechkiſſen ſind ungeſund, und ihre
Anweſenheit im Schlaſzimmer ruft Köpfſchmerzen und
Mattigkeit hervor. Hat man keinen Aufbewahrüngsraum
für dieſe Dinge, ſo achte man darauf, daß ſie zum
mindeſten gut verſchloſſen und noch in einem verſchloſ
ſenen Schrank untergebracht werden. Medikamente
und entkorkte Medizinflaſchen bringt man unter allen
Umſtänden vor dem Zubettgehen und vor dem Lüften
aus dem Schlafraum.

Die verdunkelten Fenſter bewirken einen guten
Schlaf und die Schonung des Augenlichtes. Aus dieſem
Grunde müſſen Spiegel ſo angebracht werden daß ſie
das Licht, das durch einen Spalt fällt, nicht reflektieren
können. Der Strahl, der durch Reflexwirkung von
einem Glas zurückgeworfen, das Geſicht des Schläfers
krifft, iſt ſeinen Nerven und ſeinen Augen gleicher
maßen nachtetlig.

Jedes Schlafgimmer ſoll vor dem Eintritt der Nacht
ruhe gründlich gelüftet werden, und zwar ſo lange bis
die neu einſtromende Luft die eingeſchloſſene verdrängt.

Nur in einem hygieniſchen Schlafraum werden
Körper und Geiſt Erholung finden; das Aufſtehen am
anderen Morgen bedeutet nach Beachtung dieſer An
gaben keine Hual und keine allzu große Überwindung.

Kampf der Kincierblässe ne Stubenfarbe

Das Luftbacf im Winter
Warum verliert das Kind ſo raſch ſeine geſunde,

braune Sommerfarbe in dieſen Winterinonaten? Weil
faſt alle Kinder im Winter zu dick eingehüllt,
und kein Strahl der winterlichen Sonne trifft, abgeſehen
von Geſicht und Händen, den kindlichen Körper Das
Kind hockt immer mehr im Zimmer und dann wun
dert ſich die Mutter, daß das Kind „abfällt“, bleich,
müde, ſchlaff und arbeitsunluſtiger wird.

Unſer nordiſches Klima iſt nicht gerade günſtig
für die heranwachſende Jugend. Gerade das Winter
ſchulhalbjahr greift die Kinder mehr an, als das mit
Ferien geſegnete des Sommers. Das ſind Dinge, die
nun einmal nicht zu ändern ſind. Was aber zu ändern
iſt und geändert werden ſollte, iſt d i e A b errung
des kindlichen Körpers von Luft- wieSonneeinwirküng im Herbſt und Winter

Auf welche Weiſe? Nun, auf die gleiche, auf die
wir unſern Wohnräumen friſche Luft zuführen durchHffnen der Fenſter und ein an Luftbad,
das auch bei Kälte vorgenommen wird. Vorausgeſetzt,
daß wir nicht ſibiriſche Winter mit zwanzig und mehr
Kältegraden bekommen.

Das winkerliche Lufkbad
muß natürlich im geheizten Zimmer und mit über
legung vorgenommen werden. Je mehr der Winter
vorſchreitet, um ſo mehr werden wir es beim Säugling
wie beim Kleinkind erſ e legen, weil dann
die Sonne die größte Wärmekraft beſitzt.

Bei Kindern, die nach Tiſch ſchlafen, fällt das Luft
bad zweckmäßig in die Zeit vor dem Auskleiden. Wir
ziehen das Kind aus, öffnen die Fenſter oder Balkon
küren weit (Achtung vor Zugluft). Dann ſpielen wir
mit dem Kinde ein paar Minuten ein lebhaftes
Bewegungsſpiel, bei dem der Körper ſich kräf
tig bewegt und von ſich aus erwärmt wird.

Der Säugling wird, ſofern er kräftig iſt, am offenen
Fenſter eine Minute lang kräftig trocken gerubbelt,
man bewegt ſeine Beinchen und Armchen energiſch auf

und ab, ſofern er nicht ganz aus eigenem Jnſtinkt ſeine
zappelnde Naturgymnaſtik macht.

Dann wird das Fenſter geſchloſſen, das Kind
wird trocken kräftig abfrottiert, kommt
ins Bett und erhält eventuell je nach Alter und Emp
findlichkeit einen Schluck heißer Milch oder warmer
Limonade aus friſchen Früchten.

Größere Kinder erziehe man dazu, dieſe Zeit des
Luftbades mit dem morgendlichen Aufſtehen
zu verbinden, beim Anziehen einen Augenblick unbeklei

det am offenen Fenſter e Durnübungen zu
machen, ſich zu klopfen, zu maſſieren, tief zu atmen.

Führt man dieſe kurzen Luftbäder auch im Winter
durch, wobei man natürlich jeden Sonnenſtrahl aus
nützen ſoll, ſo wird man ſehr bald an der n
des kindlichen Körpers an dem ganzen Geſamtzuſtand
wie an der herabgeminderten We urd
zum Frieren und Erkältetſein die wohl
kätige Wirkung verſpüren.

Neben dieſer Lufttherapie führe man im Winter
nicht nur dem Magen, ſondern auch der Haut Fett
zu, indem man zweimal wöchentlich den kindlichen
Körper leicht mit beſtem Sl maſſtert. Man nimmt das
Sl in die hohle Hand und verreibt davon ſo viel in
den ganzen Körper, wie er gut aufnimmt. Das iſt je
nach der Fettarmut oder dem Fettreichtum der Haüt
beim einzelnen Kinde verſchieden.

Vor allem aber ſoll man zum Ausgleich dafür, daß
der winterliche Speiſezettel im allgemeinen ärmer wer
den muß an e e Gemüſen, mehr friſche
Früchke zuführen. Alſo viel Apfelſinen, täglich eine
bis u Bananen, Fruchtſäfte von Zitrone, Apfelſine
mit Waſſer vermiſcht, rohe Apfel. Mit dieſen und den
vorher beſprochenen Maßnahmen werden wir die
Wintermüdigkeit und die Winterbläſſe unſerer Kleinen
ſicherlich herabmindern können.

Dr. med. E. Herberg.

Herzkreonſce, ciie es nicht sich
Seelische Erregungen

und ihre Wirkung auf das Herz.
Der Wiener Pſychologe Profeſſor Dr.

Wenckebach hat in Wien einen Vortrag
gehalten, über den das „Neue Wiener Jour
nal“ berichtet:

Herzkranke, die es nicht ſind, ſtellen einen großen
rn der Patienten aller Krankenhäuſer der
Welt. Enkweder ſind es Kreislaufſtörungen oder es iſt
in der Gefäßtätigkeit des Kranken etwas nicht in Ord
nung. Oft iſt es ſtatt einer organiſchen oder funktio
nellen Störung eine Herzneuroſe, die Symptome her
vorruft, die denen, an welchen ein wirklich Herzkranker
leidet, ſehr ähneln. Es gibt ſo viele Möglichkeiten von
Störungen des Kreislaufes, die keineswegs im Herzen
die Urſache haben, daß es Pflicht jedes Arztes iſt, einen
mit e zu ihm uin Rat kommenden Patienten beſonders genau zu eDie meiſten Menſchen die an Herzbeſchwerden

leiden, haben aber gar nicht irgendwelche funktionelle
Störungen der verſchwiegenen Körperorgane. Die Be
einfluſſüng des Herzens geſchieht bei dieſen Kranken
hauptſächlich pſychiſch. Jn der jahrzehnte
langen Praxis Profeſſor Wenckebachs kamen ſo viele
Fälle ſchwerſter, plötzlich eintretender Herzbeſchwerden
vor, für die nach genaueſter Unterſuchung gar keine
Erklärung gefunden werden konnke. Die Patienken
waren völlig geſund ihr Hrganismus fehlerfrei.
Die Erſcheinungen eines erkränkten Herzens bei dieſen
Menſchen etwa als Neuroſe, Hypochondrie oder Hyſterie
rung de wäre verfehlt. Anderſeits darf man die

irküng der Pſyche auf das Herz nicht unterſchätzen.
Ein kerngeſunder Mann zum Beiſpiel, geſtählte

Sportgeſtalt, früher nie krank geweſen, kam mit ſtark
auftretendem Zittern, einem Puls von 140 pro Minute
zur Unterſuchüng, bei der er einen Schwächeanfall er
litt. Die Urſache dieſer ungünſtigen Aktivierung der

Hygiene am Waſchtiſch.
Reinlichkeit iſt eine der wichtigſten Grundregeln

vorbeugender Geſundheitspflege. Dieſe Erkenntnis hat
ſich, dank der immer weitere Kreiſe erfaſſenden hygie
niſchen Volksbelehrung, ſchon allenthalben Bahn ge
brochen. Allein was nützt uns alles hygieniſches Wiſ
ſen, wenn wir es im entſcheidenden Moment nicht
richtig anzuwenden verſtehen! So begehen wir täglich
allerlei Sünden wider die Geſundheit, z. B. auf dem
Gebiete der Reinlichkeit.

Viele Menſchen pflegen ſich am Waſchtiſch mit Waſſer,
Seife und Schwamm zu waſchen. Das iſt gewiß recht
ſchön und gut, aber dieſer Schwamm liegt meiſt
ungeſchützt gegen Staub und Schmutz auf dem Waſch
tiſch, dieſer Schwamm wird oft tagelang benutzt, ohne
daß er einer gründlichen Reinigung unterzogen wird!
Statt uns alſo zu ſäubern, bringen wir gedankenlos
dieſen unreinen Schwamm mit unſerem Geſicht oder
unſeren Händen in Berührung! Wer die Umſtändlich
keit ſolcher Reinigüngsprozedur ſcheut, dem ſei ſtatt
deſſen der Gebrauch eines leicht im Waſſer auszu
waſchenden, Waſchfleckens empfohlen.

Der käglichen Waſchſünden gibt es aber noch mehr.
Wir trocknen uns Hände und Geſicht nach dem Waſchen
mit einem Handtuch ab. Abgeſehen davon, daß dieſes
Handtuch, wenn es frei und nicht im Schrank ver
ſchloſſen dahängt, aus der Luft auch allerlei Staub-
und Schmußzkeime aufnimmt, mit dem wir die friſch
gewaſchene Hand gleichſam „einreiben“, ſo wird be
ſonders in der Familie dieſes Handtuch oft hinterein
ander vom Vater, von der Mutter und von den Kin
dern benutzt. Daß hierbei der Übertragung von aller
lei Schmutz- und Krankheitskeimen trotz vermeintlicher
Reinlichkeiten Vorſchub geleiſtet wird, verſteht ſich ganz
von ſelbſt. Damit erhebt ſich für das Handtuch die
ſelbſtverſtändliche Forderung: „Jedem das Seine.“
Jedes Familienglied benutze ein eigenes Handtuch, das
z. B. durch ein farbiges Bändchen, ein Monogramm
oder einem Schildchen leicht gezeichnet werden kann.
Mit noch größerem Nachdruck muß die Forderung
Jedem das Seine erhoben werden für alle Waſch
gelegenheiten in öffentlichen Gaſthäuſern, in den leider
noch immer das „ewige Handtuch“, das „Handtuch auf
der Rolle anzutreffen iſt. Hier iſt die Gefahr der
Krankheitsübertragung noch größer, da man natürlich
den Geſundheitszuſtand des Vorbenutzers niemals kennk.

Gefäße war eine Liebe, die ihn vor verſchiedene
Dilemmata ſtellte. Ein anderer Fall, eine ſonſt völlig
geſunde junge Frau zeigte ſchwerſte Herzbeſchwerden.
Hier lagen Sehnſüchte vor, die durch Pflichtkonflikte
nicht zur Auslöſung gelangen konnten.

Der Ausdruck, ſich etwas zu Herzen neh-
men“, iſt nicht aus der Luft gegriffen. Eine auf ihr
Kind e Schwiegermama gefährdet nicht nür
die Ehe ihrer Tochter, ſondern machte auch ihr Herz
ſchwer krank. Ein Junggeſelle wieder, der ſich in
verhältnismäßig ſpäten Jahren verehelichte, war herz
krank ſolange er ſich an die neuen Verhältniſſe nicht
gewöhnen könnte. Während wirklich herzkranke Men
ſchen im Durchſchnitt ruhig ſind, nie ganz genau an
geben können, wo ſie einen Schmerz fühlen und wie
dieſer beſchaffen iſt, ſind die nur pſychiſch Kranken
meiſtens nervös und können die nicht
wegzuleugnenden Beſchwerden genau
ſchildern.

Es iſt eben nicht von der Hand zu weiſen, daß die
Pſyche und das Herz des Menſchen miteinander en ge
verbunden ſind. Liebe, Haß, Schuldgefühl, Neid,
Sehnſüchte und Sorgen fühlt man wirklich im Herzen,
das nicht nur ein funktionelles Organ des Körpers,
ſondern eigentlich auch der Sitz der wahren Empfin
dungen eines Menſchen iſt.

Alle dieſe Herzkrankheiten dürfen nicht als
Kleinigkeiten gewertet werden. Der Arzt hat
die Pflicht, gegen die ſeeliſchen Störungen, denen ſein
Patient unterliegt, anzukämpfen und mit allen Mitteln
zu trachten, ihm in erſter Linie zu zeigen, daß er nicht
wirklich herzkrank iſt, ſondern nur an einer auf
das Herz wirkenden ſeeliſchen Depreſſion leidet. Gelingt
das dem Arzte, dann wird ſein Patient raſch ge
und werden.

Schließlich ſei vom Waſchtiſch noch der Zahnbürſte ge
dacht. Wie viele Menſchen bürſten ſich, getreu den
Mahnungen der Hygiene, morgens und abends mit der
Zahnbürſte die Zähne, aber wer denkt daran, daß
dieſe Zahnbürſte nach der Benutzung jedesmal ſorg
fältig, am beſten in heißem Waſſer, gereinigt werden
muß! Geſchieht dies nicht, ſo ſucht man eben nur „den
Teufel mit Beelzebub“ zu vertreiben. Darum aufge
paßt! Nicht das Wiſſen allein machtis, man muß es
auch anzuwenden verſtehen. Dr. G. B.

Naſſe Füße.
Schnee iſt gefallen; und dann hat ſich das luſtige

Flockengeſtöber in einen feinen kalten Sprühregen ver
wandelt. Du ſtehſt an der Halteſtelle der Straßen
bahn. Naßkalter Wind zieht dir durch Mantel und
Rock bis in das Jnnerſte, daß dir ein Fröſteln nach
dem andern über den Rücken läuft. Wenn nur die
Füße warm wären! Aber deine dünnen Stadtſtiefel
chen. mit den durchläſſigen Nähten ſchützen immer
weniger gegen das Gemiſch von Schnee Und Waſſer,
in dem du ſluchend umherſtampfſt. Es „ſchlägt durch
Natürlich hat ſich die Straßenbahn verſpätet. Du
n keinen Sitzplatz und mußt auf der zugigen Plattorm ſtehen. Was nützt es, daß du zu Hohn Schuh

und Strümpfe wechſelſt? Auch der heiße Tee, ſelbſt mit
einem Schuß Alkohol, bringt dir nicht das erſehnte
Wohlbehagen. Der Kopf wird heiß, die Füße bleiben
kalt; du legſt das Thermometer ein und ſiehe, deine
Körperwärme iſt über 38 Grad Eelſius geſtiegen.

Was iſt eigentlich geſchehen? Der Menſch gehört
bekanntlich zu den „eigenwärmen“ Tieren, die durch
Regelung ihrer Körperwärme ſich den wechſelnden
Wärmeverhältniſſen der Umwelt anpaſſen können.
Dieſer Anpaſſung ſind aber Grenzen geſetzt. Gegendauernde Auskühlung kommt ſhlleß ich die beſte

Wärmeregelung nicht auf. Beim Stehen in naſſem
Schnee iſt deinen Füßen und dem in ihnen kreiſenden
Blütſtrom durch die naſſe, kalte Fußbekleidung dauernd
Wärme entzogen worden; außerdem hat dich der Zug
wind im ganzen ausgekühlt. Die Auskühlung hat aber
naturgemäß vor allem die Haut der unbedeckten Teile
betroffen; deshalb haben ihre empfindlichen Blutgefäße
ſich verengert und das Blut in die inneren Organe ab

gedrängt. So iſt nicht nur eine Auskühlung, ſondern
auch eine unregelmäßige Blutverteilung entſtanden die
gewiſſe Teile des Körpers, beſonders die Schleimhäute
des Rachens, der Naſe und des Kehlkopfes in ihrer
Widerſtandsfähigkeit herabgeſetzt hat. Darauf aber
er die Schnupfenbakterien, die wir ſtändig beher
ergen, nur gewartet. Jhre Zeit iſt gekommen. Sie

können wüchern, können durch ihre Gifte die Tätigkeit
der Schleimhäute lähmen ünd

der Schnupfen, die Heiſerkeit, die Grippe ſind da.
Hätteſt du dieſe Erkrankung verhindern können?

Vielleicht wäre es möglich geweſen, wenn du dich
weckmäßig gekleidet und deine Wärmeerzeugung geWigert ätteſt. Lege dir alſo einen e ntetſeſten wind

undurchläſſigen Mantel und vor allem waſſer
dichte Schuhe zu. Die Verwendung von Kautſchuk
d den Mantel iſt nicht ganz unbedenklich, weil er zwar
ſie äußere Feuchtigkeit nicht hinein, aber die innere

Ausdünſtung auch nicht herausläßt. Mäntel aus dich
tkem Loden oder ähnlichem Stoff ſind Da
gegen ſind Gummiüberſchuhe für das Schlackerwetter
ünübertrefflich. Jn dieſer Beziehung ſind die beliebtenRuſſen ſelbt der Damen ſehr brauchbar, wenn man
dafür ſorgt, daß der aus dem hohen Stiefel heraus
ragende Beinteil ebenfalls geſchüßt wird. Während
man ſo für die Verteidigung ſorgt, darf man den An
griff nicht vergeſſen, nämlich

die Bacmeertengung durch geſteigerke Muskel-
klüäligkeit.

Du hätteſt beſſer getan, dich in Trab zu ſetzen und ſonach Haus zu ſtreben, als P e und ſchimpfend auf

die Bahn zu warten. Mach aber nicht unterwegs in
deiner Stammkneipe halt, um einen Grog zu trinken,
denn damit ſteigerſt di nicht deine Körperwärme, ſon
dern du erzeugſt nur ein trügeriſches re
außerdem iſt der jähe Wechſel zwiſchen der feuchkkalten
Luft im Freien und der meiſt überhitzten Gaſtſtätte
ſehr gefährlich.

Schon ſieht man rote Naſen.
Schutz vor Froſt.

Noch iſt kein Froſt aber ſchon gibt es rote Naſen!
Verſuchen Sie es nicht, die Röte mit einer dicken
Schicht Puder zu verdecken. Sie verſtopfen damit nur
die Poren, die Haut kann nicht atmen, und die ſchlechte
Blutzirkulation die Urſache der Röte wird noch
ſchlimmer. Baden Sie Jhre Naſe eine bis Mi
nüten in heißem Waſſer, dem Sie eine Priſe Borax
zuſetzen. Maſſieren Sie die Naſe abends leicht mit
etwas Glyzerin und legen Sie morgens nur ganz
wenig Reispuder auf.

Schützen Sie ſich auch vor Froſtbeulen, bevor die
große Kälte kommt. Reiben Sie Jhre Füße mehrmals
käglich mit kaltem Waſſer ab. Nach dem Abtrocknen
e ſie; erſt jede Zehe, dann den ganzen
Fuß mit Salizylſpiritus Bewegen Sie die Zehen
öfters ohne Schühe, verſuchen Sie, einen Stock oder
Tuch vom Boden aufzuheben, eine Flaſche aufzurichten,
Im Liegen einen kleinen Ball mit allen Zehen zu um
klammern, werfen Sie ihn hoch und fangen Sie ihn
auf die gleiche Weiſe wieder auf. Die Füße werden
gut durchblutet und werden es Ihnen durch einen
ſchmerzloſen Winter danken, daß Sie ſie aus ihrem
Kerker, in dem ſie krumm und leblos lägen, zeitweiſe
befreien

Krankheit durch Umtauſch.
Von Dr. Kurt Kayſer, Berlin-Wilmersdorf.
Wenn die Weihnachtstage vorüber ſind, dann geht

noch einmal in hellen Scharen in die Kaufläden aber
nicht zum Einkauf, ſondern zum Umtauſch! Warum
ſoll man nicht den Regenſchirm gegen ein HOpernglas,
die Kaffeetaſſen gegen Grammophonplatten, den
Photoapparat gegen einen Füllfederhalter umtauſchen?
Alles dies war doch ausdrücklich gekauft unter der Zu
ſicherung „Umkauſch vorbehalten“ Gewiß wird man
gegen ſolches Entgegenkommen der Geſchäftsinhaber
gegenüber dem Käufer nichts einzuwenden haben. An
ders liegt dagegen der Fall, wenn es ſich um den
Umtauſch von Kleidungsſtücken handelt, zumal von
ſolchen, die mit dem Körper in unmittelbare Berührung
kommen. Nur zu leicht werden auf dieſem Wege z. B.
allerlei Krankheiten übertragen. Ganz beſonders ge
fährlich iſt es, wenn Familien, in denen eine anſteckende
Krankheit herrſcht, Wäſcheſtücke oder dergleichen, weil
ſie zu groß oder zu klein ſind, zum Umtauſch bringen.
Hier liegt eine Gefahrenquelle für die Allgemeinheit
vor, auf die mit allem Nachdruck hingewieſen werden
muß. Man ſtelle ſich nur einmal vor, was man wohl
dazu ſagen würde, wenn man gezwungen wäre, ein
Kleidungsſtück zu kaufen, das bereits ein anderer ge
tragen hat, von dem man nicht weiß, ob er geſund oder

krank iſt. eWas vom Umtauſch gilt, gilt bis zu einem gewiſſen
Grade auch vom Anpröbieren. Auf dieſem Gebiete
leiſtet ſich ja unſere Frauenwelt häufig ganz Beſonderes.
Man denke nur an das ſtundenlange Auswählen und
Anprobieren von Hüten in den Hutgeſchäften. Der
übertragbarkeit von Erkrankungen auf dieſem Wege
iſt in neueſter Zeit durch eine kleine praktiſche Maß
nahme Rechnung getragen worden. Jn vielen Hut-
geſchäften hat ſich die Sitte eingebürgert, den Kopf zu
nächſt mit einer, nur für den betreffenden Kunden
beſtimmten Papierhülle zu bedecken und dann das
Anprobieren der Hüte vorzunehmen. Man ſieht alſo,daß bei einigem guten Willen auch auf dieſem Gebiete

Wandel geſchaffen werden kann.

GGGGGaaaafffaeaaaaaaaaaaaae
klhanen Se re Zeitung päverch7

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken A Deswegen werden alle
Beschwerden so vertolgt, daß Abhilfe

unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden A Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann wachen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
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Aus Mitteldentſchland
Die „Gemeinde der Gläubigen

Eilenburg. Wegen religiöſen n mußte
ein n Beamter in eine Anſtalt geſchafft werden.
Er hatte merkwürdige Zuſtände und bereits eine Ge
mefnde der Gläubigen“ um ſich verſammelt.

Ganz altes Semeſter.
Student mit 77 Jahren.

Kölhen. Ein in der Geſchichte der deutſchen Hoch
ſchulen einzig daſtehender Fall iſt an der hieſigen Ge
werbehochſchüle zu verzeichnen. Der im 77. Lebens
jahre ſtehende Profeſſor Berkho u aus Bernekon
in Holland, der bisher an der Land wirtſchaftlichen
Hochſchule in Wagemingen in Holland tätig war, hat
ich an der Gewerbehochſchule regelrecht als Stu
ierender eintragen laſſen, um bei Profeſſor Dr.

Wigge Hochfrequenztechnik zu hören. Mit einem Eifer,
der manchem jungen Studenten als Vorbild dienen
könnte, fölgt der greiſe ProfeſſorStudent den Vor
leſüngen und Ubungen

Von Hannover über Chikago nach Tornitz.
Kalbe a. d. S. Eine an einen Einwohner in

Tornitz gerichtete, am 12. v. M. aus der Umgegend
von Hannover aufgegebene, einfache, mit Bleiſtift
geſchriebene Poſtkarte iſt verſehentlich in Chi
ka go gelandet, jetzt aber dem Empfänger mit den üb
lichen Poſtvermerken, wenn auch natürlich verſpätet,
zugeſtellt worden.

Mißglückte Verbrechen
Den Geldſchrank aus dem Fenſter geworfen

Ein Sparkaſſenraub mißlungen.
Slaßfurk. In der Nacht verübten hier mehrere

Einbrecher im Büro der Ortsverwaltung Staßfurt des
Deutſchen Metallarbeiterverbandes einen ſchweren Ein
bruch. Als die Täter Lärm verurſachten, wurden ſie
durch eine in der Nachbarſchaft wohnende Frau ver
ſcheücht. Die Taäter hatten Schränke und äſten er
brochen, aber nichts gefunden. Einen etwa 9 Zent-
ner ſchweren Geldſchrank hatten ſie nach Zer
ſtörung eines Fenſterkreuges in einem Zimmer auf
die Straße geworfen. Um den ſchweren
Schrank transportieren zu können, hatten ſie bei einem
in der Nachbarſchaft wohnenden Klempnermeiſter einen
Zzweirädrigen Karren geſtohlen. Die Täter ind keine
„zünftigen“ Geldſchrankknacker, denn der Geldſchrank,
der ſehr alt war, wäre von „Fachleuten leicht er
brochen worden. Die Einbrecher haben durch Be
ſchmützen des Lokals noch Spuren hinterlaſſen.

Vermutlich haben ſie ſich dann nach der Störung
durch die Frau nach Neundorf begeben und haben dort
S 5.30 Uhr bei der Zweigſtelle der Bernburger

n ans Fenſter geklopft. Dem ſich zeigenden
Verwalter drohten ſie mit einem Revolver Sie ſetzten
ihm die Piſtöle auf die Bruſt und forderten die
erausgabe der Sparkaſſenſchlüſſel
es würde ihnen verweigert. Schließlich würden die

Verbrecher durch Paſſanten verſcheucht

Der Doppelgänger.
Wernigerode. Die Kriminalpolizei verhaftete hier

einen von Berlin zugereiſten jungen Mann in einem
Hotel. Er war als mutmaßlicher Täter gemeldet
worden, der den Angehörigen des Reichsbanners Willi
Schneider und den Bankbeamten Herbert Graf
in Berlin in der Silveſternacht durch Revolverſchüſſe
ar hatte. Der Name Rudi Becker, Ausſehen,

tatur und Alter, ebenſo die Kleidung ſtimmten mit
dem flüchtigen Täter überein. Auch den kleinen
Schnurrbart hatte ſich der Verhaftete, ebenſo wie der
geſuchte Mörder vor einigen Tagen abraſieren laſſen
Nur ein kleines Merkmal hinter dem rechten Ohr, das
bei dem Berliner Taäter feſtgeſtellt worden iſt, fehlte
bei dem in Wernigerode Verhafteten. Dazu gelang es
dieſem, ſein Alibi in der Silveſternacht nachzuweiſen
v n mußte er ſofort wieder auf freien Fuß geſetzt
werden.

Falſchmünzerwerkſtatt ausgehoben
Falſche Fweimarkſtücke. Die Falſchmünzer verhaftek.

Magdeburg. In Wegenſtedt erſchienen plötzliBeamte der Landeskriminglpoligei und ahnen n
den zuſtändigen Landſägereibeamten eine rn
der Wohnung des Rentners Friedrich Winkler vor
Bei ihm wohnte ſeit Ende November 1930 ſein Sohn
Robert Winkler, unangemeldet. Der Bruder Otto
Winkler war am 5. Januar auf friſcher Tat bei Ver
ausgabung falſcher Zweimarkſtücke feſt
genommen worden. Die Wohnung des Robert Winkler
wär zunächſt unbekannt. Zuerſt vermutete man, daß
er in Magdeburg wohnt, doch dann wurde ermittelt,
daß er bei ſeinem Vater in Wegenſtedt unangemeldet
weilte. Robert Winkler hatte von der Feſtnahme ſeines
Bruders ſofort Kenntnis erhalten.

n
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12) Nachdruck verboten.
s will ſich umwenden und zur Tür gehen. Da

dringen vom Korridor erregte Stimmen herein.
Panß geht zwei Schritte gegen die Tür um zu
hören, was der Lärm zu bedenten habe

Ein Mann tritt ein, verſtört, veinahe wirr
Hinter ihm Hausperſonal. Eine peinliche Pauſe ent
ſteht. Keiner ſpricht ein Wort. Keiner wagt es
ſcheinbar, zu ſprechen.

Pantz muß den Mann, der ausſieht wie ein Park
wächter, erſt kräftig anrufen „Was gibt's denn,
Wibourek? Wie kommen Sie hier herein

Jetzt erſt, beim Klang der herriſchen Stimme,
löſt ſich die ſtarre, entſehte Gruppen

Wibourek ſagt ſtockend „Verzeihung, Herr
Generaldirektor Frau Generaldirektor

Was denn fragt Panß ſchon ſehr nervös
Wibourek deutet mit dem Kopf auf die beiden

Fremden und will nicht weiter ſprechen
Ja. Sie haben recht. Natürlich“, ſagt Pantz

und wendet ſich zu Anda: Sie verzeihen, gnädige
Frau, aber es ſcheint Und vhne Andas Ant-
wört abzuwarten, geht er in großer Erregung mit
dem Parkwächter aus dem Zimmer. Die Hausleute
drängen nach; aber Pantz ſchüttelt ſie ſchon draußen
vor der Tür ab.

Anda erhebt ſich langſam. Werner ſteht noch
immer in der Mitte des Kabinetts Die Sängerin
kommt auf ihn zu. Nimmt ſeinen Arm „Sehen Sie,
welches Glück Sie haben, Herr Kriminalrat

Sie nimmt ihn ein paar Schritte mit ſich. Aber
ſie fühlt ſeinen Widerſtand. S

Was haben Sie denn fragt ſie ihn
Werner antwortet nicht. Er ſieht ſich un

ſchlüſſig um. Dann ſagt er heiſer- Kommen Sie,
Anda, wir müſſen hören, was es gibt.“

Sie geht mit ihm. „Jch weiß nicht, in dieſem
Mentontt iſt alles ſo furchtbar aufgeregt meint
ſie verſtimmt. „Man muß ſich ſchleunigſt aus dieſer
Gewitkerſtimmung retten

Sie ſind jetzt im Saal. Aufgeregte Gruppen
ſtehen herum und beſprechen bereits das Ereignis
Anda geht auf eine dieſer Gruppen zu

Er hatte ſomit bis

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 12. Januar 1931.
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wieder gutgemacht werden Um UnterCoſoracſokafern
Raffinierte Verbrecher. Attentate mit Säuren, Dolch, Feuer

und Colvradokäfern.
f Magdeburg. Vor dem Erweiterten Schöffen

gericht fand jetzt das Verfahren gegen den 38 Jahre
alten Schäftemacher Hans Müller und den 30jäh
rigen Landwirt Guſtav Kein d d rffſtatt, die im ver
gangenen Sommer in einer großen Reihe von Briefen
und Teleyhongeſprächen verſucht hatten, von der
Magdeburger Stelle der Landwirtſchaftskammer und
von der Landesfeuerfoziekät Geld zu erpreſſen.

Wir haben ſeinerzeit ausführlich über den Fall be
richtet. Ende Mai laſen Müller und Keindorff in der
Zeitſchrift Die Woche einen Artikel über den Colo
radokäfer und r Gefährlichkeit, und beſchloſſen, dies
zu einem Bluff zu benuhen, um Geld zu bekommen.
Schon zwei n ſpäter ging der erſte Erpre
b rief an die Magdeburger Geſchäftsſtelle der änd
wirtſchaftskammer ab. Jn ihm erzählte Müller, er ſei
Landwirt und in Gefahr, Haus und Hof zu verlieren
Wenn die Kammer nicht ſofort 8200 M. an ihn ſende,
werde er den

ſſer-

Coloradokäfer ausſetzen,

von dem er eine Se m mit 2000 Exemplaren
habe. Glauben Sie nicht ſo hieß es in dem Brief,
daß ich nicht die wahnwitzige Ungeheuerlichkeit meines

Vorhabens einzuſchähen weiß. Ich weiß daß dann
der e in der Börde geradezu erledigt iſt.
Der Kartoffelkäfer kann weite Strecken überfliegen und
ſchnell über ganz Deutſchland ſich verbreiten. Rufen
Sie nicht die Polizei. Jch bin wach ſam und werde
bei der leiſeſten Gefahr ſofort den Käfer ausſetzen und
die ganze Gegend verſeuchen

Auch an den Landbund in Halle
ins ein ähnliches Schreiben ab. Von dort kam aber
ie kalte Antwort, er möge eine Probe der Käfereinſenden, damit man ſich überzeugen könne. Ein

daraufhin geſandtes Käſtchen mit Erde e einige
Larven, die jedoch einer harmloſen Jnſektenfamilie an
gehörten, ſo daß die Abſicht des Bluffs bewieſen war.

Eine zweite Erpreſſung ging gegen den Generaldirektor der Probino al gelerſogtetat der Provinz
Sachſen, v. Kroſigk, von dem man

12 000 RM. zur Auswanderung“
verlangte. Jm Falle der Ablehnung wurde mit Brand

zu ſeiner Feſtnahme genügend Zeit zur Beſeiti
gung der zur Herſtellung der fal n Zweimarkſtücke
erforderlichen und benutzten Beweisſtücke Dennoch iſt
es gelungen, bei der urchſüchung noch einwandfrei
durch einige Formen und Metallreſte wie Gips, Säure,
Zinn feſtzuſtellen, daß in der Wohnung die Her
ſtellung falſcher Zweimärkſtücke vor
genommen war.

Die 100jährige geſtorben.
Weimar. Wie wir berichteten, konnte am erſten

Weihnachtsfeſttag die Witwe Wilhelmine Goſe in
Dielsdorf ihren 100. Geburtstag ſeiern. Am Freitag
iſt die noch rüſtige Greiſin plötzlich geſtorben. DieAufregungen, die fie aus Anlaß ihres 100. Geburts

tages erlebte, mögen wohl dazu beigetragen haben, daß
ſie ſo ſchnell aus dem Leben ſchied. Vor 20 Jahren
iſt ihr Mann, damals ſchon weit über 80 Jahre, ge
torben. Von ihren ſechs Kindern leben heute noch drei;
er älteſte Sohn zählt ein Alter von faſt 80 Jahren,

und ein Sohn, der in den 60er Jahren ſteht, iſt der
Dreher Albert Goſe, wohnhaft in Merſeburg, Neu
markt Nr. 19.

Der Betrüger im Kleiderſchrank.
Weimar. Einen Kleiderſchrank als vermeintlich

ſicheres Verſteck hatte ſich der Händler Ernſt K. aus
gewählt, der ſeit längerer 37 wegen fortgeſetzter Be
trügereien von den Gerichtsbehörden geſucht wird. Es
war ihm gelungen, ſich in Weimar längere Zeit ver
horgen zu halten. Als er ſeine Frau in der Nacht
heimlich aufgeſucht hatte, nahmen Kriminalbeamte am
nächſten Morgen eine Durchſuchung ſeiner Wohnung
vor, fanden ihn im Kleiderſchrank verſteckt
und führten ihn dann dem Amtsgericht zu.

Unregelmäßigkeiten bei der AOK.?
Erfurt. Angebliche Unregelmäßigkeiten bet der

Allgemeinen Ortskrankenkaſſe werden hier in aller
Offentlichkeit erörtert und erregen das größte Auf
ſehen. Bemerkenswert iſt dabei, daß ſich die Ver
waltung der Kaſſe abſolut nicht dazu äußert. Es
handelt ſich um die von der Ortskrankenkaſſe zugleich
mit den Krankenkaſſenbeiträgen eingezogenen Bei
träge zur Arbeitsloſenverſicherung,
die zunächſt als Einnahmen zu verbuchen und dann

„Darf man fragen, was es gibt
Man erkennt ſie, und ein Herr, der ausſieht wie

n aufgeſcheuchte Fledermaus, gibt haſtig Aus
unft:

Denken Sie,„Die Frau Generaldirektor
gnädige Frau Verſchwunden.

Anda iſt erſtaunt. „Gibt es denn hier eine
Frau Generaldirektor

„Natürlich“, exeifert ſich der aufgeregte Herr.
„Man ſoll ja nicht davon ſprechen. Aber wenn ſo
dert paſſtert Eine arme, unglückliche Frau.

rn
„Krank?“ wiederholt Anda intereſſiert.
„Ja. Hier Er tippt ſich an den Kopf.„Sie begreifen
„Armer Pantz

ehrliches Bedauern.
„Bitte, erzählen Sie weiter“, drängt Heß.
„Da iſt micht viel zu erzählen. Es iſt ein myſteri

h Fall. Ganz rätſelhaft. Unerklärlich. Nur in
Menktvnitz in dieſem gang verrückten Winkel kann ſo
etwas ſſ Frau Pantz iſt verſchwunden.

ſagt Anda, und es klingt wie

paſſieren
Wibourek, der Parkwächter, macht jede Stunde um
die ganze Beſitzung ſeine Runde Um Mitternacht
fand er noch alles in Ordnung Na Und jetzt
gusgeflogen. Das Tor des Gartenpavillons in dem
Frau Pantz wohnt, ſtand offen Die Wärterin nicht
da Frau Panß nicht da Eine ganz unwahr
ſcheinliche Geſchichte.

Anda zieht Werner mit ſich fort: „Kommen Sie,
wir gehen, Herr Panß wird beſtimmt nicht mehr in
Stimmung ſein, Hausherr zu ſpielen.“

Sie gehen die Treppe hinab zur Garderobe All
gemeine Verwirrung Allgemeiner Aufbruch. Am
Platz, wo die Autos parken, Rufen Winken, Be
wegung. Man findet ſich nicht leicht zurecht. Der
d allgemeine Aufbruch hat alles durcheinander
gebracht.

Anda und Werner warten den erſten Anſturm auf
die Autos ab, Sie ſtehen in einer Niſche des Portals,
dicht aneinander geſchmiegt, weil es der enge Raum
ſo erfordert.

Endlich fährt auch der Wagen vor der Anda
hergebracht hatte. Sie ſteigt ein Werner ſetzt ſich
zu ihr Schweigend legen ſie die Fahrt zurück. Jn
e zehn Minuten hält das Auto vor dem „Grand
Hotel

an Meſſerſtichen, Säure und Sprengſtoffatten
taten gedroht.

Die Erpreſſer erhielten darauf keine Antwort und
n nun mit perſönlichen Drohungen gegen dieamilienmitglieder des Direktors vor Man drohte mit
Plänen von „niederträchtiger Bosheit und hölliſcher
Jnfamie“. Wenn er ſie kennen würde, müßte ſie ſelbſt
„Dante um ihre Phantaſie beneiden, die die ſeine über
träfe, als er das Jnferno ſchrieb Man verlangte,
v. Kroſigk ſollte

einen Brief mit 1200 RM. aus dem Zuge werfen,
an einer Stelle, die durch ein großes A auf weißem
Grunde bezeichnet ſei.

Die Polizei griff dies auf, um den Erpreſſer zu
fangen, und ließ aus dem mit Kriminalbeamten be
e Zuge einen Briefumſchlag werfen. Der Um
ſchlag wurde auch von einem Mann aufgehoben, der
ihn aufriß und, als er die Myſtifikation merkte, ſchnell
förteilte. Der Zug wurde ſofort zum Halten gebracht,
doch gelang es dem Verbrecher, zu en twe ichen Die
ganze Aktion ſchien von der Polizei nicht ſehr geſchickt
aufgezogen worden zu ſein, und die Quittung erhielt
5 auch bald darauf in verſchiedenen Briefen
ſchadenfrohen und beleidigenden Inhalts

Keindorff ſchrieb ſpäter an die Polizei einen
weiteren Brief, ünterſchrieben mit A. Freiberg, womit
er verſuchte, die Poligei von der Spur abzulenken. Er
teilte nämlich mit, daß der angebliche Täter ein ge
wiſſer „Schmidt“ ſei. Die Polizei ließ ſich dadurch zu
a auch tatſächlich ablenken, bis Keindorff dann ſich
ſelbſt und Müller

durch Schwätzereien verraten
i Während Müller ein umfaſſendes Geſtändnis ab
ſegte und das Entſtehen des Planes genau e
blieb Keindorff trotz eines früheren Geſtändniſſes bis
zuletzt dabei, daß er von nichts gewußt habe. Natür
lich glaubt ihm das Gericht nicht, und nach längerer
Beratung fällte es folgendes

Arkeil:
Müller und Keindorff werden wegen gemeinſchaft
lich verſuchter Erpreſſung: Müller zu einem Jahr ſechs
Monaten, Keindorff zu einem Jahr vier Monaten Ge
r verurteilt. Außerdem werden den Angeklagten
ie bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre aberkannt.

an die Reichsſtelle abzuführen ſind. Bei den
Buchungen wurde die Trennung der beiden Beitrags
arten in vielen Fällen nicht durchgeführt, ſo daß alſo
ein Teil der Erwerbsloſenbeiträge in der Kranken
kaſſe „aufgegangen“ ſind. Durch eine vom Landes
arbeitsamt Mitteldeutſchland in Erfurt vor
r Prüfung wurden dieſe Unregelmäßig
eiten feſtgeſtellt und ſollen nun durch eine Na ch
zahlung in Höhe von rund 100 000 RM.

ſchlagungen ſoll es ſich dabei
kommen vielmehr angeblich nur
in Betracht wobei allerdings in der öffentlichen
Kritik die Frage offengelaſſen wird, ob hier eine
Nachläſſigkeit oder ob Abſicht vorliegt. Auf alle Fälle
ſteht feſt, daß ohne die vom Landesarbeitsamt ein
geleitete Unterſuchung die Arbeitsloſenverſicherun
um erhebliche Summen geſchädigt worden wäre un
umindeſt dürfte die Forderung nach ausreichendenSons maßnahmen bzw. nach einwandfreien

Buchungseinrichtungen ſehr berechtigt ſein

Exploſion vor dem Fenſter
Leipzig. Am Sonnabendmorgen iſt auf dem

Fenſterſims einer Parterrewohnung in Lindenau ein
Exploſivns körper zur Entladung gebracht worden. Hierdurch wurden die Fenſterſcheiben des
Zimmers eingedrückt, Perſonen aber dabei nicht ver
letzt. Der gleiche Unfug wurde vor einiger Zeit bereits
vor den Fenſtern desſelben Wohnungsinhabers verübt,
ohne daß damals der Täter ermittelt werden konnte
Vermütlich handelt es ſich um einen Racheakt

Von einem herabſtürzenden Aſt getötet.
F 5wenkau. Jn Prödel wurde der Schmiede

meiſter Otto Kaubitz ſch beim Holzfällen von einem
herabſtürzenden Aſt ſo unglücklich getroffen, daß er
tot zuſammenbrach.

Eine Lokomotive kötel 14 Schafe.
Plauen. Eine von Hof nach Plauen fahrende

Lokomotive fuhr beim Bahnübergang zwiſchen e
S Hof und Bahnhof Feilitzſch in eine auf die

chienen geratene Schafherde. 14 Schafe wurden
überfahren. Acht Tiere waren ſofort tot, weitere ſechs
wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie getötet werden
mußten. Die Unterſuchung über den Vorfall iſt noch
nicht abgeſchloſſen.

Ein Erpreſſer verurteilt
Dresden. Das Dresdener Gemeinſame Schöffen

gericht verhandelte gegen den 32 Jahre alten Bau
arbeiter Böhme aus Pirna, der beſchuldigt wurde,
an einem Arzt fortgeſetzt Erpreſſungen begangen
5 dabei nicht weniger als 1700 Mark erlangt zu

aben.
In der Verhandlung ergab ſich, daß der Angeklagte

durch mehrfach wiederholte Drohungen den Arzt zur
Hergabe großer Geldbeträge veranlaßt hat. Er unter
hielt mit einem 20fährigen Mädchen ein Verhältnis,
obwohl er damals verheiratet war. Der Angeklagte
befand ſich dauernd in Geldſchwierigkeiten, und das
Mädchen opferte einen Teil ihres Verdienſtes für ihn.
Im Oktober 1929 erlitt ſie einen Unfall und mußte
einen Arzt e der ſie, da er eine Röntgenauf
nahme für erforderlich hielt, an einen andern Arzt
verwies. Dieſer iſt, wie in der Verhandlung feſtgeſtellt
wurde bei einer Unterſuchung des Mädchens nicht mit
der nötigen Zurückhaltung verfahren und geriet auf
dieſe Weiſe in die Hände des Böhme Der Angeklagte
würde zu acht Monaten Gefängnis verurteilt

nicht handeln. Es
„falſche Buchungen“

Vor der Aufeläörung eſnes Morges?
Gerüchte um das Verſchwinden eines Mannes

Ergebnisloſe Nachforſchungen.
Jerichow. Die Landeskriminalpolizei beſchäftigt

ſich mit einer dunklen Angelegenheit, die das m
heimnisvolle Verſchwinden eines in
wohners vor etwa drei Jahren betrifft.

In Jerichow wird ſeit dem Juli 1927 der
Landwirk Grothe als vermißt gemeldet

Jetzt hat ſich der Verdacht ergeben, daß Grothe in
jenem Jahre einem Verbrechen zum Opfer gefallen
iſt. Jn der Bevölkerung wurde behauptet, daß Grothe
von einem Polenaufſeher, mit dem er in
der fraglichen Zeit häufiger zuſammen geſehen worden
iſt, höchſt wahrſcheinlich ermordet worden
ſei. Jn einem anonymen Schreiben an die Polizei
wurde ſogar im einzelnen dargelegt, daß Grothe in
ſeinem eigenen Keller getötet worden ſei. Die Landes
kriminalpolizei in Magdeburg nahm die Spuren ſo
fort auf und entſandte Beamte nach Jerichow. Das
Gebäude Grothes, in dem die Frau noch heute das
Fuhrgeſchäft, das ihr Mann betrieb, weiterführt,
wurde überraſchend eingehend durchſucht, und die
ganzen Keller des Gebäudes ſyſtematiſch autfgegraben.
Ebenſo wurde ein Waſſerloch nach etwaigen Leichen
reſten abgeſucht.

Die Leiche Grokhes wurde noch nicht gefunden
e Anhaltspunkte für den Verbleib des Ver
mißten.

Landwirt Grothe war im Frühling 1927 von Rathe
now nach Jerichow übergeſtedelt. Neben ſeinem Auto
fuhrgeſchäft betrieb er ein Ladengeſchäft. Er wird als
verhältnismäßig leichtlebig geſchildert.

Werner ſteigt als erſter aus und hilft Anda aus
dem Wagen. Sie geht auf das Tor zu, klingelt Dann
wendet ſie ſich langſam nach ihm um. Streckt ihm,
ein wenig verlegen, ein wenig hilflos, zögernd, die
Hand enfgegen. Sie ſehen ſich eine Weile in die
Augen. Es iſt ein tieſer, weher Blick der quält
und glücklich macht. Der Portier erſcheint und öffnet.
Anda reißt ſich raſch los und verſchwindet im Hotel
eingang. Werner blickt ihr nach, ſolange man ihre
Geſtalt im mäßig erleuchteten Hotelveſtibül ſehen
kann. Dann biegt ſie beim Treppenaufgang ein und
verſchwindet. Und dann liegt das „Grand-Hotel“
wieder in völliger Dunkelheit da Heß wendet ſich
langſam ab und geht die Straße hinunter

IX.
Am nächſten Vormittag iſt Heß

in der Polizeidirektion.
Dex Diener begrüßt ihn mit einem höhniſchen

Lächeln. Es hat ſich ſeither unter den Beamten
herümgeſprochen, wie läppiſch der berühmte Mann
aus Berlin arbeitet. Auch über ſeine Beziehungen
zu der Tarniewſka ſpricht man bereits Das hat
ſeinem Anſehen in Menlonitz nicht gerade genützt.

Heß iſt überraſcht, als ihn Fechenwaldt diesmal
ogleich einpfängt. Sollte der Polizeldirektor ſeine
Taktik ihm gegenüber geändert haben Er iſt jeden
falls auf Uberraſchungen vorbereitet. Eines ſteht
feſt dieſer Fechenwaldt iſt mit Vorſicht zu genießen.

Der Ppolizeidirektor ſitzt wieder über einem Stoß
von Akten gekrümmt. Als Werner eintritt, erhebt
er ſich diesmal ſogar und geht ihm zwei Schritte
entgegen.

„Na, verehrter Meiſter, daß Sie ſich auch wieder
einmal in der Direktion blicken laſſen Sie legen
auf unſere Mitarbeit ſcheinbar gar keinen Wert.“

J möchte Sie um einige Auskünfte bitten,
Herr Direktor“, ſagt Werner, ohne auf ſeinen Ton
einzugehen.

ſchon ſehr früh

2

„Oh! Selbſtverſtändlich Was an uns liegt
Wir haben ja das größte Intereſſe Wir kennen
ja keine ſchönere Aufgabe Fragen Sie nur
frägen Sie nur, verehrter Meiſter! Fechenwaldt
trieft vor Bereitwilligkeit und Dienſteifer. Er ſeht
ſich wieder hinter ſeinen Schreibtiſch und bietet mit
einer übertrieben freundlichen Geſte Platz an

In ſeiner

Umgebung habe ſich nicht immer die beſte Geſellſchaft
befünden. Als er im Juli 1927 ſein Haus verließ,
ohne mitzuteilen, wohin er ſich begab, Und auch am
nächſten Tage nicht wieder heimkehrte, glaubte man
zunächſt, daß Grothe vielleicht in der Geſellſchaft von
Freunden in die Stadt gefahren ſei und dort die Nacht
über „gekneipt“ hätte. Erſt als in der nächſten Woche
dann von Grothe noch immer keine Nachricht eintraf,
wurde die Polizei benachrichtigt, die damals ſofort,
allerdings erfolglos, Nachforſchungen einleitete In
zwiſchen wurde nun

der Polengufſeher verhaftet,
den die Polizei in der Nähe von Küſtrin ermittette.
Er iſt ſeinerzeit viel mit dem Vermißten zuſammen in
Gaſthäuſern geſehen worden. Uber das Ergebnis der
Ver nehmungen wurde noch nichts bekannt Bei der
ganzen Angelegenheit handelt es ſich, wie geſagt, bis
her durchaus um Gerüchte und anonyme Anſchuldi
gungen, die von der Polizei zur Zeit eingehend nach
geprüft werden.

v

Rätſelhafter Leichenfund.
Krimmitſchau. Jm Mühlgraben der Pleiße in

Frankenhauſen wurde die Leiche einer unbekannten,
etwa 30jährigen Frau gefunden. Jhre Unterſchenkel
befanden ſich in einem grauen Juteſack, um den Ober
körper waren ein Düngemittelſack und ein Bettuch ge
ſchlungen. Außere Verletzungen, die auf ein Verbrechen
ſchließen ließen, waren an der Toten nicht zu be
merken. Die Unterſuchung iſt im Gange.

„Mich intereſſieren die Perſonalien eines ge
e Fritz Keßling“, ſagt Werner indem er ſich

etzt.

Fechenwaldt verzieht den Mund zu einem breiten
Grinſen: „O, wirklich Das iſt ja ſehr intereſſant.
Sehr, ſehr intereſſant. Sehen Sie, Verehrteſter, für
dieſen Burſchen intereſſiere ich mich ſchon lange
Wenn man Sie deshalb von Berlin nach Mentonih
geſchickt hat, damit Sie ſich für Fritz Keßling inter
eſſieren, war es vielleicht ſchade um die Koſten

„Warum intereſſieren Sie ſich für ihn, HerrDirektor

„Weil weil ich gerade auch kein Stümper
bin. Und weil Herr Keßling eine ſehr, ſehr an
ziehende Figur iſt. Deshalb.“ Er zeigt auf die rechte
Ecke ſeines Schreibtiſches: „Sehen Sie dieſes
Faſzikel alles Fritz Keßling. Ein ſtattlicher Band,
nicht? Aber auch ein ſtattlicher Halunke, dieſer
Keßling.“

Werner wirſt einen Blick auf das umfangreiche
Aktenfaſzikel und ſchweigt. Fechenwaldt ſchiebt ſich
das Bündel näher heran „Da, wenn Sie Einblick
nehmen wollen, verehrter Meiſter

Werner greift nach dem oberſten Aktenſtück
„Aber wenn es Jhnen recht iſt, erzähle ich Jhnen

auch alles Wiſſenswerte. Jch bin Jhnen ja ſo gern
behilflich.“ h

„Jch bitte vorläufig darum. Die Akten e
dann bei Gelegenheit grümdlicher durchſehen.
glaube, jetzt drängt die Zeit.

„Kommt darauf an“, meint Fechenwaldt ſarkaſtiſch
Dann unterbricht er ſich Ubrigens, wiſſen Sie ſchon,
was böſe Zungen behaupten Sie ſollen Keßlings

ſei Eine VerVetter ſein. Eine Ungeheuerlichkeit!
leumdung! Sie ſollten ſich unbedingt zur Wehr
ſetzen.“

„Das werde ich nicht tun, Herr Direktor Denn
die böſen Zungen haben recht. Jch bin tatſächlich
Keßlings Vetter.“

Der Polizeidirektor hat den Kopf faſt bis zur
Schreibtiſchplatte geſenkt und ſieht ihn von unten her
auf an:

„So Na, ich muß ſagen, das finde ich
Aber bitte, wie es Jhnen beliebt. Sie ſind mir von
der hohen Behörde hergeſetzt. Jch bin ein Beamter
ich habe zu gehorchen. Jmmerhin ein Novum in der
Hriminaliſtik. daß ein Vetter gegen ſeinen eigenen
Vetter Aber, das iſt Jhre Sache. Schön



Nr. 9. Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 12. Januar 1931. Nr. 9.

Acrs aller Welt
Eine Hühnerfarm niedergebrannt.
In der Gemeinde Horchheim brannte in der

Nacht eine Hühnerfarm nieder, bei der etwa 800 bis
1000 amerikaniſche Leghornhühner den Flammen zum
Opfer fielen.

Das Geheimnis eines Badezimnmers.
Anfall oder Verbrechen?

Jm Hauſe Bleichſtraße 42 in Frankfurt am
Main fand man, als ſtarker Gasgeruch ſich verbreitete
und die entſprechende Wohnung gewaltſam geöffnet
wurde, in dem Badezimmer vor dem Gasbadeofen
einen Diener an Gasvergiftungtot vor.
Eine unbekannte Perſon lag in der Badewanne ſchwer
vergiftet. Man brachte die Perſon nach dem Kranken
haus, wo ſie zur Zeit noch lebensgefährlich erkrankt
daniederliegt. Ob es ſich üm einen Unfall oder ein
Verbrechen handelt, konnte, da die Perſon noch nicht
vernehmungsfähig iſt, bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Ein Verliner Polizeiwachtmeiſter
ſpurlos verſchwunden.

Die Politiſche Abteilung des Polizeipräſidiums
Berlin beſchäftigt ſich zur Zeit mit dem geheimnis
vollen Verſchwinden des Polizeioberwachtmeiſters Adolf
Becker vom Polizeirevier 153 in Schmargendorf, der
ſeit dem J. Dezember vermißt wird. Nachforſchungen
von faſt ſieben Wochen haben nicht das geringſte Er
gebnis gehabt. Anfäng November des Vorjahres war,
wie die „Montagspoſt“ dazu berichtet, Becker zuſammen
mit einem anderen Beamten Zeuge in einem Heleidi
gungsprozeß gegen Kommuniſten in Moabit, die ſich
ſchwerer Beamtenbeleidigung ſchuldig gemacht hatten.
Die beiden Beamten hatten in ihrem Jnſpektionsbereich
einen kommuniſtiſchen Demonſtraätionszug zu begleiten,
aus dem wilde Schmährufe gegen die Polizei erkönten.
Den Beamten gelang es, die Täter zu ſaſſen. Zur
Klärung der Frage, ob dieſer Vorfall mit dem Ver
ſchwinden des jungen Beamten in Zuſammenhang zu
bringen iſt, hat die Politiſche Abteilung des Polizei
präſidiums umfangreiche Nachforſchungen angeſtellt
Für einen Selbſtmord ſprechen wenig Anhaltspunkte.
Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß Becker in eine
Schlägerei geraten iſt, die ihm das Leben koſtete, und
daß die Täter, nachdem ſie ſahen, was ſie angerichtet
hakten, die Leiche beſeitigt haben.

Bankier Erich Goldſchmidt begeht
Selbſtmord.

Der Berliner Bankier Erich Goldſchmidt
hat ſich in der Nacht zum Sonntag in ſeiner Villa im
Grunewald erſchoſſen. Exich Goldſchmidt war Mit
inhaber des Berliner Bankhauſes Joſef Goldſchmidt
Co., iſt aber vor 14 Tagen aus dem Bankhaus aus
geſchieden, deſſen Chef ſein Bruder, Dr. Kurt Gold
ſchmidt, blieb. Jn Börſenkreiſen hieß es, daß ErichGoldſchmidt du private Spekulationen große Ver
luſte erlitten hatte.

Abtreibung im Freien.
Die Göttinger Polizei hat eine Serie von

Verbrechen gegen das keimende Leben aufklären können.
Der Schloſſer Könnecke ſtand ſchon ſeit längerer Zeit
im Verdacht, Abtreibungen vorgenommen zu haben.
Jn letzter Zeit gelang es nun der Göttinger Polizei,
10 Fälle aufzuklären. Könnecke hat ſeine Manipula
tionen nachts im Freien in den Göttinger Hainberg-
anlagen vorgenommen.

Plötzlich krachte ein Schuß
Jn Winkel packte der Polizeibeamte Eiſenbach
drei Revolver aus, die er in Wiesbaden gekauft hatte.
Plötzlich krachte ein Schuß und die Kugel drang ſeiner
im Zimmer ſtehenden 28jährigen Stieftochter in den
Rücken. Das Mädchen wurde ſofort in das Kranken
haus gebracht, wo es nach wenigen Stunden verſtarb.
Der Polizeibeamte erlitt einen Nervenzuſammenbruch.

Ein Lübecker Bankdirektor unter
Hinterlaſſung großer Privatſchulden

geflüchtet.
Seit einigen Tagen iſt der Lübecker Bankdirektor

Klietz, der bis Ende 1930 zweiter Direktor einer
Lübecker Großbank war, unter Hinterlaſſung von etwa
60 000 M. Schulden flüchtig. Es handelt ſich um
Privatſchulden, die durch verluſtreiche Spekulakionen
entſtanden ſein ſollen. Die Bank iſt nicht geſchädigt.

Ein chineſiſcher Dampfer mit
27 Paſſagieren an Bord geſunken.
Nach einem Telegramm aus Tſchifu iſt dort in

der Nacht zum Sonnabend ein chineſiſcher Verkehrs
dampfer mit 27 Paſſagieren im Sturm untergegangen.
Zwei Matroſen wurden von einem japaniſchen Dampfer
gerettet und nach Tſchifu gebracht.

De Ursache der Alsciorfer Katastrophe-
Schlagqwetterexpſosſfon

Das re des VUnfalſausschusses
Und über Tage folgte eine Kohlenſtaubexploſion.

Der Anfallausſchuß der Grubenſicherheitskommiſſion
Bonn hat dieſer Tage die Grube „Annga II befahren.
Die inzwiſchen freigelegte Benzollokomolive in der öſt
lichen Richtſtrecke der 360-Meker-Sohle iſt durch Sach
verſtändige und den UAnfallausſchuß eingehend
geprüft worden. Auf Grund dieſer Ergebniſſe ſteht
der Ausſchuß auf dem Skandpunkt, daß die Loko
mokive nicht die Exploſion verurſacht
haben kann. Der Ausſchuß hat weiter den Unglücks
ſchacht (EduardSchacht) ſelbſt befahren und dabei feſt
geſtellt, daß dieſe Grube feuchk iſt und infolge
ihres Ausbaues größere Ablagerungen von Kohlenſtaub
in ihr nicht möglich ſind.

Der Ausſchuß hak weiter feſtgeſtellt, daß eine
Exploſion durch Benzolgaſe im Vor
ſchacht nicht ſtakk gefunden haben kann.

Die Analyſen der Abwäſſer der Grube und ihrer
Nebenanlagen, die dem Slärkeich zugeführt werden,
haben keinen Benzolgehalt ergeben. Die
Proben wurden durch die Behörden unker Hinzu
ziehung eines Mitgliedes der Bekriesverkretung vor
genommen.

Der Anfallausſchuß ſteht in ſeiner Mehrheit auf
dem Skandpunkt, daß unker Tage eine Schlag-
wetterexploſion ſtattgefunden hat, beider Kohlenſtaub mikgewirkt hat. Dieſe Exploſion hat
dann über Tage im Schachtgebäude eine ſtarke
Kohlenſtauvberploſion agusgelöſt. Nach
dem Amfang der Zerſtörungen zu urtkeilen, müſſen
unter Tage große Mengen Grubengaſe freigeworden
ſein. Arſache und Herd der Exploſion konnten nicht
feſtgeſtellt werden.

GGèSSGSGSSGKCG G
Lieber Dorf als Stadt.

Berliner Tor und Johanniterburg in Lagow (Mark).
Lagow in der Mark, das kleinſte Städtchen Brandenburgs, will auf ſeine Stadtrechte verzichten. und Dorf

werden, da es die hohen Verwaltungskoſten nicht mehr erſchwingen kann.

Den Liebhaber ſeiner Frau erſchoſſen.
Unter der Anklage des Totſchlages und des un

erlaubten Waffenbeſitzes hatte ſich der Händler Fritz
Erdmann vor dem Schwurgericht in Berlin
zu verantworten. Er hat in der Nacht des 24. Sep
kember vorigen Jahres den Liebhaber ſeiner Ehefrau
niedergeſchoſſen. Der Angeklagte war mit ſeiner zehn
Jahre jüngeren Frau ſeit 1916 verheiratet. Ex ſtand
zu ihr aber ſchon ſeit ihrem 10. Lebensjahre in Be
ziehüngen, und bereits mit 14 Jahren wurde ſie
Mutter. Das Kind ſtarb aber ſofort nach der Geburt
und die Mutter kam in eine Fürſorgeerziehung. Nach
ihrer Entlaſſung ſetzte der Angeklagte ſeine Be
ziehungen mit ihr fort und heiratete ſie ſchließlich. Aus
der Ehe ſind drei Kinder hervorgegangen. Die Ehe
war keine glückliche. Jm Jahre 1927 knüpfte Frau
Erdmann Beziehungen zu dem Arbeiter Tluſte an.
einem verheirateten Manne, der in demſelben Hauſe
wohnte. Um dieſe Beziehungen zu unterbinden,
wechſelte der Angeklagte ſeine Wohnung und zog 1928
nach der Perlebergerſtraße 41. Bald erfuhr er aber,
daß ſeine Frau ſich mit Tluſte immer wieder treffe.
Wiederholt ſoll der Angeklagte gedroht haben, daß er
ſie und ihren Liebhaber erſchießen werde. Am 24. Sep
tember kam der Angeklagte unerwarteterweiſe plötzlich
von einer Geſchäftsreiſe aus Halle ſpätabends nach
Hauſe. Er ging aber nicht in die Wohnung, ſondern
ſtellte ſeine Koffer im Keller unter. Jn der Wohnung
traf er Tluſte, folgte dieſem auf die Straße und erſchoß
ihn. Der Angeklagte behauptet, daß er in Notwehr
gehandelt habe, doch hat er bei der Feſtnahme ge
äußert: „Die Hauptſache iſt, daß die Kugel gut ge

ſeſſen hat.“ Auch hat er in ſeinem Hauskeller Schieß
übungen gemacht, und man fand dort Zeichnungen mit
einem Totenkopf und dem Wort „Rache“. Außerdem
waren die Anfangsbuchſtaben des Namens des Ge
töteten auf einer Zeichnung geſchrieben und daneben
ſtand „tot“. Zur Verhandlung ſind 19 Zeugen und
mehrere Sachverſtändige geladen

Elli Beinhorn in Madrid
Die deutſche Fliegerin EllikBeinhobrn iſt am

Sonnabendnächmitkag in Madrid eingetroffen. Sie
war von Barcelona ab in direkter Luftlinie geflogen,
die wegen des unwegſamen Geländes und der großen
Berge für kleine Flugzeuge beſonders gefährlich iſt.
Jhr Flug war ſchwierig bei ſtürmiſchen Seitenwinden
und Kälte bis 10 Grad unter Null. Jn 2000 Meter
Höhe umkreiſten Adler das Flugzeug. Die Fliegerin
wurde in Madrid lebhaft begrüßt. Sie wird wahr
ſcheinlich am Montag nach Sevilla weiterfliegen.

Bergrutſchkataſtrophe in Ekuador
20 Verſchüttete gerettet.

Bei einem Bergſturz in Ekuador wurden 170
Streckenarbeiter verſchüktet. Hierzu liegt folgende
weitere Meldung vor:

Präſident Ayorag hat ſich perſönlich nach der Un
glücksſtelle bei Guayaquil begeben, wo er zu Pferde,
von der Eiſenbahnſtalion Chanchan kommend, einkraf.
Der angeſtrengken Arbeit der Bevölkerung iſt es ge
lungen, 20 Verſchükkeke aus ihrer Lage zu befreien

15.45 Uhr Kinderſtunde.

Tragödiein einem St. Moritzer Hotel
In einem großen Hokel von Sk. e ver

nahmen die Gäſte plötzlich Schüſſe aus einem Zimmer
eines Hotelgaſtes. Man fand in dem Zimmer den
Wiener Schriſtſteller Kuno Hofer, zuletzt wohnhaft in
Budayeſt, von fünf Schüſſen gelstet, auf. Neben ihm
lag eine Dame, die man zuerſt für kot hielt, dann
aber als nur ſchwer verwundet erkannke.
ins Hoſpital gebracht. Vermutllich handelt es ſich um
eine Engländerin. Die polizeiliche Unterſuchung des
Vorfalles hat noch keine Anhaltspunkte für den Her
gang und die Motive der Tat ergeben.

150 Perſonen bei einem Tribünen
einſturz verletzt.

Ein folgenſchweres Unglück ereignete ſich in
er ei einer in der Waffenhalle des106. Regiments arrangierten Sportveranſtaltung ſtürzte
eine mit 1000 Zuſchauern beſetzte Tribüne ein, wobei
150 Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt
wurden.

RadioEcke
Dienstag, 18. Januar
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.
11.00 Uhr zirka: Schallplatten, Werbeveranſtaltung (gußerhalbdes hart der Mitteldeutſchen Rundfunk AG.).
12.00 Uhr. Werke von Felix MendelsſohnBartholdy

latten).13.00 r a bis 14.00 Uhr Walzerſtunde (Schallplatten).
14.30 Uhr. Bücherſtunde für die Jugend. Dr. Edgar Herzog

Dresden: Jugendbücher über Lebensführung Johannes
Weidner. Knigge für Lausbuben. Fritz Künkel: Jugend
charakterkunde. D. Major Der Sippenführer.

15.00 Uhr. Aus der Mary-WigmanSchrile, Dresden. Rhyth
miſche Gymnaſtikſtunde (Leitung: Eliſabeth Wigman).

16.00 Uhr: H. Wagner, Dresden: Kampf un Beruf und
Brot. Erle r eng ne16.30 Uhr. Konzert. Dirigent. Blumer.18. 05 Uhr Frauenfunk. Dr. Jrmgard Liebſter: Familie und
Heim im Tempo der Zeit.

18.30 Uhr. Eprachenfunk. Französiſch (Martre Duchoſal und
Eliſabeth Becker).

19.00 en Valeska Gert,
es.19.20 hre Schallplatten (Werbeveranſtaltung).

20.20 Uhr „Anſichtskarten“, vergnügliche Textfolge von F. Kon
rad Hoefert. Leitung Hans Freyberg.

21.00 Uhr: Vom Tage (Wirtſchaftsfragen).
21.15 Uhr. Muſik der Zeit. Hausmuſik. Konzertmeiſter Schwarz,

Violine; Kammervirtuos Hoffmann, Klarinette.
32.00 Uhr Nachrichten.
Anſchließend, bis 23.30 Uhr Unterhaltungsmuſik.

Putſche, Dresden. Dirigent: Putſche.

Berlin; Die Grundlagen meines

Kapelle

x

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

10.10 Uhr: Schulfunk. Walther Diekermann: 25 Minuten Muſik
theorie. Der luſtige Dur Dreiklang (II), für Schüler
etwa vom 9. Lebensjahre ab.

11.30 Uhr Lehrgang für präktiſche Landwirte. Ob Landw.Rat
Pfannenſtiel: Tierzucht und Tierhaltung. Ausnutzung und
e der Dauerweiden. t

12.00 Uhr Schulfunk Se für Schüler (Ob. Stud.Dir.
Dr. Willy Grabert und Lektor Grander).

12.30 h Schallplattenkonzert. Großes Sinfonieorcheſter.
14.00 Uhr. Von Berlin: Schallplatten.

Berta Großbarth: Märchen und Ge
ſchichten Traum einer alten Eiche

16.00 Uhr: Frauenſtunde. Uxſula Scherz und W Wauer:
Künſtlertſche Handarbeiten. Neue Netzarbeiten, eine
Tiſchdecke.

16.30 Uhr Von Leipzig: Konzert.
17.30 Uhr Prof. Dr. Mersmann: Einführung in die neue Muſik

(Arbeitsgemeinſchaft).
18.00 Uhr D. Günther

Jugend (1).
18.30 Uhr Hochſchulfunk. Prof. Dr. Günther: Leuchtende Atome

Epektroſkopie) (1).
19.00 Uhr. Lektor Grander, Gertrud van Eyſeren: Franzöſiſch

für Anfänger.
19.30 Uhr: Volkswirtſchaftsfunk. Dr. A. Ritſtow. Wie kommen

die Preiſe zuſtande (II). Jn der Fertiginduſtrie.
20.00 Uhr: Von Breslau: „Heimat in Schleſien.“
21.00 Uhr Abendmeldungen (1).
21.10 Uhr: Von Hamburg Kleines Konzert.
22 15 Uhr: Von Berlin: Zeitungsſchau und Abendmeldungen (II).
22.50 Uhr. Von Hannover Ankerhaltungskonzert und Tangfunk.

Programm ſiehe bei Hambürg.)

Dehn: Typen der werktatigen

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftletter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt ſür Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt: Paul Kehlitz für den Anzeigen- und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

a

g

m

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Frflich empfohlen
zum Schefe gegen
ranſtavſn

S

Ah

Heß unterbricht ihn: „Darf ich Sie alſo bitten,
mir über dieſen Keßling .2“

„Unter dieſen Umſtänden iſt es mir natürlich
peinlich“, windet ſich Fechenwaldt.

„Jch bin in dienſtlicher Eigenſchaft bei Jhnen,
Herr Birektor.“

„Na ſchön. Alſo, dieſer Fritz Keßling hielt ſich
vor fünfzehn Jahren hier in Mentonitz auf. Eigent
lich war er Berliner, wie alle Leuchten. Er hatte
in Berlin ſeine juriſtiſchen Studien vollendet. Und
dann praktizierte er bei einem Anwalt, hier in
Mentonitz.“

„So? Hat er ſein Studium vollendet ?2“, fragt
Werner erſtaunt. „Wir dachten immer, daß er vor
zeitig aufgehört hat.“

„Möglich. Wahrſcheinlich ſogar. Dann waren
ſeine Zeugniſſe wahrſcheinlich gefälſcht. Es war
überhaupt manches nicht echt an Jhrem geſchätzten
Herrn Vetter. Bleiben wir aber bei der Sache.
Jn Mentonitz erwarb ſich Keßling bald die Freund
ſchaft eines jungen Mannes, der einem der beſten
Häuſer der Jnduſtriegegend entſtammte. Den Namen
kann ich ja nennen er iſt kein Geheimnis in ein
geweihten Kreiſen: Der junge Mann hieß Hermann
Pantz.

„Pantz? Der jetzige Generaldirektor Pantz 2“
„Ja. Derſelbe Jch glaube, Sie haben Herrn

Pantz geſtern kennengelernt 2“
a.

„Jch habe bereits davon gehört. Man ſagt, daß
Sie der uneingeladenſte Gaſt in der Geſellſchaft
waren.

„Herr Direktor!“ e„Bitte. Jch fahre fort. Ein Kriminaliſt iſt oftungebetener Gaſt. Das liegt in der Natur der Sache.
Ja, alſo Fritz Keßling erwarb ſich die Freund
ſchaft von Hermann Pantz. Er hätte durch ihn große
Karriere machen können. Vielleicht wäre er ein an

ſtandiger Menſch geworden, wenn nicht. Ja, das
macht eben das Weſen des geborenen Verbrechers
aus, daß er ſelbſt unter den günſtigſten Lebens
bedingungen ausbricht und dorthin gerät, wohin es

ihn zieht.“ J„Theoretiſieren wir nicht zuviel unterbricht ihn
Werner ohne Zeichen von Ungeduld.

Sie haben recht“, gibt Fechenwaldt ruhig zu.
„Bleiben wir ſtreng beim Thema. Hermann Pantz
ar damals verlobt. Ein entzückendes junges Mäd

chen, gleichfalls aus einer der erſten Familien der
Stadt ſtammend. Einem Kollegen gegenüber kann
ich ja auch den Namen nennen, ohne eine Jndis-
kretion zu begehen. Es war Tina von Uchatius, Der
alte Bodo von Uchatius war Pantzens Vorgänger in
der Generaldirektion des Hüttenwerkes.“

„Jch weiß nicht, warum Sie von Jndiskretionen
ſprechen, Herr Direktor. Soviel mir bekannt iſt,
e „Dina von Uchatius tatſächlich Pantzens

attin.
Fechenwaldt veibt ſich die Hände: „Ja. Aller-

dings. Aber erſt ſpäter und auf Umwegen. Nicht
direkt, wiſſen Sie. Denn vorher Ja, alſo vor
her gab es da eine Affäre mit dieſem Fritz Keßling.
Dieſer Keßling mißbrauchte Pantens Freundſchaft
und drängte ſich an Ting von Uchatius heran.“

„Ah? Alſo eine Liebesaffäre?“
„Ja. Keßling ſpekulierte vrichtig: „Zuerſt dem

Mädel den Kopf verdrehen, dann den Vater vor eine
vollendete Tatſache ſtellen und Hermann Pantz ein
fach aus dem Sattel heben. Eine Heivat mit der
kleinen Uchatius bedeutet automatiſch Stellung,
Reichtum, Karriere.“

„Und Pantz?“
„Pantz war ahnungslos. Er konnte natürlich

nicht annehmen, daß ſein Vertrauen ſo mißbraucht
wurde. Die Mentonitzer Spatzen pfiffen das Lied
chen bereits von den Dächern nur Hermann Pantz
hatte keine Ahnung.“

„Und Fräulein von Uchatius?“ fragte Werner
intereſſiert.

„Tija, die kleine Ting hatte Feuer gefangen. So
abgefeimte Hochſtapler wirken ja immer auf junge
Mädchen aus erſten Kreiſen. Sie bringen einen
Hauch von Romantik mit, der für ſo junge Geſchöpfe
neu iſt und anziehend. Es war eine große, tiefe
Liebe zwiſchen den beiden.“

„Ja, ich erinnere mich, in unſerer Familie ſprach
man davon, daß ſich Fritz Keßling in Mentonitz ver
loben werde.“

„Ja? Sprach man bereits davon So. Na,
aus der Sache wurde nichts.“
ſt ans hat dann doch über ſeinen Rivalen ge
iegt 2“

„Nein, das nicht. Ein anſtändiger Menſch ſiegt
in der Liebe niemals über einen Hochſtapler. Nur
der umgekehrte Fall iſt möglich. Aber glücklicher
weiſe ſiegt über Verbrecher das beſſere Prinzip. Jetzt

kommt das Wichtigſte von dem, was ich über Keßling
mitzuteilen habe. Damals, vor fünfzehn Jahren,
merkte die Polizeidirektion, daß der Rauſchgifthandel
in dieſer Gegend ſtark um ſich griff.“

„Vor fünfzehn Jahren 19152 Gleich zu Be
ginn des Krieges

„Ja. Es war damals ein ſehr günſtiger Boden
für derartige Geſchäfte. Der Rauſchgifthandel be
gann zu florieren. Wie eine Seuche griff dieſes
Laſter um ſich. Es gab bald keinen Menſchen im
Jnduſtriebezirk mehr, der ihr nicht verfallen war.
Von den Arbeitern bis hinauf zu den Jnduſtrie
kapitänen. Alle betäubten ſich mit ſeinen ſüßen
Giften.“
f „Damals ſchon ſtellte Werner mit Exſtaunen

eſt.
„Ja. Damals nahm es ſeinen Anfang. Und bis

zum heutigen Tage konnte man dieſer Geſellſchaft
das Handwerk nicht legen. Das heißt Jhnen, ver
ehrter Meiſter, wird es ja gelingen. Mir und
meinen Vorgängern iſt es leider nicht gelungen. Aber
wir kamen ja auch nicht aus Berlin.“
Werner lenkt wieder zum Thema zurück. „Sie
ſprachen zuletzt vom Rauſchgifthandel, der in Mento
nitz zu blühen begann

„Ja. Ganz richtig. Wir wollen bei der Sache
bleiben. Die Verſeuchung der Gegend ging ſo weit,
daß ſelbſt der alte Uchatins Morphiniſt wurde. Die
Kriegszeit ſtellte ganz ungeheure Anforderungen an
ſeine Arbeitskraft und an ſeine Nerven, und ſo ver
fiel er dem Morphium. Das ſcheint nun den letzten
Anſtoß gegeben zu haben. Die Behörden begannen,
ſich lebhafter mit der Sache zu beſchäftigen. Und
man entdeckte, daß hier, im Jnduſtriegebiet, eine
weitverzweigte, vegelrecht ausgebaute Organiſation
beſtand, welche die Rauſchgifte über die ruſſiſchen
feindlichen Linien zu uns herüberſchmuggelte.“

„Eine ganz verwegene Sache! Mitten im Krieg.“
„Ja. Einfach beiſpiellos. Aber Verwegenheit

und Tollkühnheit iſt ja der Geſellſchaft bis zum
heutigen Tage eigen geblieben. An der Spitze dieſer
Organiſation ſtand eine ganz myſteriöſe Perſönlich
keit, die im Dunkel blieb und lange Zeit nicht zu
faſſen war

„Fritz Keßling?“
Fechenwaldt zuckt die Achſeln: „Ja Ganz

einwandfrei konnte das bis heute nicht feſtgeſtellt
werden. Man vermutet Aber bilden Sie ſich

ſelbſt ein Urteil. Die Polizei kam auf eine Spur.
Dieſe Spur führte zu Fritz Keßling. Sie können
dann alles aus den Akten feſtſtellen.

„Wurde er überführt
„So ziemlich. Man nahm eine Hausdurchſuchung

bei ihm vor. Er war gerade auf einige Tage ver
reiſt. Aufenthalt unbekannt. Und in ſeiner Woh
nung fand man tatſächlich ein reiches Lager an
Rauſchgiften.“ echenwaldt ſchlägt mit der ſlachen
Hand auf das Aktenbündel, und jahrealter Staub
fliegt auf. Dann ſieht er Werner fragend an und
erwartet, daß er ſich zum Fall Keßling äußert. Als
der Kriminalrat nichts ſagt, fragt er „Was meinen
Sie dazu, Herr Kollege.“

Werner macht eine unbeſtimmte Handbewegung:
„Jndizien, Herr Direktor. Lauter Jndizien.“

„Das war vorauszuſehen“, nickt Fechenwaldt ſar
e „Blut iſt bekanntlich ein ganz beſonderer

Werner überhört die Anſpielung. Jhn inter
eſſtert der Fall an ſich. Sachlich fragt er Hat man
Keßling verhaftet Hat man eine Unterſuchung gegen
ihn e

„Nein. Dazu ließ es ihr Vetter nicht erſt kommen.
Er muß Wind von der Sache bekommen haben, und
35 es vor, nicht wieder nach Mentonitz zurückzu
kehven.

„Wer kann ihm eine im Zuge befindliche Amts
handlung verraten haben

„Wer? Das kann ich Jhnen auch ſagen. Es iſt
alles aus den Akten zu rekonſtruteren. Pantz, der
ahnungsloſe Pantz, hat ſeinen Freund gerettet. Er
hat auch erſt ſpäter erfahren, wie nobel ſich der
Freund gegen ihn benommen hat.

Werner überlegt eine Weile.
„Und Fräulein von Uchatius

„Hat dann doch ihren Bräutigam geheiratet. Die
Sache ſoll nicht ganz ohne Druck von ſeiten der

amilie gegangen ſein aber die Heirat kam
ſchließlich doch zuſtande.

„Die Ehe iſt nicht glücklich geworden
Fechenwaldt zuckt die Achſeln „Das weiß ich

nicht. Bekannt iſt nur, daß Frau Pantz ſehr bald
erkrankte. Morphiumſucht. Wahrſcheinlich hat Keß
ling ſie noch dem Morphium zugeſührt.“

(Fortſetzung folgt.)

Dann fragt er:

Sie wurde



burg vergibt aus

Gſafter Punktspielsſeg es V.

eue Pokalerfolge!
NMeumearke nd Sportfreuncie sſegen, 99 spiet remis!

Ungeſchlagen kam der Saalegan durch die 5. Pokalrunde, ein glänzendes Ergebnis!
Kämpfe! Sicherer 4: 1Sieg des VfL. über 96.

Aber durchweg ſchwerſte
Kayna von Wacker hoch geſchlagen. Preußen erkämpft

die Gruppenmeiſterſchaft.

Merſeburg, 12. Januar.
Der Saalegau hat wieder einen großen Er

folg zu verzeichnen. Die 5. Pokalrunde des Ver
bandes endete für ihn über Erwarten günſtig. Zwei
Siege ſind zu melden und weiter ein höchſt ehrenpolles
Remis, das Spielwiederholung zur Folge hat. Es be
ſteht ſomit die Möglichkeit, alle drei Vertreter unſeres
Gaues in die 6. Runde ſenden zu können. Erſt wenn
wir uns die Gegner unſerer drei Repräſentanten ge
nauer anſehen, können wir den Erfolg des zweiten
Januarſonntags voll würdigen. Die Neumärker, von
denen vogtländiſche Zeitungen überhaupt noch nie
etwas gehört haben wollten, haben ſich den Plauenern
aufs angelegentlichſte empfohlen. Jetzt wird man dort
wiſſen, wer die Spielv. Neumark iſt. Zwar gelang den
Geiſeltalern der Sieg erſt nach der Verlängerung, doch
ſpielt das für den Enderfolg keine Rolle. Daß es
die halliſchen Sportfreunde ſchaffen würden, hatten wir
von vornherein vermutet, aber auch dieſer Erfolg auf
fremdem Boden verdient vollſte Anerkennung. Einen
heroiſchen Kampf hat unſer Sportverein in Erfurt

geliefert. Man muß den Erfurter Sportklub ſchon näher
kennen (er ſpielte ſchon einmal in einem Pokalſpiel
gegen 99, und zwar in Merſeburg) und wiſſen, mit
welchen Kampfesmitteln er ausgerüſtet iſt, um dieſes
Remis unſeres Sportvereins nach Verlängerung richtig
zu würdigen. Beide Parteien ließen alle Energien
ſpielen, um die nächſte Runde zu erreichen. Daß 99 ein
2 1Sieg noch in der Schlußminute entging, war
rieſiges Pech! Jetzt werden es die 9er im
Wiederholungsſpiel, das von Rechts wegen im Bereiche
unſeres Gaues ausgetragen werden müßte, etwas
leichter haben. Denn Heimat bleibt Heimat! Sollte die
Wiederholung aber ſchon in acht Tagen ſtattfinden,
dann wäre damit die Verſchiebung des für den 18. Ja
nuar in Ausſicht genommenen Merſeburger Ortsderbys
verbunden

Die Reſultate der 5. Pokalrunde ſind:

Neumark SpuBCl. Plauen 4:3 (nach Verl.),
Sportfreunde- Sportgeſ. 93 Dresden 3:2,
Sportv. 99—Sportklub Erfurt 2: 2.

Merseburg 99 verschenkte den Sſeg
in der Schlubminute!

Das Erfurker Pokaltreffen Merſeburg 99—Erfurker SC. endete 2:2 er nach De a Erſt
die letzte Minute brachte den Erfurtern den Ausgleich. 99 hätte einen

Läuferreihe und Franke hervorragend.
:1- Sieg verdient gehab

Nur im Sturm gab es Schwächen
99.5

(Von unſerem nach Erfurt entſandten geoRedaktionsmitglied.)
120 Minuten lang kämpften am Sonntag

unſere 9er in Erfurt du dem Spielvereinigungs
platz vor weit über 3000 Zuſchauern gegen den Nord
oſtthüringer Gaumeiſter und Pokalvertreter, den alten
Sportklub Erfurt. Es war ein Kampf nicht nur um
den Ball, ſondern auch gegen die Tücken des ſchweren,
ſchneebedeckten Bodens. Manchen ungewollten Fehl
tritt es bei beiden Mannſchaften, Und Spieler mit
ſchnellem Startvermögen und beſſerer techniſcher und
e Durchbildung blieben gegenüber den ſchwer
fälligeren glatt im Vorteil (Beweis: Brödel, Schütt,
Franke, Roßburg und Stahl).

90 Minuten währt ſonſt ein reguläres Fußballſpiel.
In der 88. Minute des geſtrigen Kampfes noch hieß
der Sieger Merſeburg 1899 und

kaum einen Pſfifferling gab man noch für einen
anderen Spieldusgang. Hunderte von Zuſchauern
waren bereits im Abmarſch begriffen. Und doch
ereignete ſich das faſt Unſaßbare: In der Schluß
a noch glückte den Erfurtern der Ausgleichs
reffer

Das war Tragik und Pech für 1899 gleichzeitig. Dennder 2: 1- Sieg wäre auf Grund der ſeh uten
Leiſtungen unſerer Merſeburger in der zweiten Halb
zeit verdient geweſen. Däs war auch die Meinung
des unparteiiſchen Erfurter Publikums, denen die
Leiſtung der Gäſte, beſonders die der Läuferreihe mit
Brödel, der Beifall auf offener Szene erhielt,
Schütt und Stahl und auch des tapferen Ver
teidigers Franke, der ſich immer mehr zu einem
Klaſſeverteidiger entwickelt, außerordentlich impo
nierke.

Es ſteht feſt: Merſeburgs Zuſammenſpiel war das
präziſere, bei weitem flacher und ſchneller als das der
Sportklubelf. Und im großen und ganzen darf man
mit der Leiſtung des Schlüßdreiecks und der Läufer
reihe ſehr zufrieden ſein, wäre aber der Angriff der
9Her mit beſſeren Flügelleuten beſetzt r könnteman die Gaſtrolle der 9er in Eruet mit Berückſichti

gung der Boden- und Witterüngsverhältniſſe als vor
züglich bezeichnen. So aber fehlte dem Angriff in
folge des erneuten Ausfalls vor allem von Kilian recht
oft der Druck nach vorn.

Der Kampf und Siegeswille der 9er Elf war hervorragend, und eines ſei beſonders gern noch ver

zeichnet: daß die Mannſchaft die Nerven nicht ver
lor, als fie der Tücke des Schickſals in der 89. Minute
erlag, und als durch Feldverweis von Benze mit zehn
Mann durchgehalten werden mußte.

Die Vertretung des Merſeburger Fußballs durch
den Sportverein war alſo ſehr ehrenvoll. Jn dieſem
Nerven und koloſſale Energie erfordernden 120
Minuten- Kampf war 99 tatſächlich im ganzen ge
nommen die etwas beſſere Partei.

Die Leiſtung des Leipziger Schiedsrichters
Zimmermann war uneinheitlich. Er beſtrafte
mehrfach Kleinigkeiten und ließ Derbheiten durch.

Des Kampfes erſte Hälfte
Büttner hat Wahl. Der Kampf beginnt. Flott greift 99

an. Mackwitz legt ſich zu weit vor. Aus. Jn den nächſten
5 Minuten iſt der Erfurter Angriff ſtark tätig. Wambach
ſchießt knapp über die Latte. Brödels Strafſtoß ziſcht daneben,
auch Schütts ſcharfer Schuß Ein pötzlicher Erſürter Angriff
vom Mittelfeld aus kommt der Bäll zum gefährlichen linken
Flügel den Stahl vorerſt nicht immer zu hälten vermag, ein
glänzender Schrägſchuß des Halblinken Wam bach der Kampf
ſteht I 0 für Erfürt! 99 liegt wieder vorn. Feine Vor
lage Benzes an Kilian. Verpufft durch deſſen Energieloſigkeit.
Büttner ühertritt den Ball, doch rettet Brödel faſt auf der
nie Gleich darauf eine ausgezeichnete Abwehr Rodecks im
Fallen. Franke iſt überall, ihm ſcheint der ſchwere Boden
nicht viel anzuhaben. Eine Händ Schütts in Strafraumnähe
bringt bange Sekunden. 22 Minute

Gutes Zuſpiel Kilian-RößigerRoßbirrg-Benze, der nicht
lange zögert und mit ſcharfem Flachſſſuß unhaltbar fürMKuplein zum Ausgleich ein endet. 1 11

Wieder drückt Erfurt Gott ſei Dank Söhner knallt aus
nächſter Rähe darüber. Benze-Vorlage an Mäckwitz. der aus
ſchießt. Bisher hat Erfurt 4 Ecken erzielt. Jn der 32 Minute
erzwingt Mackwiß die erſte für 99. Sie wird verſchoſſen. Roß

5 Meter gute Chance. Büttner, dem der
Boden ſichtlig wenig zuſagt iſt überlaufen Wieder aber iſt
der mit größter Bravour kämpfende Franke zur Stelle.
albzeit I. Nach klaren Torchancen hätte ſie knapp für
rfurt auslaufen müſſen.

Nach Wiederbeginn
haben Roßbuxg und Rößiger ihre Plätze gewechſelt Der rechte
Angriff erhält dadurch etwas mehr „Schärfe“. Ein großer
Moment

eine Bombe von Mackwitz läßt Nüßlein fallen. Der Ball
rollt auf der Torlinte entlang, ohne daß ihn zwei 99er

ESürmer einſchieben können.

Immer mehr drückt 99's ausgezeichnet aufbauende Läuferreihe
nach vorn. Eine ſchöne Flanke Roßburgs doch die Mitte fehlt.
Frahke nimmt knapp über den 16 Metern Hand Er macht den

ehler dar herborragenden Kopfſtoß wieder gut. Mackwitz läßt
ich zuviel auf Nahtampf ein, flankt auch zu flach. Kilians
ne piel iſt ſaft- und kraftlos. Dabei hätten gegen die durch

n dauernden Angriff Merſeburgs e e gen Se
intermannfchaft Erfudts ſetzt Tore erzielt werden müſſen iher AWwehr Dnd Rodeck verletzt. Für einige Minuten hütet

Roßburg das Tor. Merſeburg 10 Mann! Die Schluß
viertelſtunde. Die Spannung unter den ſehr unpartetiſchen Sie wächſt. 99 iſt ſtark im Angrif General
angri Nüßlein läuft aus dem Kaſten. De Kilian, der
Unglücksrabe, findet das leere Tor nicht. Eine Minute ſpäter
legt Benze, der im Felde weniger erfolgreich, dafür aber
im Strafraum um ſo energiſcher kämpft, Mackwi t ausge
zeichnet vor. Der kann gar nicht anders Mit hartem Schuß
hat er den 2. Treffer für 99 erzielt (2. Minute). Ecken
bisher 7: 71 Allgemeine Meinung auf den Dämmen, es ſei
der Siegestreffer, Roßburg geht als 4. An zuriick. Diesmal
erweiſt ſich dieſe Maßnahme als e Erfurts immer
gefährlicher Angriff gewinnt immer mehr Voden. Hart ſchuften
franke, Rodeck, Büktner, während Brödel und Schütt, auch
Stahl, der von Minute zu Minute beſſer wird, immer wieder
verſitchen, die 4 Stürmer nach vorn zu reißen. Noch 8 Minuten
Spielzeit. Noch 7. noch 5 noch 8 (Franke vollr Glanzabwehr); noch 2 Minuten. Hunderte von Zuſchauern
wandern ab. Das Spiel iſt ja entſchieden!l! Aber noch einmal
Aufraffen von Erfurt. Eine hohe Flanke von links (aus
Abſeitsſtellungh) zum rechten Flügel. Man zögert mit der
Abwehr Rodeck a unnötigerweiſe heraus Und
Seiſert hat den Ball über ihn ins Tor gehoben. Rieſen

Erfurt. Rodeck, Franke, Büttner ſtehen wie ver
teinert. n eburger Schlachtenbummlerlager iſt's plötzlich

e letzte Minute bra 99 um einen verdienten 1Siegl Das war rgrge
Der Kampf wurde um zweimal 15 Minuten

verlängerk
Wer geglaubt hatte, daß 99 die Nerven verloren hätte,ſich angenehm enktäuſcht. Es wurde s Letzte engere

Der Kampf e aber wenig verſprechend. oßburg mußteverletzt auf einige Minuten e Erfurts ausgezeichneter
Mittelläufer jagt alles nach vorn Bange Minuten für 99
Aber die Läufer ſtehen n n durch, und Franke raſt
wie der Teufel im rafraum. nn ein einziges Tor hätteden Verluſt des Spieles gebracht. Handl! liner iſt der

echwogel. Nur wenige Zentimeter über der 16- Meter Linie
n. wagt erſt wieder zu atmen, als Rodeck den ſcharfen

Schuß in ſeinen Händen hält. Die Seiten werden wechſelt,
zum letzten le. 6 Minuten vor dem Spielende erhält Ben
wegen Nach etens Platzverweis. Reſigniert zieht er ab.
Keiner bereute (im Intereſſe ſeiner Mitſpieler) dieſe Ent
gleiſüng mehr, als er ſelbſt. Mit 10 Mann ſpielte 99 zu Ende.

Erzwan ar offenes Spiel. Ei Vh h ffenes Spiel. Ein Tor ſiel auf beiden Seiten
Der Kampf wird nunmehr in Merſeburg wiederholt.

Veumarks großer Pokalſſeg

Spielvereinigung Neumark-Plauener Sport undBall ſpieltin 3:3 (1 1). Nach Verlängerung 4 8!

Vor etwa 1500 Zuſchauern konnte die Spielver
einigung Neumark in Reichenbach einen ſchönen
Sieg herausholen, wozu allerdings erſt, nachdem das
Spiel bei der regulären Zeit 8 8 ſtand, eine Ver
längerung ſich notwendig mächte, in der dann Rein s
berger in der 6. Minute mit einer ſauber ſervierten
Vorlage von Köppe den unhaltbaren Siegestrefferunter toſendem Seife anbringen konnte. uſwaner

und Spieler ſind voll e ihre Koſten gekommen, denn
die beiderſeits gebotenen Leiſtungen konnten vollauf be
friedigen, vor allem lag während der 96 Minuten nicht
nur ein unerhörtes Tempo im Spiele, auch der Um
ſtand, daß Plauen ſtändig das Führungstor vorlegte,
v dem mitunter etwas harten Kampfe eine beſonders
pannende Note. Neumark, kaum 10 Minuten im Spiel,

wurde durch die Zuſchauer ſtark angefeuert. Beſonders
ſo begrüßt wurde Strempel, nachdem er nach einer
chweren Verletzung, die ihn etwa 20 Minuten vom
Spiel abhielt, wieder den Platz betrat. Dieſer
moraliſche Rückenhalt gab dem Saalegauvertreter einen
ſolchen Kampfeswillen, daß man an dem Ausgang des
Spieles kaum noch e hegen konnte; zu allem
Uberfluß ließ ſich der ausgezeichnete MittelläuferPlauens zu einer großen ünſperllchteit hinreißen, die
ſeinen ſofortigen Ausſchluß vom Spiele einbrachte.

Jedenfalls dürften die Geiſeltaler die Plauener
Frage „Wer iſt eigentlich Neumark?“ durch dieſen
S verdienten Sieg beſtens beantwortet

Neumark hinterließ, und das beweiſt am beſten derkoſende Beifall, der nach jedem e ein
ſetzte, ob ſeiner fairen und produktiven Spielweiſe

e e beſten Eindruck.
eidt mann (Wacker Leipzi ab derAusdruck, daß der Beſſere Sia oeb. An ſeiner

Leitung gab es nichts zu tadeln. Die Tore fielen:
0 Plauen, 1 1 (Gabbert), 2 2 (Reinsberger), 2 (Elfmeter), 8 8 (Köppe), 8 (Reins
berger).

Die drei Ligahunktſpiele
Abermals Überraſchungen!

Zum Teil ſind es die Reſultate, die aus dem Rahmen
fallen, zum Teil der Verlauf der drei Punktkämpfe, die
im Zeichen ſtärkſten Kampfeswillens ſtanden. Denn
auch die Kaynaer kämpften, Krotz ihrer hohen Nieder
lage, bis zum letzten Moment. Die Tabelle hat ſich
nicht verändert. Und doch ſind Veränderungen ein

Meinung

getreten. So iſt der VfL. mit ſeinem Siege über
Halle 96 nunmehr wirklich allen Sorgen enthoben. Und
Wackers Ausſicht auf die Meiſterſchaft hat eine neue
Stütze erhalten. Der eine noch fehlende Punkt zum
Meiſterdiplom wird in den letzten zwei Spielen ſchon
noch abfallen. Den Grünhoſen haben ſich am Tabellen
ende die 96er wieder zugeſellt; den 98ern braucht's alſo
noch nicht zu gruſeln, zumal die abermalige grobe Ent

ichen Vergehens ſchon einmal längere Zeit kaltgeſtellt
war, die Lage der Leute vom Zoo-Platz noch ver
ſchlimmert hat. Es iſt ſehr bedauerlich, daß ein ſo an
geſehener Verein wie Halle 96 durch die Unbeherrſcht
heit eines einzelnen Spielers nun ſchon zum wieder
e Mal in eine derartig peinliche Situation geraten
mußte.

In Merſeburg ſah es auf dem VfL.Platz anfänglich
nicht nach einem VfL.Siege aus. Zwar feldüberlegen,
erwieſen ſich die Merſeburger vor dem Tor wieder ein
mal als hilflos. Dann aber kam der VfL., nachdem er
neue Direktiven erhalten hatte, in Schwung. Und nun
war's aus mit den Hoffnungen der fleißigen Gäſte
Elf. Sie baute merklich ab, woran Großes wiederholt

n des 96er Torhüters Große, der wegen ähn
e

leichtſinniges Spiel nicht ſchuldlos war. So wurde aus
der Pauſenniederlage des VfL. ſchließlich ein verdienter
voller Erfolg.

Die Reſultate:

98--Favorit 4:4,
Wacker--Kayna 9:0,
VfL.--98 Halle 4 1.

Verein S s Tore Phkte.e

h Wacke r 16 14 1] 1 74 19) 29 8
2 Boruſſia 91 3 43 23217399 Merſeburg. 12 7) 2) 8 239:27 16-8
4 Neumarn Ia 5) 31 4) 34 25) 13 115Sportfreunde I13 5) 3) 5) 29 34 13 18
6VBVfL. Merſeburg 14) 5) 3 6) 34 38) 13 15
7 Kayng 14 31 3) 8) 22 44 9 19
8 Favorit I18 3 2 825 4 8 18938. 14 31 9 28 52 7 211096. II 31 l 91 18 481 7 31

Des Vf. abermaliger Sfeg über 96
Die erſte Halbzeit gewannen die Hallenſer. Die zweite aber war entſcheidend. Leichtſinn und Entgleiſung

des 96er Torhüters!
Der Kampf hatte große Anziehungskraft, der VfL.

Platz war ſehr ſtark beſucht. Es dauerte aber ziemlich
lange, bevor die Kämpfer richtig warm wurden, da
von beiden Seiten äußerſt vorſichtig und mit ſtarker
Nervoſität geſpielt wurde. Viele Fehlſchläge infolge des
hartgefrorenen, unebenen Bodens katen ein übriges, dem
Zufall weiten Spielraum zu laſſen. Nicht zu verkennen
war jedoch, daß die 96er Stürmer, denen Förderer vor
Beginn nochmals Direktiven der hatte, im
Stellungsſpiel ſowohl als auch in der Entſchlußfähigkeit
vor dem Tore die Beſſeren waren. Verſchiedene Scharf
ſchüſſe von Züntzſch und Lingsleben, auch von Compes
warnten König vor Unaufmerkſamkeit. Er machte ſeine
Sache denn auch ohne Tadel, konnte es aber nicht ver
hindern, daß Lingsleben nach guter Vorbereitung durchCompes das Führungstor (Seß, das war in der
16. Minute. Da ſich der VfL.-Sturm wieder einmal
egenſeitig behinderte, blieb der längſt fällige Ausgleichden 5 1 für Merſeburg) aus.

an Bild änderte ſich völlig mit Beginn der Schluß
älfte.

Kluge übernahm jetzt den Mittelſtürmerpoſten, Swat
china ging als Halbrechter. Die Läuferreihe kam ine und die unten erreichte Hochform. Da
ing dem Gegner allmählich der Kontakt verloren, ſeine
age verſchlechterte ſich von Minute zu Minute. Es

dauerte auch nicht lange, bis der unermüdlich wühlende
Kluge eine Vorlage Swatſchinas unhaltbar in Großes
Kaſten ſetzte, was den Repräſentativen anſcheinend in
ſtarke Erregung verſetzte, denn dauernd kam er dem
Schiedsrichter mit Reklamationen. Und dann geſchah es!
Rollend kam der von Kluge ſcharf geſchoſſene Ball auf
das Tor der Hallenſer zu. Große, ſtatt die Hand zu
nehmen, wollte das Leder mit Bombenſchlag nach vorn
geben, trat aber daneben.

2:1 für VfL. Jetzt erſt legte dieſer richtig los!
Bis über die Mitte ſtanden die Verteidiger

Kluge und Sander, ebenſo Swatſching, ſchafften für
ei Dagegen wurde bei Halle Reſignation bemerkbar

ie bisher beſtändige Kampfesweiſe ließ nach, nur a
und zu gab es noch ein, dann allerdings gefährliches
Auffläckern, da Dr. Züntzſch ſich bis zum äußerſten aus
gab. Kluges Nachſeßen hatte in der 24. Minute eine
ſcharfe Flanke von ihm zum heranbrauſenden Aſſer
zur Folge, die dieſer mit Bombenſchlag direkt einſchoß,
Große jede Chance nehmend. Der 96er Torhüter wurde
immer nervöſer und ließ ſich 3 Minuten vor Schluß
dazu hinreißen, einen der angreifender VfL.Stürmerabichtlih zu treten. Wohl oder übel mußte ſich der

außerordentlich tolerant amtierende Schiedsrichter
Weſt (Preußen) zu Herausſtellung und Elfmeter
entſchließen. Prompt vollzog Piwon dieſen gerechtenStrafſtoß. Die Höhe des Reſultats entſpricht den beider

ſeitigen Geſamtleiſtungen. Der VfL. holte in der zweiten
Halbzeit reichlich nach, was er in der erſten, bevor er
ſich zuſammenfand, vergeben hatte. Die 9ber waren den
Merſeburgern geſtern kein gleichwertiger Gegner, ſie
hielten nicht durch.

e

Wacker-Kaynaga 9:0 (2 9).
Kayng 70 Minuken lang nur 10 Spieler!

Bereits in der 2. Minute ging Wacker durch Vollſchuß von Thomas in düdeung, da dieſer leicht

ſinnigerweiſe von Scherbl nicht angegriffen wurde.
Kayna erreichte bald offenes Spiel, konnte ſich bietende
Chancen aber mangels Durchſchlagskraft nicht aus
nützen. Jn der 18. Minute kam Wacker durch
glänzenden Kopfball von Thomas zum zweiten
Tor. Der rechte Flügel der Gäſte wurde von Kolb nicht
gehalten, der anſcheinend verletzt und dadurch ſtark
benachteiligt war. Beim Stande von 2:0 wurde
Moſenheuer verletzt und mußte ausſcheiden. Das war
ſchließlich der Grund der hohen Niederlage der
Kaynger, denn ſie mußten die reſtliche Spielzeit
(70 Minuten) mit 10 Mann durchführen. Zwar trat
Moſenheuer als Rechtsaußen wieder ein, um aber dann
endgültig aufzugeben. Kayna griff nun zu Um
ſtellungen, die ſich gar nicht bewährten und die ſpiele
riſche Überlegenheit von Wacker nur noch erhöhten
Halbzeit 4:0. Nach der Pauſe ſchoſſen die Gäſteweitere 5. Tore, Thomas war der „Schützenkönig“
mit 5 Treffern, Böttge, Gold und Schlag
ſchoſſen je ein Tor, dazu kam noch ein Selbſttor
Kaynas. Wacker war in vorzüglicher Form, weniger

e

aber der Schiedsrichter Kröger (Gera), der u. a.
einen unberechtigten Elfmeter gegen Kayna verhängte
(Gold verſchoß ihn). Kaynas wenige Angriffe ver
pufften ſchon durch die unmögliche Aufſtellung. Der
Kardinalfehler war, daß die Flügel der Wackeraner
nicht gedeckt wurden.

c

Kberraſchender Kampfverlauf auf dem 98er Platz
Anfänglich ging den Grünhoſen alles nach S Bei
Halbzeit war Favorit bereits mit 4:1 geſchlagen,
Dann, als niemand mehr an eine Anderung dachte, trat
urplötzlich die große Wendung ein. Noch einmal alles
zuſammenreißend, ſetzen die Rothoſen zu einem mäch
kigen Endſpurt an; in 12 Minuten (ſolange war nur
noch zu ſpielen) holten ſte drei Tore auf und ſtellten die
ſchon verlorene Partie noch auf Remis.

Kämpfe in der 1hKlaſſe
Preußens ſicherer Sieg über die Sportbrüder zum

Gruppenmeiſter. Ammendorf unterliegt in Schkeuditz!
Jm Geiſeltal gewinnt überraſchend glatt Mücheln gegen
Beuna. Auch Röſſen gewinnt! Paſſendorfs

Kataſtrophe in Reideburg.
über allen geſtrigen Kämpfen in dieſer Klaſſe ſtrahltder Sieg der Preußen über die Sportbrüder, der die

Meiſterſchaft in der B-Gruppe nach Merſeburg ent
führt und den Schwarz- Weißen verheißungsvolle Aus
ſichten für den Ligaauſſtieg eröffnet. Ein ſchöner und
lang gehegter Wunſch ſteht damit nahe vor der Ver
wirklichung: ein dritter Merſeburger Ligaverein!
Ammendorf, den man n länger als den ſicheren
Meiſter der anderen Abteilung anſieht, jagte e
Anhängern mit der Niederlage in Schkeuditz noch ein
mal einen ſchönen Schrecken in die Glieder, doch bleibt's
lediglich bei dem Schrecken, denn die Ammendorfer
brauchen nur noch das letzte, nicht ſchwere Spiel gegen
Giebichenſtein zu gewinnen, um KMeiſter zu
werden. Wehe, wenn es dort ein Unentſchieden gäbe,
ein Blick auf die Tabelle weiſt dann nämlich neben
Schkeuditz auch auf Meuſchau! Beachtlich auch
Müchelns Sieg über Beuna, im geheimen hatte man
doch mehr auf Beunga gehalten. Buchſtäblich in den
Schoß fiel den Röſſenern der Sieg gegen Lettin, indem
kurz vor e ein Fernſchuß des linken Läufers
um einzigen Treffer des Spiels führte; Abſtiegs-den ſind nunmehr wohl reſtlos beſeitigt. Jn

Reideburg holke ſich Paſſendorf überraſchender
weiſe die größte Niederlage des Tages.

Die Ergebniſſe:
Gruppe A: Schkeuditz Ammendorf 8:2,

Röſſen-- Lettin 1 0.
Gruppe B: Sportbrüder-- Preußen 028,

Mücheln--Beuna 3 1,
Reideburg-Paſſendorf 7 0.

An der Tabellenreihe ändert ſich entſcheidend nichts,
lediglich PSV. und Cröllwitz ſind ſeit geſtern die
unantaſtbaren Abſtiegskandidaten.

S S s Tore Phkte.S Verein 5 e e
Gruppe A:

1 Ammendorf 18310) 1 259 20 21: 5
2Meuſchau 1310 352 37 20: 63 Schkeuditz la 9 3147. 26 18: 6Lettin II e 22 32 115 Nietleben 12 6 6 383 29 12: 126 Giebichenſtein II 4 7135 40 8-14
7 Röſſen 13 3 10) 24 49) 6 208 PSV. Halle 13 1 1219 66 2: 24

Gruppe B:
1 Preußen 1811 2 44. 824: 2
2Sportbrüder 18 10 8347: 24 20: 63 Mücheln o 13 6 5 2 24 19 17 9
4Paſſendorf 14 6 2 6)34 85 14: 145 Reideburg 12 4 2) 6 29 32 10 146Beung 13 4 2) 7)25 29] 10: 16
7 Eintracht i8 831 83 7128 401 9517
8Cröllwiß 13 183 12 55 0 26

Preußen ist Gruppenmeifstfer!
Der Tabellenzweite, Sportbrüder Halle,

mit 3:0 geſchlagen
Die Freude war groß und auch voll verſtändlich,

als geſtern die Nachricht von dieſem klaren und ſicheren
Siege der Preußen durch Draht bekannt wurde; kein
Wunder auch, die Merſeburger ſind nun wirklich ihrem
Ziel mit einen Rieſenſchritt ſo nahe gekommen, wie
nie zuvor. Gruppenmeiſter! Das heißt, unſer Merſe
burger B- Verein hat nunmehr lediglich gegen den
Beſten der A-Gruppe (der noch nicht endgültig feſtſteht,
höchſtwahrſcheinlich Ammendorſf) den Qualifikations
kampf zu beſtehen, um ſich Ligaverein nennen
zu können!

Beachtung und Freude löſte aber auch aus, wie
der geſtrige Kampf von den Merſeburgern zu einem
Siege geſtaltet wurde. Jn einem raſſigen Spiel, über
legen in Angriffsführung und ganzem Aufbau, demon

ſtrierten die Merſeburger den weit beſſeren Fußball,
der ihren Sieg zu einem einwandfrei verdienten
ſtempelt und ſelbſt dem Gegner Achtung abnötigte. Die
Merſeburger Elf wußte, was ſie wollte: gewinnen
nämlich, und ſpielte danach! Vortrefflich der Kräfte
einſatz jedes einzelnen, beſonders diesmal auch Ver
teidigung und Torwart; nicht zuletzt durch letzteren ſeine
Aufmerkſamkeit und richtiges Erfaſſen der Situationen
(als er anfänglich zweimal durch Herauslaufen „ſichere“
Sachen des Gegners verhinderte). Wie verſtändnis-
voll, beinahe wie beſprochen, die entſcheidende Attak
kierung des Gegners im letzten Drittel der erſten Spiel
hälfte! Dagegen war der Gegner machtlos, ſoviel Mühe
er ſich auch gab.

Der Elan der Merſeburger brachte es zuwege,
binnen 10 Minuten durch drei pläcierie und un
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haltbare Treffer das Spiel ſchon in der erſten
Halbzeit für ſich zu entſcheiden

Die Sportbrüder unterlagen der beſſeren Technik und
gausgeſprochenem Siegeswillen, der die ganze Preußen
Mannſchaft beſeelte.

Erwähnenswert r daß das Spiel unter einer trefflichen
Leitung des Magdeburgers Teiſchm an n (Germanig) ſtand,
beſonnen und korrekt in jeder Begtehung

Das Spiel ſelbſt deſcherte von Beginn an den zum
großen Teil aus Merſeburg (1) ſtammenden Zuſchauern einen
an Spannungen überreichen Kampf, der zunächſt beiden Par
teien die Möglichkeit klarer Erfolge gab, dann aber mehr und
mehr ſich zugunſten der Merſeburger entwickelte. Bei einem
Eckenverhältnis von 5:1 für Preußen Ablauf von30 Minüten ſtand das Dreffen noch immer 0, als mit
erhöhter Wucht Preußen zum Großangriff vorging, jetzt nicht
mehr vergebens. Bretſchneider ſchloß eine vollendete
Kombination mit einem Kernſchuß unmittelbar neben den
Pfoſten zum vielbejubelten erſten Treffer ab. Nun ging's n
beſſer jetzt diktierken die Preußen. Weiſe war alsbald der
Glückliche, der, von vielen Beinen umdrängt, im wahrſten
Sinne des Wortes den Ball ins Netz des verditzten Torhüters
jönglierte. Und kaum war der Beifall über dieſes Huſarenichen verrauſcht, da fiel das ſchönſte Tor des Spiels: der
linke Preußenflügel hatte ſich wieder durchgearbeitet, ein kürzer
Paß zu Richter der, zwei Mann umſpielend, in aller Ruhe
zum ſicheren dritten Treffer vollendet. Gleich darauf iſt
Halbzeit.

Der Kampf war damit ſchon entſchieden, und in der zweiten
Halbzeit fiel nichts Zählbares mehr.

Schkeuditz ſchlägt Ammendorf 3:2.
Zu ſicher fühlten ſich die Ammendorfer als Ab

keilungsmeiſter, und prompt wurden ſie geſtern von
Schkeuditz geſchlagen! Die Platzbeſitzer erzielten das
erſte Tor, dem Ammendorf bald den Ausgleich folgen
ließ. Die Gäſte gingen dann in Führung, doch wurde
dieſer Treffer durch einen von Schönefeld ver
wandelten Strafſtoß wieder wettgemacht. Halbzeit 2 2.
Nach dem Wechſel ſind die Gäſte überlegen, aber die
in guter Form befindliche VfB.Deckung verhindert,
wenn auch mit Glück jeden weiteren Erfolg. Schöne
feld erzielt dann das ſiegbringende Tor. Ein Un
entſchieden wäre gerechter geweſen.

Wieder ein Röſſener Sieg?
TuspBV. Reu-Röſſen Weg I ſchlägt Lettin J

Die Röſſener Mannſchaft wußte, um was es ging,
und zeigte den Zuſchauern wieder einmal, daß man
mit eiſerner Energie und dem Muß doch auch ſiegen
kann. Die geſamte Elf zeigte ſich von der beſten Seite,
jeder gab das ſeine zum Sieg. Wenn das Reſultat

nur ganz knapp ausfiel, ſo lag es viel mit an dem
hartgefrorenen Boden. Der Sturm konnte ſich nicht
ſo recht entwickeln und mußte manche Chance aus
laſſen. Röſſens Hintermannſchaft, vor allem der Tor
wart, zeigte ſich allen Angriffen Lettins gewachſen.
Erſt zehn Minuten vor Schluß führte das dauernde
Angriffsſpiel die Röſſener zum einzigen Tor des Tages
Röſſen könnte mit dieſem Sieg nicht nur die Punkteerringen, ſondern wurde endlich auch von der i
Abſtiegsgefahr befreit. Jmmerhin hat geſtern der
Glücklichere das Spiel gewonnen, denn ebenſo konnte
das Reſultat umgekehrt lauten. Bauer (VfL) ver
ſtand es, das Spiel jederzeit in geordneten Bahnen
zu halten. Röſſen I Lettin II 0:2; Röſſen III
egen Zöſchen II 1:3; Röſſen Jugend gegen Beuna
ugend 1:1.

t

„Bombenſſeg der VfL.-Reſerve! Endlich ſcheint die VfL.Reſerve die Khhere Form wiedergefunden zu haben. Zwar
erſchienen die 9ser nur mit 10 Mann, ſie würden aber inner
halb kurzer Zeit ſchon mit 570 eingedeckt So wurde ge
wechſelt. Drotz heftigſter Gegenwehr der 96er fielen noch
3 Tore Erſt die Schlußminute brachte den Hallenſern durch
Handelfmeter den Ehrentreffer.

Wacker Reſerve Kayna Reſerve 19. Kayna, mit mehreren
Erſatzleuten ſchoß zwar das Filhrungstor, hatte aber dann ſein
Pulver verſchoſſen.

Kayna III-Wacker III I Kayng A. H. Wacker Sonder-
mannſchaft 7 3; Kayng Junioren- 96 Junioren 2

Die wichtigſten Sonntagsergebniſſe.
Um den VMBV.-Pokal: Leipzig: Sportfreunde

gegen VfL. Neuſtadt 48, Wacker- Spielvereinigung
Falkenſtein 8.4, TuB- VfL. Bitterfeld 1. 5, Magde
burg. Fortuna- Spielvereinigung Leipzig 3:4, Rieſa:
Dresden 1893 Sportfreunde Halle 2 um den
DFB.-Pokal: Mitteldeutſchland Südoſtdeutſchland 5: 1,
Süd gegen Weſt 3:0.

Ergebniſſe aus dem SaaleElſterGau.
Weißenfels: TuR.BlauGelb 2: 1; Na um

burg 95- Schwarz-Gelb Weißenfels 1:6, Zeitz
BC-SC. Weißenfels 2: 4.

Brödel (99) disqualifiziert? Wegen einer Schieds
richterbeleidigung im Spiele Großkayna Merſeburg 99
wurde Brödel (59) vom Saalegaugericht mit 4 Wochen
Disqualifikation (87. Januar bis 26 Februar) beſtraft.

M. gewinnt das Turnergerby

ATV. 457 geschlagen
ATB. wurde vom MTB. verdient mit 4-7 geſchlagen. Triumph in Röſſen, wo TusSpV. die Weißenfelſer

Friefen mit 2: 1 bezwang. Weikere Aberraſchun gen. TuspV. 1885 ſchlug ReuRöſſen T 11 3.

Merſeburg, 12. Januar. der 45. Minute reißt MTV. durch Göhle die 5: 4
Der glatte MTV. Sieg im Derby auf der Spiel Führung an ſich. Das ſchönſte Tor des Tages o

ſtätte des ATV. bedeutet eine kleine überraſchung. dann Heyne, der in der 48. Minute zum 6
Aber die Männerturner erwieſen ſich, was man nicht einfauſtete.
ohne weiteres erwartet hatte, als die Beſſeren und MTV wird überlegen, aber auch Kabiſch iſt auf

Die Weltrekorcde

Wir haben an dieſer Stelle kürzlich in großen
Zügen Rückſchau gehalten auf das verfloſſene Leicht
athletikjahr 1930 und dabei die Feſtſtellung gemacht,
daß es auch diesmal wieder vorwartsgegangen iſt
auf dieſem Zweiggebiet der Leibesübungen, indem
nicht weniger als 14 der bisherigen Weltbeſtleiſtungen
verbeſſert wurden. Den Hauptanteil daran nehmen
die Finnen für ſich in Anſpruch, deren Athleten 5 neue
Weltrekorde aufſtellten. Dann folgen Amerika und
Italien mit je 8, Frankreich mit 2 und Norwegen mit
1 neuen Welthöchſtleiſtung. Die vollſtändige Liſte der
Weltrekorde hat nunmehr, unbeſchadet der noch aus
ſtehenden offigiellen Anerkennung der neuen Rekorde,
folgendes Ausſehen:

Laufen:
100 Meker: 10,4 Sek., Paddock (OSA.), 23. April 1921.

n a e anerkannter Rekord: 10,2 Sek., Tolan [VUSA.],
29. Juni 1630.)

200 Meter 20.6 Sek., Locke (OSA.), 1. Mai 1026.
300 Meter: 332 Sek. Paddock (VSA. 23. April 1921.
400 Meter 47,0 Sek., Spencer (VSA. 12. Mai 1928.
500 Weter: 1.63,0 Min. Tavernart (Jtalten), 15. Juni 1929.
800 Meter 1:50,6 Min. Martin (Frankreich), 14. Juli 1628.
1000 Meter 225,8 Min. Dr. Pelter (Deutſchland), 18. Sep

tember 1927. (Neuer, noch nicht anerkannter Rekord. 128,6
Minuten Ladoumegue [Frankreich), 19 Oktober 180)

1500 Meter 3:51,0 Min. Hr. Pelter (Deutſchland), 11. Sep-
tember 1926. (Neuer, noch nicht anerkannter Rekorde 8492
Min. Ladoumègue [Frankreich], 5. Oktober 1930.)

2000 Meter 5.234 Min., Purje (Finnkand), 9. Auguſt 1927.
8000 Meter 8.204 Min. Nurmi ren 13. Juli 1926.
5000 Meter 14.282 Min. NRurmi (Finnkandſ, 19. Juni 1924.
7500 Meter 22220 Min. Nurmi (Finnland), 1921

10 000 Meter. 30:06/2 Min. Nurmi (Finnland), 81. Auguſt 1924.
15 Zilometer: 46 49,6 Min., Nurmi (Finnland), O

tober 1928.
20 Kilometer 1.06.290 Std. Sipilä (Finnland), 19. Juni 1925.

(Peuer, noch nicht anerkannker Rekord: 10498,4 Std. Rurmi
Finnländ], 9. September 1939)

25 Silometer: 458 Std. Harper (England), 25. Auguſt
1928. (Reuer, noch nicht anerkannter Rekord. 12228,8 Std.
Märttelin Finnland 14. September 1930)

50 Kilometer I. de 8 Std. Sipila (Finnland), 16. Sep
tember 1928.

1 Stunde 19,210,82 Kilometer, Nurmi (Finnland), 7. Ok
tober 1928.

2 Stunden 33 056,00 Kilometer, Green (England), 12. Mat 1913.
110 e Hürden: 144 Sek., Wennſtröm (Schweden),

27. e 1929.
200 Meter Hürden: 230 Sek. Brookins (VSA.), 17. Mai 1924.
400 Meter Hürden: 520 Sek., Taylor (VUS) 4. Juli 1928.4 x 100 Meter Staffel ander 108 Ser, Deutſchland

(Nattonalſtaffel mit Jonath, Corts, Houben, Körnig, 1928).
4 100 Meter Staffel (Vereine) 408 Sekr. Se Char

e (Körnig, Sr. Nathan, Schlößke) 22. Juli 1929.
4 Meter Staffel 1:25,8 Min. Univerſität SüdKalifornien Wer Smith, Boran, Lewis), 14. Mai 1927.
4 X 400 Meter Staffel (Länder). 9113 6 Min. VS8A.

e ar (Baird, Taylor, Spencer, Barbutti), II. Auguſt
400 Meter Staffel (Vereine) 3142 Min., Neuyork

AC. (Baird, Alderman, Spencer Barbuttt), 1928.
4 800 Meter Staffel- 8 01,0 Min. Deutſchland (SE.

Teutonia Berlin mit Schmidt, Jſermann, Walpert, Bböcher),
3. September 1927

4 1500 Meter Staffel (Länder): 16:11,4 Min. Finnland
(urun Urheiluliittu mit Lievendahl, Koatz, Koivunalho,

in der Leſchtathletfle
Nach dem neuesten Stande saufgezeſchnet (7. Januar 7937)

Von Hans Herbert Schoedel.

5000 Meter: 21:59,8 Min. Rasmuſſen (Dänemark),
6. Juli 1918.

10 000 Meter: 45:269 Min. Rasmuſſen (Dänemark),

110:28,0 Std., Rasmuſſen (Dänemarh),

187:42,2 Std., Paveſt (Jtalien), 23. Ok
tober 1927. (Neuer, noch nicht anerkannter Rekorb 1:34:86,4
Stunden Valente [Italien], 21. Oktober 19880

25 Kilometer 2105.12 Std., Schwab (Schweig), 10. April
1927. (Reuer, noch nicht anerkännter Rekord. 2.63:49,0 Std.
Valente [Jtalien], 28. September 1930.)

50 Kilometer 4:34:03,5 Std. Sievert e 1924100 Kilometer 10 04.208 Std. Paveſi talien), 1921
1 Stunde: 13,403 Kilometer Alitamt (Jtalien), 1923.
2 Stunden 24256 Kilometer, Roß (England), 20. Mai 1911.

(Reuer, noch nicht anerkannter Rekord: 24;277,70 Kilometer
Valente lJtälien], 28. September 1950.)

Springen-
Weitſprung: 7,9830 Meter, Cator (Haiti), 9. September 1928.

e n a a. d. St. 5,470 Meter, Ewry (VSA.),
29. Auguſt hen 2/030 Meter, Osborne (VSA.), 7. Mai 1921.
t n d. St. 1,670 Meter, Goehring (V S.

Juni 1913.
Dreiſprung: 15,525 Meter, Winter (Aufſtralien), 12. Juli 1924.
Stabhochſprung: 4,300 Werf Barnes (VSA.), 28 April 1928.

erfen:
Kitgelſtoßen 16,040 Meter, Hirſchfeld (Deutſchland),

26. Auguſt 1928.
Kugelſtoßen (beidh.) 28,000 Meter r. 15,890 Meter,

I. 12610 Meter), Roſe (OSA, 2. Juni o.
Diskuswerfen: 49,900 Meter, Kreng (USA.), 9. März 1929.

(euer, noch nicht anerkannker Rekord: 51,735 Meter, Jeſſup
S. 24. Auguſt 1980Dis kuswerfen (beidh.) 90,130 Meter 45570 Meter,
I. 44560 Meter), Niklander (Finnland), 20. Juli Il

Speerwerfen 71010 Meter Lundquiſt (Schweden),
15. Auguſt 1928. (Neuter, noch nicht anerkannter Rekord:
72,980 Meker, M. Jarvinen [Finnland] 14. September 1930.)

Speerwerfen (beidh. 114280 Meter (r. 63, 180 Meter
51,100 Meter), Häckner (Schweden), 30. September 1917.

(Veuer, noch nicht anerkannter Rekord 117,210 Meter, Sunde
Menge 28. September 1980 Ir. 66,860 Meter, l. 50,350

ter
Gewichtwerfen (25,401 Kilogramm): 1250 Meter, Mae

Grath (VS8SA.), 23. September 1911
ammerwerfen: 57 770 Meter, Ryan (DSA.), 17. t 1913.
ehnkampf: 8053,290 Punkte rjvla (Finnland), uguſt

1828. (euer, noch nicht anerkannker Rekord. 8255, 75 Punkte
A. Järvinen [Finnland], 20, Jult 1930.)

Handban DSB.

Siege der Merſeburger
Mannſchaften

VfL. SRC. in Halle 5:4.
In Halle hatte man unſeren blau weißen VſL.ern

keine Ausſichten auf Sieg eingeräumt, zumal ſie immer
noch ohne Loch und Hanſen antreten mußten. Aber
wieder kam es einmal anders Die VfL.eer riſſen ſich
zuſammen. Es kam zu einem intereſſanten und fairen
Spiel. Beide Parteien waren ſich gleichwertig. Ledig
lich im Fangvermögen waren die VfLer etwas beſſer.
HRC. ging mit 10 in Führung. VfL. glich aus, um2 Nu t 2gewannen verdient. Eines muß geſagt werden: Beide dem Poſten. Gegen Schiuß hält er wiederholt gut. Mirmi), Wenn e auf 31 hochzuſchrauben. Die Freude dauert jedochMannſchaften haben wir e be geſehen. Jn Noch einmal überwindet Heyn e den ATV. Torhüter. urhenntnn, See e See en Jan nicht lange und HRE. hat ausgeglichen. Dann erhält

Pöſſen müßten die Weißenfelſer Frieſen Sieg und 7.4 für MTV. war das Endergebnis Diesmal e Block (Erſatzmann) eine Flanke und bringt VfL. mit
Punkte beim TuspV. laſſen Das Reſultat von 2. 1. war der MTV. unbedingt der Beſſere. Seine elf Gehen: 4:3 in Führung, wiederum gleicht HRE. aus. Nur
ſtand ſchon zur Hälbzeit feſt. Da ſich Städt. TV. und Spieler halten den Willen zum Sie gen! Vor allen 18:53,8 Min. (Känemart), noch wenige Minuten, es war, als ſollten wir mit

unſerer Vorausſage (Teilung der Punkte) recht be
halten, da kann Schneider das e Tor
für den VfL. ſchießen. Voehſack (98) pfiff gut.

Das ſilberne Sportfliegerabzeichen

Meter Rasmuſſen3000
MTV. Weißenfels ebenfalls Niederlagen leiſteten, gab Dingen operierte MTV.s Sturm viel zweckmäßiger 7. Juli 1018.
es alſo allerlei Uberraſchungen. TuSpV. 1885 errang als der von ATV. ATV.s Mannſchaft fand ſich im
gegen TuSpV. NeuRöſſen T einen glatten zweiſtelligen gangen Spiel zu keiner geſchloſſenen Leiſtung zu

ſammenSieg.
Gruppe Halle Merſeburg.
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MTV. war beſſer!
ATV. verliert 4:7 bei nicht überragenden Leiſtungen.

Wieder einmal iſt der die Gemüter erhitzende Derby
kampf MTV.--ATV. vorüber. Diesmal drehten die
Männerturner den Spieß um und gaben ATV. mit
7 4 das Nachſehen. Bis auf kleine Entgleiſungen
führten beide Mannſchaften das Spiel ſehr änſtändig
durch. Das Hauptverdienſt hieran hat beſtimmt der
einwandfrei leitende Schiedsrichter Schmidt (1861
Weißenfels). Er war jeder Situation gewachſen.

Der Verlauf des Kampfes brachte den zahlreich
erſchienenen Zuſchauern ſpannende, ſchnell wechſelnde
Momente

ATV. hat Anwurf, kommmt aber nur bis zum
Strafraum. MTV. ſetzt zum Gegenangriff an. Der
flinke Kleindienſt iſt durch und ſendet unhaltbar
für Kabiſch ein. TV. führt 1.0! Das war für
MTV. ein verheißungsvoller Anfang. Jetzt wird auch
ATV.s Mannſchaft munter. In kurzen Abſtänden
folgen dann mehrere Prachtſchüſſe von Knothe und
Schwarze. Sie gehen aber knapp daneben oder gegen
den Pfoſten. Vor allem Knothe ſchien von allen
guten Geiſtern verlaſſen, ſeine Schüſſe hatten nicht
weniger als viermal den Pfoſten als Ziel. Aber
auch Hoffmann (MTV.) knallt freiſtehend daneben,
Vier Minuten ſpäter iſt es derſelbe Spieler, welcher
ſeinen Verein mit 2:0 in Führung bringt. Die Ro
hoſen werden jetzt beſſer, Und das Spiel wird aus
geglichener. 20 Minuten. Etzroth erwiſcht den Ball
noch am Schußkreis, und durch Schockwurf iſt Woigk
geſchlagen MTV. erhöht aber durch Hoffmann auf
3 1. ATV.s Stürmer begehen den groben Fehler
des Dreiinnenſpiels, im Gegenſatz zunt MTV., der
immer wieder die Angriffe durch die Außenſtürmer
einleitete. Da konnten Erfolge nicht ausbleiben. Jn
der Schlußminute der erſten Halbzeit verkürz!
Etzroth auf 3:2 für MTV. Beide Mannſchaften
verſchärfen nach Wiederbeginn das Tempo Bielig
wirft zum Ausgleich ein. Eine Minute ſpäter ſchafft
Etzroth durch Schockwurf ſogar die

4:3- Führung für ATV.
Man dachte jetzt im allgemeinen an eine MTV.
Niederlage würde aber eines Beſſeren belehrt. Jn
der 39. Minute gleicht Göhle I, für Kabiſch haltbar,
aus. Die Rothoſen ſind dadurch ſtark deprimiert. Für
die Leuke vom Stadtpark war es aber das Zeichen zum
Generalangriff. Von da an war es mit ATV.s Kampf
geiſt hin. Man verlor ſich im Einzelſpiel. MTV.
dagegen greift weiter an ünd Tore fallen. Jn

Senſation?!
TuspV. NeuRöſſen (Marathon) e die Weißenſate Frieſen 2:1 (2.1).

Der Spitzenreiter der Weißenfelſer Gruppe mußte
ſich der Meiſterelf der Neu Röſſener beugen. Wenn
das Reſultat auch knapp erſcheint, ſo ſpielte Röſſens
Mannſchaft noch mit viel Pech und verſchoß ver
ſchiedene et Sachen. Frieſen verſuchte mit aller
Macht die Punkte zu retten und führte ein ſehr gutes
Stürwerſpiel vor, doch zerſchellte dies an der ſehr gut
aufgelegten Hintermannſchaft der Röſſener. Aber auch
Röſſens Sturm ſpielte wieder wie aus einem Guß und
zeigte den zahlreichen Zuſchauern ein Spiel, wie man
es nur aus den Glanzzeiten Röſſens kannte. Mit aller
Energie wurden die Angriffe vorgetragen. Jeder
Spieler ſtand ſeinen Mann. Der geſamten Mannſchaft
gebiührt ein Geſamtlob. Verfehlt wäre es, einen ein
zelnen herauszuheben.

Der glatte Boden machte ſich beiderſeits ſtark be
merkbar, vor allem bei den Außenſtürmern. Schieds
richter Kain vom Hall. TuSpV. zeigte ſich ſeiner
Aufgabe in allem gewachſen.

Weitere Reſultate: KTV. Halle Diemitz 1:5 (ab
gebrochen); Hall. TuSpV. Giebichenſtein 3:6; Ger
manig Weißenfels Städt. TV. Weißenfels 5.3
Kötzſchau Meiſterkl. MTV. Weißenfels 7:3

e

Röſſen T verliert gegen MTVBV. Weißenfels T 1:0 (1:0).
Jm obigen Spiel ſtanden ſich zwei harte Gegner

gegenüber. Galt es doch, hier nicht nur den Sieg zu
erringen, ſondern mit ihm auch die Meiſterſchaft. Bei
Röſſen vermißte man die ſonſt ſo gut arbeitende Kom
binationsmaſchine. Jn der erſten Hälfte konnte Weißen
fels durch einen Glückstreffer das einzige Tor des
Spieles werfen. Röſſen Jgd. Halle 98 Jun. 4:3.

für Erika Naumann.

Erika Naumann,
die bekannte Leipziger Sportfliegerin, erhielt in An
erkennung ihrer hohen flugſportlichen Leiſtungen das
ſilberne Sportfliegerabzeichen. Frl. Naumann ſtellte
einen Rekord auf, indem ſie in 13 ſtündigem Nonſtop
flug von Böblingen nach Mieſchkance bei Wilna in
Polen flog. Die Strecke iſt 1305,5 Kilometer lang.

Mefsterringkämpfe m „Kasſfno“
Glänzende Leiſtungen der Geraer Meiſterringer. Gutes Abſchneiden der Merſeburger. Die Röſſener ver

ſagten diesmal.

Der „Kaſino“ Saal war recht gut bveſetzt, als am
Sonntagabend die Ringkämpfe um die Meiſterſchaft des
Gautes Oſtthüringen fortgeſetzt wurden. Gera, Weißen
fels, Neu-Röſſen und Merſeburg waren am Start.

Größtenteils gab es hervorragende Leiſtungen. Das
muß vor allem von den Geraer Gäſten, u. a. Olympia
kandidat Heiland, geſagt werden, die durchweg
große Könner in ihren Reihen hatten. Sie vermochten
die Röfſſener ohne Punktverluſt zu bezwingen Ledig
lich der gute Röſſener Seifert entging einer
Schulterniederlage. Er ließ ſich nur nach Punkten
ſchlagen. überraſchenderweiſe erlitt auch Rupp eine
Blitzniederlage durch Trommer (Gera). Das war aber
diesmal lediglich Pech dieſes alten Ringers.

Selten ſchöne Kämpfe brachte das Treffen Gera
gegen Merſeburg. Hier übertrafen ſich bei MerſeburGanß, Bar! und Heigl. Vor allem 8ean
lieferte wohl ſeinen bisher beſten Kampf. Er bezwangſeinen Geraer Gegner nach beiderſeits vortrefflichen

Leiſtungen. Ball ließ ſich ebenfalls nicht auf die
Schultern legen. Er wurde nach Punkten bezwungen,
nachdem er ſich heldenhaft wehrte. Die neue Kraft
unſerer Männertürner, Heigl, iſt ganz große Klaſſe.
Dieſer ruhig abwägende Ringer, der keine Nerven zu
haben ſcheint, dabei Bärenkräfte beſitzt, war einer der
beſten Ringer des Abends. Von ihm darf man noch
viel erwarten.

Das Treffen Merſeburg--Röſſen verlief diesmal zu
gunſten der Merſeburger. Knapp mit 12:9 nur ließen
ſich die Röſſener ſchlagen.

Ein Teil des Publikums ließ manchmal noch etwas
Selbſtdiſziplin vermiſſen. Man ſollte die Entſcheidung
einzig den Kampfrichtern überlaſſen und Schreihälſeaus n Saal an die Luft befördern. Die Leitung der
Kämpfe war durchweg gut. Allerdings wünſchte man
manchem die energiſche Art von Rupp.

Die Ergebniſſe
NeuRöſſen verliert gegen Gerg 0 20: Narrendorf gegen

Zimmermann I 348 Min., Seifert--g im mermann II
nach Punkten (20 Minuten), Schaller--Jugold 2,50 Min.
Rickert-Leithold 42 Sekr. Rupp-Trommer 12 Sek.,
Kämmerer-- Walter 19,41 Min., Haas- Heiland 245 Min.

Merſeburg gewinnt gegen Weißenfels 14 6: Ball kampflos
gewonnen, Funk-Klöpfel nach Punkten (20 Min.
Framerasühlke 40 Min. Ganß-Böhlitz 5 Min.
He i g l--Thierſch 1,49 Min. Grimmig- Biſchoff 7,55 Min.
Meſe ber g-Blümel 8,57 Min. Merſeburg unterliegt gegen
Gera 6 14. Ball immermann T nach Punkten (20 Min.),
Funk-gimmermann II 420 Min., Gan ß-Jugold
9,56 Min., Kramer-Leithold 1,55 Min., Mettin gegen
Drommer 101 Min. HeigleWalker 8,40 Min. Mefeberg
gegen Heiland 212 Min. Merſeburg ſchlägt Neu Röſſen
12 9: Ball l Narrendorf (wegen Verletzung aufgegeben), Funk
gegen Seifert 6,15 Min Kramer Schaller (Blitzſieg),
Gan ß-Rickert 2,02 Min., Mettin Rupp 54 Sek., Heigl

um den Sieg ſicherzuſtellen. Boruſſig Wacker 11 1.
Sicher brachten die Boruſſen auch dieſe Punkte nach
Hauſe.
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In der 1 bKlaſſe überraſchte Preußen durch einen
5 1Sieg über Lauchſtädt. 99 blieb im Geſellſchaftks
ſpiel gegen TV. KötzſchenBeung mit 4.3 Sieger

Preußen gewinnt gegen Lauchſtädt
5:1 (3:0).

Unſere Vorausfage, die den Lauchſtädtern nicht
allzu viele Siegeshoffnungen einräumte, wurde damitbeſtätigt. Die Preußen ſpielten wieder mit viel Eifer

und Hingabe, die ihren Sieg ſo überaus glatt erfolgen
ließen. Pohlenz warf wieder alle fünf Treffer.
Grobe Verſtöße zweier Lauchſtädter führten leider zu
deren Herausſtellung.

Das Handballſpiel Kayna--VfL. Reſerve fiel aus,
da VfL. Reſerve nicht antrat.

Heekey

MHC. II verlor geſtern auf dem ſteinhart ge
frorenen Kaſernenhof gegen Halle 96 II mit 0-2.
(0 M Bericht folgt.

Merſeburg 99 Damen verlpren in Halle gegen
Schwarz-Weiß Damen mit 1:4.

Tereinsnsehriehten

Männer Turnverein E. V., gegr. 1861, Geſangsabteilung.
(Arbeits gemeinſchaft MTV. und Dilettantenverein Ubungsſtunde Binwon den 14. d. M., 20 Uhr, im einslokal
„Bergſchlößchen AUbungsſtunde nächſten Sonnabend fällt aus.

RadioEcke
Freitag, 16. Januar.
Künſt, Literakur, Wiſſenſchaft.14.80 Uhr: t Mitteldeutſche r 20.80 Uhr: Graf

Arcev erzählt: Weſtdeutſche Gruppe
Konzerke.

14 Uhr Walzerſtunde: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender.
16.15 Uhr. Operettenfragmente: Königsberger Gruppe I6 30
Uhr Berger Konzert. Mitteldeutſche, Berliner Gruppe, Deutſch
landſender. 17.15 Uhr Brahms Weſtdeutſche Gruppe. 19 Uhr
ehe Breslauer Gruppe 20 e e e rdeutſche Gruppe. 20.30 Uhr Philharmoniſchesi Sruppe l. 35 hre rig Südweſtdeutſche

ritppe.
Bühnenwerke.

20.50 Uhr „Alpenkönig und Menſchenfeind“: Königsberger
Gr 21.10 Uhr. Kaſpar Hauſer“: Berliner Gruppe. 21. 10
Uhr: „Verdi“: Mitteldeutſche Gruppe.

Sonnabend, 17 Januar.
Konzerke.

0.30 Uhr: Bratſchenkonzert: Norddeutſche Gruppe 18.30 Uhr.

gegen Kämmerer 1,7 Min. Meſeberg-Haas 8,09 Min.
Motette: Königsberger Gruppe. 20 Uhr. Die Schöpfung
Münchener Gruppe

Blau-Weiß-96 8: 10. Die 96er hatten alle Not

c 5
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Rückegänelger Stickrtotfahratz
karbenabratz gut gehalten

Die I. G. Farbenindustrie berichtet.
In einer Aufsichtsratssitzung, die am 10. Januar

1931. erstmalig im neuen Verwaltungsgebäude der
L G. Harbenindustrie Aktiengesellschaft Frankfurt
a. M. stattfand, wurde über die Geschaftsentwiek-
lung im vierten Quartal 1930 folgendes berichtet:
Das allgemeine Bestreben nach Lagerverringerung
ist auch bei unserer Abnehmerschaft erkennbar in
dem nur für den notwendigen Bedarf bestellt wurde.
Das neue Jahr dürfte daher bei den Verbrauehern
mieht mit größeren Lägern vorbelastet sein

Der Farbenabsatz hat sich trotz der allgemeinen
unbefriedigenden Lage der Textilindustrie aueh im
vierten Quartal gut gehalten. Der Umsehlag der
Mode nach dunklen Nuancen und die verhältnis-
mäßig günstige Beschaftigung verschiedener Spezial-
indirstrien, namentlich der Papierinduetrie. hat es
mäelich gemacht, einen erhbeblichen Teil des Aus
falls wettzumachen, der an sich durch den Rüeck-
gang im Textilgeschäft bedingt war.

Dies gilt sowobl für das Inland wie für unsere
Ausfuhr, die sich, soweit heute Zahlen vorliegen,
verhältnismäßig auf gleicher Höhe gehalten hat wie
dieſenige der anderen Haupterzeugerländer.

Chemikalien ebenso Wie Lösungsmittel sind
gegenüber dem Vorquartal unverändert ab
geschwächt.

In Stickstoffdüngemitteln ist der Inlandabsatz
gegenüber dem Vorſahr zurückgegangen Im Kus
land wirkten sowohl für Düngestickstoff als aueb
für technischen Stickstoff die vorhandenen Ober-
Kapazitäten in gleichem Sinne ein. Es ergibt sioh
hiernach eine rückläufige Bewegung des Gesamt-
umsatzes, die sich jedoch in der Hauptsache auf
sohwefelsaures Ammwoniak erstreckte, während der
c in den Spezialprodukten nahezu unverändert

jeb.
In Anbetracht der allgemeinen vwirtschaftlichen

Depression kann die Lage des Photomarktes als be
friedigend bezeichnet werden. Das Amateurgesechäft
entwiektelte sich der Saison entsprechend. Die Um
sätze in Rohtlm und in Amateur-Kino- Artikeln
haben zugenommen.
Die Künstseidepreise gingen weiter zurück. Der

Druck der Auslandkonkurrenz ist noch stärker ge
worden. Auf den Azetatseidenmarkt hatte die Proie-
senkung keinen belebenden Einfluß.

Im der Frage einer internationalen Verständigung
sind keinerlei Portschritte zu verzeichnen.

Die Preisermäßigrung für Vistrafaser hat sich im
Verlauf günstig ausgewirkt. Die Produktion kann
ohne Schwierigkeiten abgesetzt werden

Der Verlauf pharmazeutischer Produkte blieb
auch im abgelaufenen Quartal rege

Die Gesamtlage der Gesellschaft ist angesichts
der großen Kriso als durchaus zufriedenstellend zu
bezeſchnen.

Die Frachtverbilligung für Stickstoff.
Das Stickstoff-Syndikat teilt mit Die am

1. Februar d. J. für Düngemittel eintretende Fracht-
ermäßigung der Reichsbahn wird auch vom Stick-
stoff-Syndiſkat an die Abnehmer restlos weiter-
gegeben werden. Sobald die Berechnungen abge-
schlossen sind, wird der auf das Kilogramm Stick-
stoff zu vergütende genaue Einheitssatz bekannt-
gegeben werden.

Frachtverbilligung für Kali
schon ab 12. Januar.

Das Deutsche Kalisyndikat hat beschlossen,
seinen Abnehmern schon ab 12. Januar die vom
J. Hebruar ab von der Reichsbahn beabsichtigte
Frachtermäbigung aus eigenen Mitteln zukommen zu
lassen. Praktisch tritt damit die Frachtverbilligung
dureh Herabsetzung der Düngemittelfrachten bereits
mit dem genannten Tage in Kraft.

Die wirtschaftliche Lage der Apotheken
im Jahre 1930.

Rückgang des Arzneiverbrauches. Verminderung
des Nutzens.

Am Ende des Jahres 1930 gab es in Deutsch-
land etwa 6800 öffentliche Apotheken, die ins-
gesamt ungefähr 340 bis 380 Millionen Reichsmark,
also je Betrieb im Durchschnitt etwa 50 000 RM.

Reichsbankcdiskont 5 Prozent.

jährlieh, umgesetzt haben dürften. Der VNoetto-
reingewinn der Apotheken betrug nach einer im
Jahre 1928 vom Reichswirtschaftsministerium vor-
genommenen Enquete über die wirtschaftliche Lage
der Apotheken 15,6 v. H. des Nettoerlöses, wobei
indes die Verzinsung der Hypotheken und der Be
trisbsrechte nicht berücksichtigt ist. Seit dieser vom
Reichswirtschaftsministerium vorgenommenen Unter
suchung ist aber durch zahlreiche Paktoren eine
nicht ünerhebliche Verminderung des Reingewinns
der Apotheken eingetreten. Gegenüber 1929 ist 80
wohl eine Verminderung des Umsatzes als auch des
Reingewinnes festzustellen. Der Rückgang des Um-
satzes ist einmal auf den ertreuſicherweise

nstigeren Gesundheitszustand der BevölkerungSene Grippewelle wie Anfang 1929), auf die ge-

ringere Kaufkraft der Bevölkerung als auch auf den
egen Ende des Jahres infolge der Preisabbauaktion
er Koejehsregierung einsetzenden Käuferstreik

zurückzuführen. Der Krankenkassenumsat2
der Apotheken, der etwa 50 Prozent des Gesamt-
umsatzes ausmacht, erfuhr einen besonders
starken Rückgang, um etwa 25 bis 35 Prozent
im Durchseohnitt, durch die Einführung der Kranken-
e n ünd der Arzneikostenbeteiligung durch
die Julj-Notverordnung. Hierdureh wurden be
ſonders die kleinen und mittleren Betriebe betroffen.

Etwa 2000 deutsche Apotheken arbeiten ohne
pharmazeutischbes Hilkspersonal, d. b.
ihre Inhaber müssen jederzeit dienstbereit sein. Bin
großer Teil dieser Apotheken hatte schon vor der
Notverordnung einen Umsatz von nur 5000 bis 15 000
Keichsmark jährlich, der den Inhaber dieser
Apotheken nieht das Existenzminimum gewahrte
Weiter wurden im Laufe der Jahre 1929 und 1930
zahlreiche neue Apotheken, besonders in Berlin, Kon-
zessioniert, von denen ein grober Teil jetzt mit den
größten Sehwierigkeiten zu kämpfen hat. Die An-
zahl der Konkurse und Vergleiehsver-
fahren weist im Jahre 1930 auch bei den
Apotheken eine steigende Tendenz auf. Bei
den Lieferungen für Krankenkassen kommt als er-
schwerend für die Apotheken hinzu, daß der den
Krankenkassen auf die Preise der Arzneitaxe zu ge
waährende Zwangsabsehlag vom I. April 1930 ab von
T v. H. auf 10 v. H. erhöht wuräde, und daß die
Krankenkassen in steigendem Maße dazu übergehen,
Verbandstoffe, Krankenptlegeartikel, Nährmittel und
freigegebene Arzneimittel selbst einzukaufen und in
eigenen Abgabestellen an die Kranken zu verab-
folgen. Auf der anderen Seite ist aber die steuer-
liche Belastung der Apotheken, insbesondere
dureh die teilweise unerträglich hohe Gewerbesteuer
weiter gestiegen und auch die sonstigen Unkosten
sind nicht geringer geworden. Hinzu kommt der
immer mehr um sich greifende Hausierhande] mit
Arzneimitteln und der sonstige verbotene ungesetz-
liche Arzneimittelhandel in anderen Arzneimittel-
handlungen der nicht nur eine Gefährdung. der
Volkegecundhbeit. sondern auch eine Schwere wirt
schaftliche Schädigung der Apotheken naeh sich

2ieht.
Die wirtschaft liche Lage der Apo-

theken muß am Ende des Jahres 1930 als
séhleeht und besorgnis erregende be
zeiohnet werden. Ein Zusammenbruch einer
größeren Anzahl Apothekenbetriebe aber würde eineGotahräung einer geordneten Arzneiversorgung der

Bevölkerung bedeuten,

Das Erdöl bei Burbach-Kali.
Im Raljgebiet des Sudharzes ist eine Prdölquelle

mit einer Tagesproduktion von etwa 60 Tonnen,
Zeitweilig aueh bis 100 Tonnen aufgetreten. Diese
Quelle legt im Kalischacht Menteroda des Land
Kreises Sondershausen, der zum Burbach. Konzern
gehört. Zum erstenmal zeigte sich das O1 nach dem
schweren Brande im Juni vorigen Jahres in diesem
Sehacht. Die Ursache waren Olgase, von denen man
vorher viehts beobachtet hatte. Seitdem spruqelt
die Quelle unaufhörlich und steigert ihre Ergiebig-
Keit immer mehr. Das Ol ist Von ähnlicher Be-
schaffenheit wie das der niedersächeischen Quellen
Es tritt wWasserklar zutage und wird in den
Raffinerien im hallischen Bezirk verarbeitet. Durch
das thüringische Erdölgesetz sind dem Staate An
teile am Gewinn gesichert, außerdem ist Thüringen
ja auch am Aktienkapital des Burbach-Konzerns be
teiligt. Da angenommen wird, daß die Erdöſlager
sich auch auf die weiteren großen Kaligebiete des
Sücdtharzes erstrecken, beschäftigen sich namhafte

Die Einfuhr von Südfrüchten.
In einer Kleinen Anfrage volksparteilicher Land-

tagsabgeordneter wurde ausgetübrt, die Südfrucht-
einfuhr habe im Jahre 1929 einen Wert von 244,2
Millionen Reichsmark, die Obsteinfuhr einen Wert
von 211,9 Millionen Reichsmark aufzuweisen. Das
Jahr 1930 zeige ein erbebliches Anschwellen dieser
Pinkuhrziffern. Das preußische Staatsministerium
wurde gefragt, durch welche Maßnahmen es dem
deutschen Obsterzeuger angesichts dieser Tatsache
in seinen Wirtschaftsinteressen nachhaltig zu
schützen gedenke.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit-
teilt, beantwortet der preußische TLandwirtschafts-

minister die Anfrage folgendermaßen
Zum Schutze der Obsterzeuger erſcheint mir eine

Erhöhung der geltenden Zollsätze für Obet geboten.
Da diese in vVerschiedenen Handelsverträgen ge-
bunden sind, so kann eine Zollerhöhung erst durch-
geführt werden, nachdem durch Verhandlungen mit
den beteiligten Handelsvertragsländern eine Be
freiung von der Zollbindung für die in Betracht
kommenden Waren erreicht worden ist. Die in
leitung solcher Verhandlungen ist Gegenstand der
Brüfung im Reichsministerium für Ernährung und
Land wirtsohaft.

Eine weitere Maßnahme z2m Schutze der Obst-
erzeuger sehe ich vor allem in der weiteren PFörde-
rung der Bestrebungen, die Erzeugung zu verbessern
sowie die Ware besser zu behandeln, d. h. nach be
ſtimmten Qualitätsstufen (Standards) zu sortieren
und vaeh einhbeitlichen Gestechtspunkten zu ver
an um s0 der Auslandkonkurrenz begegnen zu

önnen.

Giesche ohne Ausbeute.
Bei der Bergwerksgesellschaft Georg v. Giesches

Frben, Breslau ist 1930 unbefriedigend verlaufen. in-
folge des katastrophalen Räckganges der Zinkpreise
werden die Erträgnisse zur Verteilung einer Aus-
beute nicht ausreichen. Die sonst üblichen Teilaus-
schüttungen sind im vergangenen Jahr bereits unter-
blieben. Die Ausbeute betrug im letzten Jahr 300 M.
pro Anteil, was insgesamt 3 Millionen Reichsmark
erforderte

Kupfer auf 10,55 Cent herabgesetzt.
Nachdem London bereits gestern für Kupfer

recht flau gewesen ist, wurde der Neuvorker ob
Preis von 10,50 auf 10,25 Cent herabgesetzt undaemgomaß gestern der europäische Oif- Preis des

Kartells auf 10,55 Cent ermäßigt. Das Geschäft ist
überaus still. Man rechnet damit, daß die neue
Statistik wesentliche Veränderungen der ausge
wiesenen Bestände nicht bringen wird. Allerſinegs
ist man sich darüber im klaren, daß der Wert dieser

Ausweise nur ein sehr bedingter ist. Von amerika
nischer Seite ist das Angebot in den letzten Tagen
ziemlich intensiv geworden. Besonders die Lohn-
hütten suchen sich nach Möglichkeit zu entigeten
und haben heute vormittag Offerten auf Basis eines
Preises von 10 Cent nach Europa gelegt.

Dessauer Werke für Zucker und Chemische In-
dustrie AG. in Dessau. In der Generalversammlung
Jurde die Dividende auf 7 Prozent festgesetzt. Die
Verkaufs und die Bankabteilung haben im ver
flossenen Geschaftsjahr zufriedenstellend gearbeitet.
Die Beteiligung an der Zuckerraffinerie Hildesheim
hat eine Dividende gebracht. Die übrigen Beteilt-
gungen Konnten einen Gewinn nicht ausschütten,

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewäbr le Reichsmark) Ohne Gewaähr

Geologen mit den wissenschaftlichen Vntersuchun ren

Kurszette

v 9. o
Buenos Peso 1.239 1.303 ugos! 100 D 1.427 7.427
Japan Jen 2.061 2.08 Kopenb 100 K. 112.24 112.22
Konst t Pido Liesab 100 Es i8.82 13. 32Lond Plid St 20. 397 20.391 Orlo 100 Kr 112.25 112.24
VJeuvork Doll 1.2005 4.2005 Paris 100 Fru 16.473 18.47Kio Milr „330 0. 366 Schweiz 100 Fri z1.35
Amsterd 100 G 169.06 159.02 Solis 100 Lewe z.1039 3.939
Ath 100 Drehm 5.437 5.437 pan 100 Pes 44.23 41. 9
Bröas 100 Belg 8.5551 38.56 Stockb 100 Kr 112.40 112. 39
Danz 100 Guld 81.46 41. 45 Budapest to0 73.37 173.37
Hels 100 M 10,57 10.56 Wien 100 Schill 59.05 59.05
ſalien 100 Lire 5.7

Berliner Börse vom 10. Januar.
Tendenz: Völlig geschäftslos und unsicher.

An der heutigen Sonnabendbörse herrschte eine
kaum noch zu überbietende Geschäftslosigkeit.
Sehon an der Vorbörse hatte sich eine stärkere
Unsicherheit gezeigt, die sich dann auch auf den
offiziellen Beginn übertrug. Die heraus kommende
Ware genügte trotz ihres geringen Umfanges doeh,
um das Kursniveau überwiegend um 1 bis vereinzelt
2 Prozent zu senken, nur einige Märkte, wie 2. B.
der Bankenmarkt, Konnten sich auf gestrigen
Schlußkursen ungefähr behaupten. Vor allem ver-
stimmte die Einlegung von Peierschichten im Ruhbr-
bergbau infolge der andauernden a e
Keifen, ferner sprach man von Dividendenreduk-
tionen bzw. dem Dividendenausfall bei ver-
ſchiedenen Gesellschaften. Die Absicht eines alten
Berliner Bankhauses, zu liquidieren, wirkte auf die
ganze Börse auberordentſich deprimierend. Die
Pestigkeit der Vounganleihe in Neuyork blieb ohne
Wirkung, da dem die Abschwächung am Schluß der
gestrigen Neuyorker Börse gegenüberstand. Svenska
Konnten sich auf den guten Erfolg der Obligatione-
anleihe des schwedischen Zündholztrustes um 2 N.
befestigen, Während Aku auf die wahrscheinliohe
Dividendenreduktion bei Courtaulds 224 Prozent
verloren. Vogel-Draht, bei denen mit dem Ausfall
der Dividende zu rechnen sein dürfte, schwachte sich
um 3 Prozent ab, Schiffahrtswerte, besonders Ham-
hburg- Std. und Hansa, setzten bei stärkerem An-
gebot ihre Abwärtsbewegung bis fast 3 Prozent fort.
Die erneute Ermäßigung des Kupferexportpreises auf
10,30 Pence wirkte sich Kaum aus. Im Verlauf war
das Geschäft völlig still und nur in einigen Werten
kamen kleine Umsätze zustande; die Kurse gingen
daraufhin erneut bis 1 Prozent zurüek, zumal die
sehwache Haltung der Schiffahrtswerte verstimmte.
Johubert Salzer, Schultheiß, Tietz gingen um Ca.
2 Frozent zurück, Otavi-Shaers verloren 24 N.,
RVE. sogar 4 Prozent. Am PFarbenmarkt herrsehte
in Erwartung des Berichtes für das letzte Viertel-
jahr Starke Zurückhaltung. Norädeutsche Wolle
ſetzten ihre Abwärtsbewegung weiter fort. Von
deutschen Anleihen war Neubesitzanleihe wieder
8 Brozent sohwächer und erreichte mit 47/ einen
Rekordtiefstand. Von Auslandrenten, sohwäechten
sich Mexikaner ab. Die Tendenz am Pfandbriefmarkt
neigte ebenfalls zur Sehwäche. Geld war bei un-
Veränderten Satzen eher eine Kleinigkeit leichter
Devisen blieben gefragt, Madrid und Buenos lagen
sehwacher.

Berliner Produktenbericht vom 10. Jantar.
Die Produktenbörse nahm am Wochenschluß

einen schwächeren Verlauf. Vom Inlande machte
sieh in beiden Brotgetreidearten stärkeres Angebot
bemerkbar Weizen wurde namentlich in mittel-
deutschen und pommerschen Qualitäten reichlicher
angeboten und die Gebote lauteten etwa 2 M.
niedriger. Auch auf diesem Stande war das heraus-
Kommende Offertenmaterial nieht voll unter-
zubringen. Roggen wurde gleichfalls 1 bis 2 N.
niedriger bewertet, zumal der Roggenmehlabsate
eiter zu wünschen übrigließ. Am Lieferungsmarkt
lagen für Weizen zungehbst einige Kaufaufträge vor,
so daß die Anfangsnotierungen nur N. unterdem Preitags- Schluß lagen, Roggen setzte dagegen
bis 2 M. sehwächer ein. Die Vorderungen für Weizen
mehl waren wenig nachgiebig, Rauflust bestand nur
zu 25 Pf. viedrigeren Preisen. Roggenmehl war bei
schleppendem Geschaäft gleichfalls abgeschwaoht.
Hervorzuheben bleibt etwas bessere Nachfrage für
Weizenkleie. Hafer wurde ausreichend angeboten
und war bei vorsichtiger Konsumnachfrage im
Preise Kaum behauptet. Gerste hatte un veränderte
Marktlage.

Berliner Produktenbörse.

(För 1000 kg o i (Fär 100 kg 10.
Weizen märk 255- 53 Kl Sperseerbsen 23.00--25. 00
Koggen märk 154 157 Futtererbsen 19.00--21. 00
Rauhgerste 200-215 Peluschken 20.90--21.00industrie und Ackerbohnen 17.00-18. 00

Futtergerste 188-194 Wicken 18.00--21. 00Neue Winterg Blaue Lupinen SHafer märk 139--144 Gelbe Lupinen
Mais lok Berl Serradella alte
(Fär 100 kg) Serradella oWerzenmehl 289.75--37. 20 Rapskuchen 9.00-9. 50

KRoggenmehl 23. 50--26.50 Leinkuchen 14.80--15. 00
Weizenkleie 10. 25--10. 50 Trockenschnitz. 5. 90
Roggenkleie 9.00--9.50 Soja-Schrot 12.40-12. 80
Kaps 1000 kg TorfmelasseCeinsaat, 1000 g e Kartotffelllocken eViktoriserbsen 24.00--31. o Räbeo S

o. 1. s. u ſo. e o. o. u. 8.1e Pr en e e 78.50 78.50 Rhein Braunk 148.50 1489.50 d 104.25 ug nst om. em Buckau 43. 683. Rhei Sprengstoß VWVrede Mälzerel 113.50B H r If n S 3 5 S Berliner Börse Obl R 20 97. 97. Chem Eeyden 42.64 43. a ter her 36.50 35. Zeitzer Masch. 54. 55.
vom Vortage 72 Pr Laptdbr.- Chem Gelsenz 46. 45. Sachsenwerke 76. 75.37 lse Bergbau 163.-164.75V 10 Januar Anst. GM Kom Chemn Spinnere Saogerb Masch. 932. 94. dito Genub 96 96.t Mitgeteilt von der Commerz- and Obl. R. 6 33.50 83.50 Chillingworth 36. 38. Sarottt Schokt 82. 30.12 Riebeck Montan S(Terminnotiz, erster Kurs.) Privatbank Merseburg. industrie-Obligatlo- er e e W See et e Fretverkekr-(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) gen Linsberech- hohe An et s 92125 Sehreiget tlugo za Adhjer Kan

aung. Disch Kabe, 53.50 57. Schulz un 37. 37. Halle Kalio. 1 9. 110. 1 10. 1. I. s Lontt Cauteh 94. 94. Hisch Wolle 5. 4. 70 8 Solingeo s 6.25 Burbach- Kaliwerke a. 10
Klöckner 82.50 93. Dürrkop- Werke Stabfurter chem 30. 30. Gläckauf e a 30.Deutsche Anleihen 3 Leipz Messe 91. 91. Dynam Vode 61.25 61.50 Steti Chammotte 39.--40.25 Kabel Rhbeydt 130. 130.Hamb. Pakett. 59.50 61.75 Kaliwerke Aschers S DODiseh An Aue 72 Ver Stablw Eilenburg Kattuv 48. 48. Stock Motor 85. 65. dochfrequenz 160. 164.

Nordd. Lloyd 60. 63.75 Karstadi 69. 70. Rechte einschl. ohn Optionsschein 79.160 78. 90 e a erwdere a r Wage ger Sehelgen a e

S Zlektr 32. SAdes 98.25 35 los rnerwerke 54.5991 e e 52.20 52.60 Verkehbrewerte. Engelhardt-Br 135. 137. Wegelis Häbner 42 42 Off 90. 90.Berl. Haodelsgesell a budwig Loewe e ten Ablse unge 3 d len a. s u Essen enLomm a Privatb 110. 111. Mannesmannröhreo 60.13 61.50 schuld ohne Aus taftwagen 113. 15 Excelsior Fahrrad S
i Häalberst -Blankdg 33.50 33.50 Fröbeln Zucker 51.60 51.5 8Darmstädt a. Nat. 143. 144. Manst Bergbas T e e ed 5. Halle-Hettstedt 25.50 J Glauz Zucker 49. 50. Leipziger Börse Von 10. Januar

Dedi Bank t1o. III. Nordd. Wollkuämm 39.50 I Ptandbriete 95. 14.75 Hamburger Hoebb. 66. 36. 12 Greppiner W. S (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mere burg.)
o Obersch Koke .75 v Sachs d. Hamburg -Saod 122.25 135. Gruschwite Textif s0. 50.50Dresdner Bank 110.50 111. 65 65 5 2 Pro 2 5Keiehsbanu 235. 228.75 Orenstein Koppei] 40.26 41.50 1 Kogegenpfandbr e e ca l 10. 9. 1. 10. r. 9.

ammersen 8Akkumuſstoren Aetwerke o Sr. thyp- tindebragg Man 3212 32A. 91. 91.50 Phönia Bergbao 6s66. 50 a s z d Bankskties. lirsch-Kapter a e 115.50 115.50 Lerpz Malzt n 45. 95.5 Polyph 7 137.80 e u g Hall Bankverein 100. 100. Hoesch Stabiw. 67.75 61.67 assel Autesp 132. 131. eipz Hupt -ZimmJul Berger 199.50 200.50 Polyphon 137. 438 dito qu Leipe Ered Aost. 97.60 97.56 Hohenlobe 41.251 L Chem Spinnere S Leipz Spitzen 73. 73.Bergmann Elektr. Rhein Stahlwerke 66. 67. Goldpt Ser 8 88. 25 88.50 flolg mann eh. 68. 75 Chromo Najork 70 70 Lindner G 55. 55.50on Gummwerke Riebeck Montav S i e Bu industrieakties- tiumboldt Mähle S l Sonkord Spinn. 29 29 umano-Br. i46. 148.441 o 99. 99. A d. Papier 95. 96. Kahle Porzellan 25. I 28. Cröllwitz Pap. 131 130. Paradiesbetten 30. 36.Hannover 112.50 111. Rütgerswerko 43.25 45.75 438 ligu. G.- pt. g6.60 a. 70 Tuleiter Kotſes S so S. I Röln Neuessen 68. 66.51 Dermatoid W. 60. 69. Pemger Maszch, 20. 20.
Htseb. Conty Gas Saledetturtb 195.25 196. s Pre Bod. Kr. Aschaffend Zeit. 70.75 71. Gebr. Körting a. 25 S125 Otseb Eisenkd Bitter Masch- 157. 138.Dessav 102. i Schubert Salzer GScolapi Emn 3 38.25 99.25 Kugsburg Närnb Kytib i e n e Gard. e e e net s e9 2 .7 .75 Lah y 5 113. 113. ritzsche 265. 25. a uchw a SDtsch Erdöl 58. Schuckert 107.50 109. e e e er on Braun e Glauzig Zucker 5025 so Richter J. C. 20. 20.Htech. Linolteum 99. l01. 75 Schultheiß 146. 148.60 Ligu Goläpt 89.26 397.30 B12asalt a leopold Grube 26.50 27.— Snüchte! 20. 20. Riquet Co 95.751 95.
Elektr Licht a Kr. 88.50 t. Siemens Halske las so 149.20 dein Hyp. e semyere e a ferner e. gros Kunei A. 1.50 1.50 Rositzer Zucker 32.50 33.
Garbenmdustrie 124.25 125.25 Stöhr Co Bk Goldpt. Em 3 99. 99. Berl. Holz- Kontor 139. 19. Maschinent Buekau 48.251 9 alle Zuckerratfi 3 37. Sachsenwerhk 78.50 785.50

8 5 enes tus l 05, z. e 120.5 58.751 60. 89 Nordd Gr. XXI 99.50 9950 Berl. Karler d. w 72.50 42 75 Mi t 10 105. Hohburg Quarz 116 11 Schubert Salzer 120. 120.Seldmühle Pap. 102. Thür Gas Leipzig atte tig e Seton- a Monierb. 7 18.0 Motoreo Oeat- 46.75 o Kirehner C So 30 2 Siemens Glas 97. 597.Selsenkirekes Leonard Tietz 1o1.50 102. GSolapt 87.751 8. Blumegteld e a en e o el e e e
i kett 10.25 110.25 Vorddeutschb adel 21.50 123. andkr eipzig 768.50 75.50 Thür ae 23 a Als et c i e rene e e her le Eisenb 5350 33. Langb. -Ptannhs 87. 87.50 Thür Wollg 107 107.Vereie Staklwerke 58. R 19 100. 100. Browo Bovern Akt 80. 71.25 hen Braoolk 43. 566. Laurahütte 34. 35. Träakner WorkHarpener Bergbas 74.58 75. Westeregeln Alkalb 133.75 72 Pr. Laptdbr Buderus Eisenw. 44.84 45. 5 Pinsch A G Leipz Baumwolle el. 101. Vezel Naumann 50. 52.

llss Bergbaun Zellstot Waldhet g. 91.50 Anet. GM. Pfdbr. Byb Guldeaw 43.251 49.25 37 110.50 111. a o n Zitt. Mech. Web. 20.37 19.56e J T. 697. Calmon Asbest i l Pöge, Elektron Leipz. Feuer- V. 50 39.60ato. Genau R. 2
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Sonnabend vormittag 105 Uhr verschied vach
langem, schwerem, in Geduld ertragenem Leiden

kammerlichtspieleDas entzüchendſte 100 h Tonfilm- Luſtſpiel
Lich Splelhaus „Sonne“

Täglich 5.30 u. 8.40 Ahr

Unlon- Theater

Dienstag Donerstag)ie vom Rummelplatzmeine liebe Erau, unsere gute Mutter, Schwieger-
und Grobmätter, Schwägerin, Schwester und Tante

Frau Minna Pierit?
geb. Trommler

im vollendeten 67. Lebensjahre

In tiefem Schmerz

Franz Pieritz und Kinder
Merseburg, den 12. Januar 1931

Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 3 Uhr
von der Kapelle des Stadtfriednofes aus statt.

Anny Ondra Siegfried Arno ſind das köſtlichſte Komiker-Duo!
Ein Tonfſilm, den Sie gehört u. geſehen haben müſſen
Leſen Sie die Stimmen der begeiſterten Preſſe Anny Ondra
iſt ein bezauberndes Geſchöpf, entzückend in jeder Nuance
Siegfried Arno hat man nie beſſer geſehen Szenen
ſind in dem Film, die den Rang von Sehenswürdigkeiten
erſten Ranges einnehmen.
Seht's Euch an, guckt doch hin
ſchlager wie er ſein ſolll Alſo Ein Film mit guter Regie

guter Muſik guten Texten guten Darſtellern.
zeugen Sie ſich ſelbſt. Dazu

mehr als ein Grok-Clou
Hier iſt der Luſtſpiel

Ueber

Jutes Beſprogra men

Anzeigen
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

oorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir

eine Verantwortung überVae jedoch werden die 9
Auftrag

geber nach Möglichkeit
Wünſche der

berückſichtigt

Kirchl. Nachrichten

Dom. Beerdigt:
Karl Reinicke, Bahn
ſteigſ ede i R.
S Getauft:Bee Tochter des

„Hilfsrangierauffehers
Kilkis; Herwin, S. d.Keſſelſchmieds Rößler

Getraut: DerKaufmann W. Liebe
l Meuſchau, den 12. Januar 1931.

RieMitenbneg. Ge
Martin, S.

mit Frau E, geb.

tauft;
d. Poſtſchaffners Dö
ring; Charlotte, T d.
Kaufmanns Leonhardt;

Exika, T. d. Stein
druckers Niemann;
DOswald, S. d. Jng.Chemikers Müller.
Getraut: DerSchloſſ.

Am Sonnabend verſchied es und

unerwartet meine liebe Jrau, unſere
herzensgute Mutter, Schwieger Groß
mutter und Schweſter

Friederike Höſchel
geb. Hentſch

im Alter von 59 Jahren.
Jm Namen

der trauernden Hinterbliebenen
Guſtav Höſchel

Die Beerdigung findet Mittwoch, den
14. Januar 1931, nachmittags 3 Uhr,
vom Trauerhauſe aus ſtatt.
O Mutterherz, wie tren haſt Du

[geſchkagen,
Du haſt geſchafft für uns vom Morgen

bis zur NachtWir ſtehen nun an Deinem Grab und
[klagen,

Auf unſer Wohl warſt Dujaſtets bedacht

Fritz Trillhaaſe mit
Jrau E. geb. Pöhler.

So ſchlaf denn wohl, lieb Mutterherz,
Du gingſt uns ja nur in den Tod voran;

In Ihrem Bekanntenkreiſe
ſinden Sie ſicher viele, denen „Köſtritzer Schwarzbier“
wertvolle Dienſte geleiſtet hat.
klären.

Laſſen Sie ſich auf
Sie werden hören, daß dieſer Kräftigungs

trunk neues Blut ſchafft, die Nerven ſtärkt und in
jeder Beziehung, insbeſondere
glänzend bekommt.

älteren
Ziehen Sie daraus die Lehre

Perſonen,

Für die Geſundheit täglich Köſtritzer Schwarzbier.
Vertretungen B. Oeltzſchner, Obere Burgſtraße 9, Fern
ſprecher 2374;

ſprecher 2369.
E. Schmidt, Unter- Altenburg 10, Fern

Toorblatt für Stabt u Lanh

lernte Alederſchleſcſch

Verlagsort Glogau

Große rechtsſtehende Zeitung

Niederſchleſiens

Bevorzugtes Anzeigenblatt

Gegründet 1835

Jugendliche

Fritz Kontner

Grete Hohem

Der Nachste Bitte

Heſorich George von Devers
b Passermann die beliebte Darſtellerin aus „Heilige

und ihr Narr“ in Luſtſpiel

9 r ſpielen Adele SandrochkK. Huſzar d Albert Paulig undRolf von G

Ein Drama, welches eine ganze
Welt in Aufruhr brachte

Mur noch 3 Tage! der berühmte Wildweſtreiter
l Harawanenſührer von Whahen

haben Zutritt

Anfang 6.30 u. 8.

an der Wercder-
straße eröffnet Stellen Anzeigen

alle anderen

T
zu tief herabgesetzten Preisen

für Hodewaren
mit 10 Rabatt

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3

und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn

führenden Artikel

ſeratwirkung niedrig; ſie betragen

Grube 90/496 beiS

(Kohlenſteine
gaees verkauft e

gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuch en. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Döllnitz Goebece) Die Geſchäftsſtelle des

Beerdigt: Die
Ehefrau des Kauf
manns Carl Herfurth Dennder Kreisverwaltung eDirektor i R. Willi
Dietz; der Sohn desPoſt chaffners Döring;
der Schloſſer Joſef
Offner.

Du biſt befreit von allem Schmerz
Merſeburger Korreſpondent

Was Gott tut, das iſt wohlgetan. Landwirtſchaft
in Größe von ca 55 Morgen, in unmittel
barer Nähe von Halle S mit guten,
maſſiven Gebäuden und ſehr erträgreichem
Acker (ZuckerrübenBoden) iſt beſonderer Ein neuer Beruf!
Umſtände halber bei einer Anzahlung von S zRM. 25000. zu e n e Die moderne nſteietere
Wirtſchaft wird eventl. in Zahlung ge aufnommen Off. unt. H. H. 820 bef. Rudolf a geming Steickmaſchine

Moſſe, Halle a. S. buntfarbige Weſten, Pullover, Strigkleider,
Sporkartitel bringt hoben Verdienſt Seicht erernhar, Günſtige Bedingungen. Proſpelt gratis

und franks.

Trikotagen- und Strumpffabrik
Neher K Fohlen, Saarbrücken 3

Hurpolgtern
Moderniſieren aller

Polſtermöbel
ſchnell, billigt. Be
züge in reicher

Auswahl.
MöhelHarniſchSerben Leſer, kauft bei

aber nnd bei K. Weibgen Wwe. Parfümerie unſeren Inſerenten!

ger großer Inventur- el
re rer e e e e eIn allen Abteilungen sind Bestände zu sehr tief herabgesetzten Preisen Größte Vorteile bieten

Mäntel, Kleider, Hüte, Herren- unWir laden Zur Besichtigung ben n schon am ein, da a ler ans mmer ein großer ist.

K
Farrena er Dauer des uswerkaufes nunerrochen von r eöftnet

SeitSchlachtefeſt

bung lerne, hat

Für die vielen Ehrungen
und Geſchenke, welche uns
zur goldenen Hochzeit zuteil

wurden, ſagen wir allen auf
dieſem Wege herzlichen Dank

Hermann Fauſt und Frau
Venenien, den 12. Jan. 1931

2 ſchöne ſennige

Ziege er
mit Balkon, leer oder
möbliert, zu vermieten.

Vor dem e 2

das hiſto biologiſche Haut Pflegemittel J

55,50 Pf. u. 1 M. ZuckoohCreme Seife 70. S

h 500 Ueberall erhältlich. de
Jn Merſeburg

Jn der AdlerOrogerie Wilhelm Kieslich

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Vermählt:
Karl Kohlſtädt mit

Frau E. geb. Lindner
Weißenfels Ernſt
Haum mit Frau L.
geb. Junghans, Wei
ßenſels.

D Eeſtorben:
Hermann Schröter

76 J., Prittitz; Frau
verw. Johanne Teun
nier geb. Böhland,
80 J., Weißenfels

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Fernruf Sammelnummer 2323

Zweigſtelle: Leung, Jnduſtrietor 1

Wir empfehlen uns J
zur Herſtellung von Geſchäftsdruckſachen

h Rechnungen, Quittungen, Brief
bogen, Mitteilungen, Poſtkarten,
Geſchäſtskarten, Briefumſchläge

Werbedruckſachen Vereinsdruckſachen
Plakate, Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.t e I Geſchäſtsempfehlungen,Friedr. Wanſer, 66 J. Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare Einladungen, Programme

Marloffſtein; Frau Katalogen, Preisiſſten Triunden und dergl
Se ne e rn in einfacher Ausführung, wie auch Widmungen, Diplome, Prüfungs
Luiſe Wirthmann geb J in feinem Jlluſtrationsdruck Zeugniſſe, Adreſſen u. dergl.
Soeuiger, 77 Jahre Formularen aller Art Maſſenaufla genBitzenburg; Frau ür Behörden, kaufmänn. Bedarf, f. jeden Bedarf, Flugblätter, HandMärie Frenzel geb. Induſtrie u. für gewerbliche Zwecke Zettel Zeitungsbeilagen
Schmeißer, 76 Jahre en Zeitſchriften WerkdruckenRaumburg. Sorgſaltige ſür Vereinigungen, Fach Verbände Lehrbücher, Romane, Diſſertationen,Zei äße Ausfuünd zeitgemäße tun und ſonſtige Organiſationen Wiſſenſchaftliche Werke

Preiswerte
pünktliche Lieferung

Besucht das

EISS PLANEIARID
Vorführung:Das Geheimnis des Rreſgels „krde

de o 11 16 UhrSonntags: O9, 1 Ia 16 Uhr
Vorbestellungen für Vereine, Schüler etc.
an Carl Zeiss, Jena, Fernsprecher Nr. 3541

Familiendruckſachen
Beſuchs, Einladungs u. Glück-

wunſchkarten, Verlobungs-, Ver
mählungs und Geburtsanzeigen men

für Oſtern geſucht.
Steiner, Poſtſtr. 18.

Eine Opofſum-e Schigen Die ingenieurschule Altenburg (Thür) verlegt zu Be
ginn des Schiſſanres den gesamten Unterrichtsbetrieb
unter wesentlicher Erweiterung der Anstalt und ihrer Ein
richtungen nach Weimar.

m Der Unterricht an der

haus verloren. Abzu
geben Sand 2
J ſchneldenühlen her

Mexlauer Dame
Reiſe Bekanntſchaft

Neujahr. Strecke
Schneidemühl- Frie
Aeberg. Verbig.

Jung., kinderl. Chep.
ſucht zum 1 2. Stube und
Kainmer und Küche in
Merſeburg. Ang. unt.
407 a. d. Geſch. d. Bl.

Schrant-ramwopdon

en S aran
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

beginnt für alle Semester u. Abteilungen Ende April 1931
ſngenieur -Abtelſungen für Allgem. Maschinenbau,

Eſeſtroſechnik, Automobil- u. Flugzeugbau
Papiermacher-Fachschule (Verbandsschule d. Vereins

dentsoher Pap erfabrikanten)
Die Anstalt führt e ne Techniker- u Werkmeisterabteilung

e dupeh das Sehreſaria gor ingenſersehuſe Weimar.

Bitte beachten Sie unſere Auslagen in Merſeburg (Kleine Ritter

ſtraße 3) und Leuna (Induſtrietor
burger Herrn r
um Zuſchr. L. H.Prenzlau, Schließſ 77
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